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on
zu

Brandenburg, des heiligen Romiſchen Reichs ErzCammerer

und Churfurſt; Souverainer und Oberſter Herzog von Schleſien:

Souverainer Prinz von Oranien, Reufchatel und Valangin, wie auch

der Grafſchaft Glatzz in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich,

Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklen
burg und Croſſen Herzog; Burggraf zu Nurnberg; Furſt zu Halber
ſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Fries—

land und Meurs: Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Mark, Ravens
berg, Hohenſtein, Teklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Leer

damm; Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauen

burg, Butow, Arlay und Breda c. x. c.
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Thun kund, und fugen hiermit jedermanniglich zu wiſſen: Nach
D dr dem Wir Allerhochſt Selbſt wahrgenommen, daß das auf Unſere

acun hochſte Veranlaſſung und unter Unſerer landesherrlichen Unterſtutzung

die Konigliche Jnten-ſchon im Jahr 1777. etablirte Creditſyſtem fur die Ritterſchaft der
tion noch
enn, Chur und Neumark, Unſern getreuen Vaſallen und Unterthanen, in
den; benannten Unſern Chur- und Erblanden, noch nicht durchgehends den—

jenigen Vortheil geleiſtet, auf welchen dabey Unſere landesvaterliche

JIntention gerichtet geweſen, und der dem Adel in andern Unſern

Landen und Provinzen, durch eine gleiche Veranſtaltung, in vollem

Maaße, wirklich verſchaffet worden;

Und Wir bey naherer Unterſuchung der Urſachen hiervon wahrge

Weil man nommen, daß ſolche großtentheils darinn zu ſuchen ſind, weil man bey
darin in ver—

Gideden der erſten Einrichtung der Sache von den wahren und ſoliden Grund
den ſoliden
Principiis ei- ſatzen eines ſolchen Creditſyſtems in verſchiedenen Stucken abgewichen
nes Creditſy.
nde iſt, und dagegen mancherley unnothige und koſtbare Weilauftigkeiten

und die Operationes und Formalitaten feſtgeſetzet hat, wodurch einem großen Theile der min—
ohne Noth
ſonc ur dervermogenden Gutsbeſitzer, deren Conſervation und Erleichterung
koſtbar ge-macht hat. doch der Hauptzweck der ganzen Einrichtung iſt, die Theilnehmiung dar

an erſchweret, und wohl gar unmoglich gemacht, auch die Operationes
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worden:

So haben Wir, Kraft der fur das Beſte Unſerer getreuen Vaſal—

ſo haben Se. len und Unterthanen unablaßig tragenden landesbaterlichen Aufmerk—

Konigl. Ma
dnntes ſamkeit und Vorſorge, Unſere Chur- und Neumark ſelbſt aufgefordert,

Reglementsverorduet. ſich durch ihre Deputirten anderweitig zuſammen zu thun, und auf Mit-

tel zu denken, wie dieſen Mangeln ahgeholfen, die Sache auf einen ſoli

den und dauerhaften Fuß geſetzet, und die Chur- und Neumarkſchen

Gutsbeſitzer der Wohlthaten des Creditſyſtems: in großeren Maaße und

weiteren
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weiteren Umfange, als bisher geſchehen, theilhaftig gemacht werden

mochten.

Da nin dieſer Unſerer Allerhochſten Veranlaſſung zufolge, die De Durch das
von den De—

putirten der Stande ſich allhier verſammlet und mit gemeinſchaftlichen eutirten der
J Stande revi-

dirte Regle—
Rath und Ueberlegung ein revidirtes Reglement entworfen, nach wel— meut iſt den

Mangeln
chem mit vollkommener Sicherheit ſowohl des Publici als der zum Cre ner

und worin
ditwerke verbundenen Sfande ſelbſt, die Theilnehmung an ſelbigen allge- dieſe Verbef

ſerungen be
mein gemacht, dem wurklich Hulfsbedurftigen Adel der Beytritt erleich— ſtehen.

tert, demſelben nachdrucklicher und ſchleuniger aßiſtirt, und die Opera

tionen des Syſtems, ohne Vernachlaßigung der nothigen Vorſicht und

Accurateſſe, mit mehrerer Lebhaftigkeit und Promtitude, auch min—

dern Koſtenaufwand und Beſchwerde, fur die Intereſſenten betrieben,

bey den Caſſen und Fonds des Syſtems aber beſſere Ordnung und Oeko

nomie eingeführt werden konnen; Welches revidirte Reglement Uns

hiernachſt von ernannten Deputirten der Stande zu Unſerer Allerhoch

ſten Aclpröbatlonund Beſtatigung allerunterthanigſt eingereicht wordenz
a*Als haben Wir, da Wir den Jnhalt deſſelben Unſern landesvaterlichen

Abſichten ganz gemaß befunden, dieſem ihrem Geſuch in Gnaden Statt

zu geben, geruhet.

Confirmiren alſo und beſtatigen hierdurch, und Kraft dieſes, das nur Se. Kduigl.
Majeſtat

erwahnte revidirte Ritterſchafts-Eredit-Reglement fur die Chur und gutrnnen
revidirte Re

Reumark, in allen ſeinen Punkten und Clauſeln; Setzen, ordnen und glement.

wollen, daß ſolchem hinfuhro genau nachgelebet, die darinn enthaltenen

Grundſatze und Vorſchriften unverbruchlich beobachtet, die Operatio

nes des Syſtems darnach eingetichtet und betrieben, die den vorgeſetzten

Mitgliedern und Subalternen der Ritterſchaftlichen Credit-Direction

darinn auferlegte Pflichten mit rechtſchaffenem Eifer und ſchuldiger Auf

merkſamkeit und Treue befolgt, und von Niemand, wer es auch ſey,

B JJdem



dem guten Fortgange des Syſtems, und der davon abhangenden Errei—

chung Unſerer zum Beſten der vereinigten Stande, ſo wie des geſamm—

ten Publici, uberhaupt abzielenden Willensmeinung, bey Vermeidung

Unſerer hochſten Ungnade, zuwider gehandelt, oder entgegen gearbeitet

werden ſoll.

Befehlen ſchließlich Unſerm JuſtizDepartement, dieſes Reglement

Zeirgrnnc gehorig zu publieiren, auch ſowohl ſelbſt daruber feſt und unverbruchlich

tion. zu halten, als die Chur- und Neumarkſchen Juſtiz-Collegia zu deſſen

genauen und pflichtmaßigen Befolgung gleichergeſtalt gebuhrend anzu—

weiſen.

Urkundlich haben Wir gegenwartige Confirmation Hochſt eigen—

handig unterſchrieben, und mit Unſerm Koniglichen Jnnſiegel bedrucken

laſſen. So geſchehen und gegeben Berlin, den 14ten Juli 1782.

Friedertich.

v. Arnim.
Conſfirmation

des revidirten Chur und Neumarkſchen Ritterſchaftlichen

CreditReglements.



Reglemen.t..

A





T

v2 a achdem Seine Konigliche Majeſtat von Preußen,
e

G unſer allergnadigſter Herr, bey ununterbrochener Ruckſicht auf das
Wohl Jhrer getreuen Unterthanen, wahrgenommen haben, daß durch

das in der Chur und Neumark etablirte Creditwerk, Allerhochſt Dero auf den
Wohiſtand und die Conſervation Dero getreuen Adels, einzig und allein gerichtete
Landesvaterliche Abſicht, nicht ſo, wie in andern Provinzen Dero Koniglichen

Lande, erreicht, und dadurch bewogen worden, Allerhochſt Dero Willensmeinung,
wegen beſſerer Einrichtung des in der Chur. und Neumark etablirten Creditwerks,
mittelſt Cabinets-Ordre vom Jten April 1782 umſtandlich zu erkennen zu geben,
zugleich aber allergnadigſt zu befehlen geruhet haben:

So bald, als moglich, die Directores der Chur und Neumarkſchen Pro—
vinzen, und außerdem aus jeder Provinz noch einen Deputirten anhero zu
berufen, ihnen die in Acht beſondern Punkten enthaltene Landesvaterliche

Jntention Sr. Konigl. Majeſtat bekannt zu machen, naher zu detailliren,
und ihnen ein darnach revidirtes und verbeſſertes Reglement vorzulegen,
ſolches mit ihnen durchzugehen, und mit ihrer Zuziehung alles Erforderliche

feſtzuſetzen:
So haben ſich die nur gedachten anhero beſchiedenen Deputirten allhier eingefun

den, und erkennen zuvorderſt fur ſich und im Namen ihrer Mitſtande, dieſe neue
und wichtige Probe der unermudeten Sorgfalt ihres huldreichen Monarchen mit
der lebhafteſten Empfindung eines mit Dankbarkeit, Ehrfurcht und Treue erfullten
Herzens, acceptiren demnachſt aber mit ſchuldiger Devotion, daß es bey der zeit
herigen in dem Ritterſchafts-Reglement d.d. Berlin den 15. Junii 1777 feſtgeſetz
ten Art der Garantie und Verbindung lediglich verbleiben, und hierunter nichts
verandert werden ſoll, und haben ſich, unter dieſer Vorausſetzung, uber nachſtehende
Prineipia zum Behuf des Chur und Neumarkſchen Creditwerkes vereiniget, welche
ſie der erleuchtetſten Koniglichen Beurtheilung und Beſtatigung allerunterthanigſt

ſubmittiren.

24 nν
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Erſter Theil.
Von dem Creditwerke uberhaupt, und den durch ſelbiges aus—

zufertigenden Pfandbriefen.

J rer eigentliche Vorwurf des Credit-Syſtems iſt die Verbeſſerung und Erhal
en/ tung des Credits der Chur- und Neumarkſchen Stande. Benydes ſoll
durch die Ausfertigung und Circulation gewiſſer privilegirter Pfandbriefe bewerk
ſtelliget werden.

Caput J.
Von der Natur und den Vorzugen der Chur und

Neumarkſchen Pfandbriefe.

vlendbriete S. I.
and Hvpothe ohur und Neumarkſche Pfandbriefe ſind HypothekenJnſtrumente, welche von

mente.

tenJnſtru- den zum Creditwerke verbundenen Chur und Neumarkſchen Standen auf Ritter
guter ausgefertigt, und ſowohl in Anſehung der Sicherheit des Capitals, als
wegen der richtigen und promten Abfuhrung der Zinſen ihrem Jnnhaber garantirt
werden.

S. 2.
Der Vorzug, welchen dieſe Pfandbriefe vor den zeitherigen bloßen Hypothe

werden von kenJnſtrumenten haben, beſtehen hauptſachlich in der ihnen beygelegten Garantie
den verbundeneu Etanden der zum Creditwerke verbundenen Chur- und Neumarkſchen Stande, vermoge
garautut; welcher den Jnnhabern derſelben, außer dem darin ſpecialiter verſchriebenen Gute,

auch die Guter der geſammten zum Creditwerk verbundenen Stande, dergeſtalt
verpfandet ſind, daß aller ſich auch durch außerordentliche Unglucksfalle an dem
fundo ſpecialiter oppignorato ereignender Ausfall dem Creditori vertreten, und
ihm deshalb ohne alle proceſſualiſche Weitlauftigkeiten oder andere Koſten, an
Capital ſowohl, als an Zinſen, baare Zahlung geleiſtet werden muß: So, daß
dem Pfandbriefs-Jnnhaber

a) das zur Special-Hypothek im Pfandbriefe verſchriebene Gut,

b) die zum Creditwerke verbundenen Guterbeſitzer des Creiſes,
c) die zum Creditwerke verbundenen Guterbeſitzer des Departements, worinn

das Gut belegen iſt, und endlich
d) die zum Creditwerke verbundenen Guterbeſitzer aller Departements

verhaftet ſind.

ß. J.auf die Halfte Die Pfandbriefe werden auf die erſte Halfte des von der Direction des Cre

des Werthsund hochens ditwerkes, nach den revidirten und rectificirten Tarxen, zu beſtimmenden Werthes

eines
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eines Gutes ausgefertiget. Sollte jedoch ein Guterbeſitzer, zu ſeiner Conſervation, agten
einer weiteren Unterſtutzung des Creditwerkes bedurfen; ſo kann noch außerdem tel des pretü
hochſtens ein Zwolftel des Pretii taxati unter den P. III. C. 1. h. t5, feſtgeſetzten neut,taxati ausge

Bedingungen mit Pfandbriefen belegt werden.

ſ. 4.
Sie werden den Jnnhabern ohne Unterſchied mit Vier pro Cent in der den Creditori—

bus mit VierMunz-Art des Capitals in halbjahrigen Ratis verzinſet. pro Cent

S. z.Die Debitores entrichten die Zinſen von den auf ihren Gutern haftenden durch die Rit
terſchafts:DiPfandbriefen. in die Caſſen der RitterſchaftsDirection, und dieſe ſind ſchuldig, reetion

ſolche in den beſtimmten Terminen an die Creditores, ohne den geringſten Auf—

enthalt und Koſten, gegen bloße Praſentation ihrer Pfandbriefe, oder der Zins
ſcheine, auszuzahlen.

S. G.
Der Lauf dieſer Verzinſung wird auch durch einen uber das verpfandete Gut auch aurante

etwa entſtandenen Concurs keinesweges unterbrochen, und haben Seine Konigliche zinſet. concurſu ver

Majeſtat auch im Corpore juris Friedericiano Part. IV. Tit. 12. allergnadigſt
feſt zu ſetzen geruhet, daß die Zinſen von den Pfandbriefen pendente concurſu
bezahlt werden ſoilen.

J 7.Es konnen auch die Pfandbriefs-Jnnhaber uberhaupt niemals in einen Con Gie durfen zu
den Conecurseurs verwickelt werden, da. ſie ſich wegen ihres Capitals und Zinſen lediglich an koſten nichts

die RitterſchaftsDirection halten; dieſe aber von aller Einlaſſung in die Concurfſe, beitragen,
und folglich auch von allem Beytrage zu den Gerichts- und andern Koſten, ſie
haben Namen wie ſie wollen, vollig diſpenſiret iſt.

ſ. 8.
Sie hat alſo nicht nothig, ſich mit ihren Pfandbriefen auf ein dergleichen ad noch ſich bevm

cridam verfallnes Gut in dem Liquidationstermin zu melden, ſondern der Richter laſſen.Concurs ein

iſt angewieſen, da ſolche aus den Hypotheken-Buchern conſtiren, ex officid dar

auf Nuckſicht zu nehmen.

g. 9.
Die Pfandbriefe ſowohl, als die dazu gehorigen Zinsſcheine, ſind alle von Gie kdnuen

ganz frey imeinerley Qualitat, haben vollig gleiche Vorrechte, werden auch nicht auf den gublico eireu
Namen dieſes oder jenes beſondern Glaubigers und Schuldners, ſondern nur auf üren,

gewiſſe Guter ausgeſtellt: Sie konnen daher ohngehindert im Publieo circuliren,
und aus einer Hand in die andere ubergehen, ohne daß es dazu einer Eeſſion,
Giro, oder andern Weitlauftigkeiten bedarf, ſo, daß alſo die bloße Production
hinlanglich iſt, jeden Jnnhaber eines ſolchen Pfandbriefes, oder Zinsſcheines, reſp.
als den Eigenthumer des Pfandbriefes, oder des Zinsſcheines, zu legitimiren.

S. 10.Die Pfandbriefe werden, je nachdem es der Guterbeſitzer verlangt, entweder werden it
in Coutant nach dem Munzfuß de Anno 1764 dArr Rthlr. die Mark fein, oder denngder

in Friedrichsd'or, das Stuck zu 2x Karath, 9 Gran gerechnet, ausgefertiget.

C 2 Wenn
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Wenn alſo Obligationes, ſo bereits eingetragen ſind, und auf andere Munz

ſorten lauten, in Pfandbriefe umgeſchrieben werden ſollen; ſo muß ſich der Debitor
mit dem Creditore, wegen des coursmaßigen Agio, beſonders vergleichen und
abfinden.

S. 1II.
Die großten Pfandbriefe werden auf 1ooo Rthlr., die kleinſten aber auf

von zo bi

auf ESummen go Rlthlr. ausgefertiget, und ſtehet dem Guterbeſitzer frey, ſich die Pfandbriefe in
100o Athir. der ihm beliebigen Summe ausſfertigen zu laſſen, nur muß er jederzeit bey der run

und
ausgefertiget, den Summe von jo zu zo Rthlr. verbleiben.

S. 12.
durch die Rit

Die Realiſation der Pfandbriefe geſchiehet durch die Ritterſchafts-Direetion,
terſchaftsDi. welche die Pfandbriefe nach vorgangiger halbjahriger Aufkundigung in Terminis

ſirt.
rection realiv den 1. Julii und 2. Januarii, mittelſt baarer Bezahlung abloſt.

Caput II.
Von den Perſonen und Gutern, welche zur Ausſtellung von

Pfandbriefen qualificirt ſind.

ſan S. I.Piandbrieſe hur und Neumarkſche Pfandbriefe werden nur auf Ritterguter ertheilt, derJ

grdgnen Beſitzer mag adelichen oder burgerlichen Standes ſeyn, dahingegen werden auf
ter ausgeſtelt. hloße Schulzenlehne, einzelne von adelichen Gutern getrennte, und mit denſelben

in keiner Verbindung ſtehende Bauerhoft, und andere dergleichen liegende Grun—
de, keine Pfandbriefe ausgefertiget, es ware dann, daß ſie bey der Lehnsregiſtra

tur ins Land- und Hypothekenbuch eingetragen ſtanden, und deren ertragmaßiger

Werth nach der von der Ritterſchafts-Direcetion aufgenommenen Taye wenigſtens
60ooo Rthlr. betrugen.

S. 2.
Eben ſo fließt es ſchon aus der Natur der Sache, daß nur ſolche Perſonen,

Der Befiter welche, den Rechten nach, Schulden contrahiren konnen, und nur in ſo fern, als
mus befugtſevn, Schul- ſie dazu qualificirt ſind, auf die Befugniß, Pfandbriefe auszuſtellen, einen An
dnnen ſpruch machen durfen.

ſ. J.Da es aber verſchiedene Gattungen von Gutern giebt, in Anſehung deren

Wie es iu hal- die Befugniß ihrer Beſitzer, Schulden darauf zu contrahiren, in gewiſſe Gran
ten, wenn dieſe Befuguiß zen eingeſchrankt iſt; ſo ſind auch bey dieſen, wenn ſie mit Pfandbriefen belegt
eiugeſchräult, werden ſollen, gewiſſe beſondere Modalitaten zu beobachten.
und zwar

S. 4.
Anlangend die Fideicommiſſe, Majotate und Feuda, ſo muß bey dieſen,

i bey Lehuen wenn Pfandbriefe darauf zu ertheilen ſind, alles dasjenige genau beobachtet wer
und Fideicommillen wobep den, was die Landes- und Lehnsrechte, oder auch das Fideicommiſs Inſtitutum

und andere vorhandene Pacta familiae, in Anſehung ihrer Verpfandung, uber
haupt vorſchreiben,

S. J.
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g. j.Es iſt alſo bey Lehngutern hauptfachlich Conſenſus Agnatorum, in ſo fern Concnts ab-

die LehnsConſtitution ihn vorſchreibt, bey Afterlehnen aber auch Conſenſus do-
mini directi erforderlich, welcher entweder ſimpliciter, oder nur ad certum ſordert wird.
tempus ertheilet wird. Erſtern Falls hat es mit der Verpfandung ſolcher Guter

in ſo weit gleiche Bewandniß, wie mit andern Allodiis; letztern Falls hingegen,
und wenn der Conſens nur auf eine gewiſſe Zeit, oder auch zugleich unter der
Bedingung ertheilt worden, daß das aufgenommene Capital bis zu deren Ablauf
in gewiſſen Ratis wiederum getilgt werden ſoll; ſo muß der Beſitzer dieſe Ratas
zur beſtimmten Zeit gehorig abfuhren, oder die erforderliche Prolongation des
Conſenſes beybringen; in weſſen Entſtehung ſolche von ihm, mittelſt Sequeſtration
des Gutes, eben ſo, wie bey Zinsruckſtanden geſchiehet, beygetrieben werden.

S. 6.
IJn Anſehung der, gewiſſen Communitaten, piis corporibus, oder per- O Bey Gu—

tern gewiſſerſonis moralibus, zugehorigen Guter, wird, wenn ſolche mit Pfandbriefen bez Communita
legt werden ſollen, die Einwilligung derjenigen, ohne deren Zuthun ſelbige den, welchr
entweder nach den Landesgeſetzen, oder nach der Obſervanz nicht valide oppigno
rirt werden konnen, erfordert.

 S. 7.
Alle dergleichen Guter, ſobald ſie ſolchergeſtalt mit Pfandbriefen belegt in ſoweit den

Ritterſchartliworden, ſind in ſo weit allen Geſetzen und Einrichtungen des Syſtems ſchlechter- chen Verfu
dings unterworfen, dergeſtalt, daß die von den Pfandbriefen zu zahlenden Zin
ſen zunachſt nach den Steuren und publiquen Abgaben vor allen andern Prae-
ſtandis; ſie haben Namen wie ſie wollen, gezahlt werden muſſen, auch wenn
ſolche zuruckbleiben, dergleichen Guter, ſo gut als andre, der Sequeſtration ohne
weitere Ruckfrage; ausgefetzt bleiben.

S. g.
Was 'in ſpecie die geiſtlichen Guter betrift, ſo muß ratione der Dohm 5) Ber geiti—

Capitular und Stifs-Guter annoch beſonders alles dasjenige beobachtet werden, den Gutern.
was zur gultigen und rechtbeſtandigen Verpfandung derſelben, Statuten- und
Obſervanzmaßig erfordert wird.

ß. 9.
Dahingegen nehmen an dem gegenwartigen Syſtem keinen Antheil: Welche Gutet

t. die Koniglichen Aemter an dem Spſtem keinen2. die unter der Aufſicht der Koniglichen Cammer ſtehende Cammerey-Guter. Antheil neh
men, und

S. 1.Ferner ſind zu Aufnehmung von Pfandbriefen nicht qualificiret, davon ausas
1. diejenigen Gutet, welche nicht unter Chur und Neumarkſchen Juſtiz— ſchloſſen ſind.

Dieaſteriis ſtehen,
2. ſolche Fideicommiſſe und Majorate, ratione deren in dem Fundationse

Jnſtrumente, eine Verpfandung ſimplicirer und ſelbſt unter Conſens des
Landesherrn und der Agnaten verboten iſt.



c. “t

Ee. Kdnigl.
Majeſtat er-
nennen den
Commilſa-
tiuni, welcher

J —S

1. den in den Hauptſtadten

Zweyter Theil.
12

Von den Rittterſchaftlichen Collegis und deren
Eirnrichtung.

ĩur geſchwindern und bequemern Betreibung der Geſchafte wird die Chur

G ecx) und Neumark in Funf Departements, und jedes dieſer Funf Departements
hinwiederum in gewiſſe Departements-Creiſe vertheilt, vid. Cap. IV. und iſt die
Beſorgung alles deſſen, was zur Aufrechthaltung des Creditwerkes und Befol—
gung der im vorigen Theil feſtgeſezten Grundſatze deſſelben erforderlich iſt, nach
ſtehenden. Collegiis und Perſonen anvertrauet:

e eines jeden Departements, und alſo zu Stendal,
zu Perleberg, zu Berlin, zu Prenzlow und zu Cuſtrin zu etablirenden

Funf ritterſchaftlichen Departements-Directionen, deren jede aüs eineni
DepartementsDirectote, vid Cap. IV. Sect. J. und aus einem aus
jedem Creiſe eines jeden Departements, zu erwahlenden Ritterſchafts

Rathe beſtehen wird, vid. Cap. IV. Sect. II.
den CreisDeputirten, als wozu ein Landſtand aus jedem Departements
Creiſe erwahlet wird, vid Cap IV Sect III.3. der in Berlin zu etablirenden HauptRitterſchaftsDirection, vid. Cap. n.

4. dem alle Jahr den 1. Marz in Berlin ſſich verſamlenden Engern Ausſchuß,
welcher aus den Creis-Deputirten eines jeden Departements erwahlet

wird, vid. Cap. III. und endlich
gj. der bey gauz auſſerordentlichen Fallen zu veranlaſſenden Generalverſamlung,

als wozu ein jeder Departements-Creis einen Deputirten wahlet und
ſendet. vid. Cap. VI.

Da aber auch nothwendig Jemand ſeyn muß, welcher dieſes wichtige Werk
im ganzen Umfange uberſehe, das Syſtem dirigire, davon Sr. Konigl. Majeſtat

bey vorkommenden Fallen, den Vortrag mache, und alle Theile des Syſtems,
nach den einmal feſtſtehenden Principiis deſſelben zuſammen halte; So haben
Se. Konigl. Majeſtat Allerhochſt Selbſt gut gefunden, Dero Churmarkſchen
LandſchaftsDirector von Arnim zu Allerhochſt Dero Commiſſario dabey zu
ernennen, und demſelben mittelſt allergnadigſten Cabinets-Ordre vom 20, Fe

bruarii 1782 die Oberaufſicht und Direction dieſes Creditwerkes allergnadigſt zu
übertragen. vid. Cap. J.

ç —e 2 ve
CaputJ.

Von dem Koniglichen Commiſſario.

ce. Sg. 1.
/ie Ernennung des Koniglichen Commiſſarii bleibt Sr. Konigl. Majeſtat
Allerhochſt Selbſt vorbehalten. Jnzwiſchen hoffen die allergetreueſten Stande,
und tragen allerunterthanigſt dahin an: daß Hochſtgedachte Se. Konigl. Maje—
ſtat dazu jedesmal ein Subjeectum aus dem in der Chur oder Neumark wurklich
poſſeſſivnirten Adel zu beſtimmen, allergnadigſt geruhen mochten.

S. 2.
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Dikeſei Konigliche Commiſſarius wird vorzuglich darauf Acht haben, daß ghlt Vi
die Grundſatze des Syſtems von allen und jeden; welche dabey ebneurriren, rechtſamen vi
genau vbeobachtet, und nirgend etwas, ſo den Allerhochſten Gerechtſamen Sr. Lilirt,
Konigl. Majeſtat und ·den eingefuhrten Landesverfaſſungen zuwider iſt, vorge
nommen werde.

Er iſt alſo berechtiget, bey allen das Ritterſchaftliche Creditwerk angehen bev allen Nit
terſchaftlichenVden Zuſammenkünften und Collegiis, vhne Unterſchied, wo er es nothig findet, Zuſammen

zu praſidiren; bey ſeinet Abweſenheit, aber umſtandliche Berichte von allen dutchend
 e l 8

 Vtrection,lIu ſpecis fuhret er das Praſidium beh den Generalverſamlungen, bey dem dem Enaern
Engern Ausſchuß und bey der Haupt-RitterſchaftsDirection. Ausſchuß und

den Geueral
VerſamlunJ g. jr gen praſidirt.

2b

uebrigens wird er beſonders mit darauf ſehen, daß in allen Collegiis der uberall auf
NitterſchaftsDirection eine gute Ordnung eingefuhrt und erhalten werden moge. Ordnuug halt.

?Won der haupt? Ritterſchafts Direction.

S. J.ie HauptRitterſchafts-Direetion!iſt ein Collegium, ſo aus dreyen Haupt—- Die Haupt

NRitterſchaftsDirectoren, welche Repraſentanten der Stande ſind, unter dem Vitttnſdaits

Vorſiß des Koniglichen Commiſſarii, beſtehet. uuit
S. 2.

Einer. von dieſen. Directoren repraſentirt die zum Creditwerke verbundenen Jeder repra
Stande des Altmarkſchen und Priegnitſchen Departements, der andere die zum hutttan d

Creditwerke verbundenen Stande des Mittelmarkſchen Departements, und der
dritte die zum Creditwerk verbundenen Stande des Ukermarkſchen und des Neu
nurkſchen Departements

g. J. 2 9
Dieſe HauptRitterſchaftsDirectores werden von ſamtlichen Standen der Sie

jenigen Departements, ſo tie revralentiren, erwahlt, und wird es bey deren Wahl genbrt
eben ſo gehalten, als bey den Wahlen der DepartementsDirectoren, wovon un dn derrart:

ten Cap. IV. Sect. J. gehandelt wird. wahlt.
J l 9 v .S. 4.Das Altmarkſche und das Priegnitzſche Departement wechſeln bey dieſen Das Altmark.

Wahlen dergeſtalt unter ſich /ab, daß zuerſt das Altmarkſche Departement einen hngeh

D 2 Repra



16 Soec Sictement alter Repraſentanten erwahlt, bey dem darauf erfolgenden Abgang dieſes Repraſentan
niren bey derawahl, ten aber dem Priegnitzſchen Departement die Wahl deſſelben uberlaßt, und ſolche,
Ber der uter- bey demnachſt abermals entſtehender Vaeanz hinwiederum exerciret. Jn Anſe—
und Neumark hung des Ukermarkſchen und des Neumarkſchen Departements hat vollig ein
Je igrei gleiches ſtatt, und macht die Altemark und Ukermark bey den wechſelsweiſe zu

exereirenden Wahlen den Anfang.

S. 5.Vorjezt wird die Altmark und Priegnitz, ſo wie der Mittelmark, uübrrlaſſen,

gWie es vor ſich mit den jezt ſubſiſtirenden Haupt? RitterſchaftsDirectoren, dem Oberconſiſto
jetzt in halten. rial-Pruſidenten von der Hagen und dem Geheimen Finanzrath Grafen von

K amke, zu vereinigen, welcher von ihnen Repraſentant der Provinz ſeyn ſollz dem
Ukermarkſchen und Neumarkſchen Departement aber, bleibt nachgelaſſen, ſich bey

jezt entſtandener Vacanz des dritten HauptRitterſchaftsDirectoris, einen andern
Repraſentanten zu wahlen.

ſß. 6.
Es verſtehet ſich von ſelbſt daß dieſe Directores Sr. Konigl. Majeſtat zur

Die Direecto Jtes werden Allerhochſten Genehmigung ſubmittiret werden muſſen.
confirmirt. 2

S. 7.
Es kann zu dieſer Charge kein anderer, als ein Markſcher vonAde, der in

Von den ere dem Departement, deſſen Repraſentant er ſeyn ſoll, mit Gutern angeſeſſen iſt, ge
nt tangen voch iſt es in Anſehung des Altmarkſchen und Priegnitzſchen, wie auch des

Ukermarkſchen und Neumarkſchen Repraſentanten genung, wenn er nur in einem
von beyden Departements, ſo er repraſentirt, angeſeſſen iſt. Jn ganz beſondern
Fallen bleibet auch den Standen eines jeden Departements nachgelaſſen, ein in
dem Departement nicht angeſeſſenes Subjectum, auf welches ſie ein beſonderes
Vertrauen ſetzen, zu ihren Repraſentanten zu erwahleü, und in ſo fern von dieſer

Regel abzuweichen.

S. 8.
Die Stande werden jederzeit ſelbſt darauf bedacht ſeyn, daß zu dieſen wich

innern Quulie tigen Poſten nur Manner von einem untadelhaften Character, von bekannter Ge—

ben
eaten derſel ſchicklichkeit, und einer genauen Kenntniß des Landes, beſonders der oder desjeni

gen Departements, welches ſie repraſentiren ſollen, gewahlt werden: Auch muſſen
dieſelben einige Studia beſitzen; und ſich, wo moglich, in offentlichen Geſchaſten
bereits einigermaaßen routiniret haben.

ſS. 9.
Die Haupt/RitterſchaftsDirection hat ihren beſtandigen Sitz in Berlin,

Von dem Eit wo ſie die Zeit und Anzahl ihrer Seſſionen, nach der Menge der vorkommenden
und moda de-uberanai die- Geſchafte regulirt. Dieſe werden per majora abgemacht, wenn aber Paria vor
be ceuegi. handen ſind, fo giebt das Votum des Koniglichen Commiſſarii den Ausſchlag.

S. 10.

Von dem

An Suvbalternen gehoret zu derſelben zuvorderſt der Syndicus, zu welchen
Evndico der Poſten ein Mann erfordert wird, welcher ſeine ſtudia juridica abſolviret hat, und

uet Zitee in Geſchaften kein Neuling, ſondern ſchon einigermaaßen routinirt, auch ſonſt
von einer unbeſcholtenen Conduite und Lebenswandel iſt

S. 11.
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S. L.Diejenigen, welche dieſe Charge ambiren wollen, muſſen ſich bey der Haupt deſſen Erwahr

RitterſchaftsDirection melden, und ſich in Anſehung ihrer dazu beſitzenden Fahig lung.
keiten, wenn ſolche nicht ſonſt ſchon bekannt und notoriſch ſind, einer Prüfung
unterwerfen.

S. 12.
Sonſt ſind bey der Haupt-Ritterſchafts-Direetion auch noch ein Rendant, Was ſonſtnoch

vdr Subaltennein Serretarius, ein Regiſtrator, die nothigen Canzelliſten, welche zugleich vices ſind, und
calculatoris verſehen muſſen, und ein Bote erforderlich. I

ſ. 13.
Die Beſtellung dieſer Subalternen insgeſamt wird der Haupt-Ritterſchaftse vn wem ſie

Direction uberlaſſen, welche dieſelben mit den erforderlichen Jnſtructionen verſe zrfteut wer
hen, und den Standen dafur reſpondiren muß, daß die von ihr gewahlten Sub
jecta die erforderlichen Qualitaten beſitzen.

S. 14.
Die Beſchaftigung der Haupt-RitterſchaftsDirectton beſtehet uberhaupt Von den Ver-

darinn, daß ſie auf eine genaue und durchgangige Befolgung der Grundſatze des n vnee
Syſtems Acht habe, was zum gemeinen Beſten des Creditwerkes gereicht, mog- tion.

lchſt befordere, und hingegen allem, was dieſem zuwider und üachtheilig iſt,
ſchleunigſt Kinhalt thue.

S. 15.Hieraus folgt von ſelbſt,“ daß die dahin einſchlagende Verfugungen der  Sie muß

die DeparteDirection von ſamtlichen Departements-Collegiis gehorig in Obacht genommen, ments-Direc
und diejenigen, welche ſich denſelben widerſetzen, durch der Sache gemaße Mocia Hing halten,ones in Ord

coẽrcendi dazu angehalten werden muſſen.

S. 16.
Alle Klagen und Anzeigen gegen ein und anderes Departements-Collegium D die Klagen

oder deſſen Directorem, ſie mogen herkommen, wo, und beſtehen, worinn ſie dntne
wollen, gehoren alſo vor dieſe Direction, muſſen von derſelben unterſucht, und und
nach den Grundſatzen des Spyſtems entſchieden werden.

Sñ. 17.
Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß hierbey kein Prozeß ſtatt findet, ſondern auf Deutſcheiden,

dergleichen eingekommene Klagen und Anzeigen nur der Bericht des beſchuldigten
Depattemients-Collegii erfordert, und ſodenn, nach Beſchaffenheit der Umſtande,
eine Commiſſion aus dem benachbarten Departements-Collegio zur Unterſuchung
angeordnet, auf deren Relation aber die Sache, ohne fernere Weitlauftigkeit,
entſchieden werden muſſe.

S. 18.
Alle Erinnerungen und Bemerkungen, welche zur, Verbeſſerung des Syſtems  die einge

nandten Proin dieſem oder jenem Stucke gemacht worden werden an die Haupt-Ritterſchafts Jeete unterſu

chen,Direetion eingeſandt. J

E ſ. 19.



18 ò  1[[S. 19.
In zweifelhaften Fallen, wo etwa durch gegenwartiges Reglement nicht ge

H Ivterimi. nugſame, deutliche und umſtandliche Verſehung erfolgt ſeyn ſollte, muſſen die
er feliſenen. Departements-Collegia bey der Haupt-RitterſchaftsDirection anfragen, welcher

es zukommt, ſie daruber zu beſcheiden.

S. 20.
e  Deeſe Direction hat ferner die Oberaufſicht uber ſamtliche Departements
rin ue Caſſen, in ſpecie aber die Adminiſtration des Allerhochſt bewilligten Realiſations
Caſfen fuhren, Fonds.

g. 21.
Die Beſtande der in den Departements nicht erhobenen Zinſen, werden

Mie Intereſ- von ſamtlichen DepartementsDirectionen, an die HauptRitterſchaftsDirection
beſtandeausuhlen, zur weitern Vertheilung an die ſich bey ihr meldende Creditores eingeſandt.

e2 de G. 22.
Die Haupt-Ritterſchafts-Direction iſt ferner berechtigt, wo und ſo vft ſie eb

Dudaſenriſt nothig findet, Caſſenviſitationes anzuſtellen, Rechnungen zu erfordern, ſolche zu

nehmen, unterſuchen, und. abzunehmen, oder dazu aus andern Departements,Collegiis,
Commiſſarien zu ernennen.

ſ. 23.9 die Carreſoondenz mit Ferner fuhret dieſelbe die Correſpondenz mit allen ein- und auslandiſchen
den Collegiisbeſorgen, Komiglichen und andern Collegiis, in Angelegenheiten, welche das Ganze des
10) den Tnu. Syſtems und das allgemeine Jntereſſe deſſelben betreffen, und unterſucht in allen
 Fallen, wenn Guter mit Pfandbriefen belegt werden ſollen, den titulum poſſeſſi-
tem oppigeo- onis facultatem oppignarandi des Beſitzers.
randi unter
ſuchen.

ſ. 24.
Von Vereidi Die Directores, der Syndicus und die ubrigen Subalternen, werden von
gung der Di- dem Koniglichen Commiſſario nach den in der Anlage ſub A. No. 1. 2. 3. 4. j.
Shnllernu 6. und 7. enthaltenen Formularen vereidet.

J J

Caput III.
Von dem Eugern Landes-Ausſchuß.

G. 1.auen der Ab s wird, theils um der HanptRitterſchaftsDirection zur Controlle zu dienen,
ſicht des Aus heils um die gar zu ofteren mit vielen Koſten verbundenen Ausſchreibungen der
ſchuſſes,

Generalverſamlung zu vermeiden, ein Engerer Ausſchuß beſtellt.

Sg. 2..
Jedes Departement ſendet dazu einen Bevollmachtigten, oder Departements

woraus ſelbi Deputirten, welchen die CreisDeputirten eines jeden Departements, nach Mehr—
zer beehe. heit der Stimmen, aus ihren Mitteln erwählen, jedoch bleibt den Standen der

Altmark, der Priegnit ind ukermark uberlaſſen, dieſe Departements-Deputirten,
in dem Fall- unmittelbar ſelbſt zu wahlen, wenn ſie ſich, wie ihnen zu thun unbe

nommen bleibt, nicht ſeparatim in den feſtgeſezten DepartementsCreiſen, ſondern,

wie



wie bisher, gemeinſchaftlich an einem Orte verſamlen, und die das Creditwerk
betreffende Geſchafte verhandeln wollen.

Dieſer Ausſchuß verſamlet ſich jahrlich einmal, und zwar mit dem aſten Wenn er ſich
Marz in Berlin. verſamle.

S. 4. Die HauptDirectionDie Haupt-RitterſchaftsDirection iſt ſchuldig, dieſem Engern Ausſchuß von muß ihm vvh
ä Uem Nachallem, was er zu wiſſen verlangt, Nachricht und Auskunft zu ertheilen. richt und Aus
kunft geben.

s5 55
Seine BeSeine Beſchaftigungen beſtehen zuvorderſt in Reviſion ſamtlicher unter Ad ſgiſtigungen.

mininration der HauptRitterſchaftsDirection ſtehenden Caſſen, und Abnahme Die Rech—

derHiechnungen. —l nungen zu revidiren
g. G.

Wenn in den Cap. anteced. S. 16 und 17 angejzeigten Fallen ein oder der  die Be—
andere Theil bey dem Deciſo der HauptRitterſchafts-Direction nicht acquieſciren aber die ſchwerden

will, ſo ſtehet ihm alsdenn der Recurs an den Ausſchuß offen, welcher conjunctim Zanrt-Dn
mit der Haupt-RitterſchaftsDirection die Sache nochmals unterfucht, und terſuchen,
finaliter decidirt, dergeſtalt jedennoch, daß den Verfugungen dieſer letztern

interimiſtice ſalvo jure Folge geleiſtet werden muß. Uebrigens verſtehet
ſich von ſelbſt, daß in dieſem und dergleichen Fullen, wo die Directores der
Haupt RitterſchaftsDireetion mit dem Ausſchuß concurriten, jhnen nur ein
vorum conſultativum izuſtehe.

.S. 7.Die HauptRitterſchaftsDireetion und der Ausſchuß beſtimmen ferner ge Nur gege

meinſchaftlich, welche von den, an ernere einaeſandten Vorſchlagen und Entwurfen, neralverſam
auf der kunftigen Generalverſanlung in Vottrag aebracht werden ſoũen. lung zu regu

 liren,
68 g.

Wenn irgend woruber Zweifel und Bedenklichkeiten vorkommen, und dare H die Ente

uber bey der HauptRitterſchafts-Direction angefragt wird, ſo kann zwar dieſe in handunge
Fallen, wo ſie dafur halt, daß dergleichen Anfragen ſich aus dem Reglement ſelbſt Direetnon iu
erledigen, die diesfallge Vorbeſcheidung ergehen laſſen; Jnzwiſchen iſt dem Re— revidiren,

ferenten unbenommen, von dieſer Vorbeſcheidung auf den Ausſchuß zu provociren,
welcher alsdenn gemeinſchaftlich mit der Haupt-Ritterſchafts-Direction die Sache
nochmals in Erwagung ziehet, und das Erforderliche per majora tenfetzt. Unter—
deſſen aber, und bis der Ausſchuß zufaminen kommt, muſſen in Fallen, wo der

Verzug ngchtheilig ſeyn konnte, die Verfugungen der Haupt—Ritterſthafts
Direetion befolgi werden. 24

ß. 9.Jſt aber die. Anfrage oder das proponirte Dubium von der Beſchaffenheit, die nnent.

ſchiedenen Audaß die HauptRitterſchaftsDirection ſolches aus dem Reglement zu decidiren, fragen zu ent
ein Bedenken findet, ſo bleibt die Entſcheidung ausgeſetzt, bis der Ausſchuß zuſam— ſcheiden.

men kommt, wo alsdenn das erforderliche Jnterimiſticum gemeinſchaftlich per
wajora beſtimmt wird.

8. 10.Es hat zwar dabey ſein Bewenden daß die HauptRitterſchaftsDirection MdieBedenk

J. lichkeiten beydie Correſpondenz mit den Koniglichen und andern Collegiis in Angalegenheiten denCorreſron

be

E2 des ginnet



z0 —SJ—des Syſtems fuhret. Sollte jedoch in dieſer Correſpondenz etwas vorkommen,
welches zu einem weſentlichen Vortheil oder Nachtheil des Syſtems ausſchlagen
konnte; ſo wird die Haupt-Ritterſchafts-Direction dergleichen Sachen, bis zur
inahern Ueberlegung mit dem Ausſchuß in ſuſpenſo laſſen.

S. 11.
Wenn der Engere Ausſchuß. findet, daß die Ausſchreibung einer General

adnane Verſamlung erfordert wird; ſo hat derſelbe ſene Grunde dem Koniglichen Com
aumlung an miſſario vorzutragen, welcher denn die Ausſchreibung einer Generalverſamlung
zutragen. hewurken wird.

S. 12.
Uebrigens verſteht es ſich ex Cap. J. S. 3. von. ſelbſt, daß der Konigliche

Der Ausſchus Commiſſarius, wie ihm ſolches bey allen andern das Ritterſchaftliche Credit—
ſtehet unterdem Konigli. werk betreffenden Collegiis und Verſamlungen competiret, auch bey dieſem Engern
chen Commil Ausſchuß die Direction fuhre.
tario.

frrCaput v.
Von den Ritterſchaftlichen DepartementsCollegus.

S 1
Keumark
diechur und. as Chur und Neumarkſche Ritterſchaftliche Creditwerk wird in Gefolge der

n gerit Koniglichen alletgnadigſten Jntention, aus ſamtlichen zu dieſem Creditſyſtem ver
oder Departe- bundenen Ehur und Neumarkſchen Standen beſtehen, welche ein die Geſchafte

ments ver des Syſtems betreibendes Corps formiren.
theilt. Um aber das Creditwerk uberſehen, uberall mit gehoriger Ordnung betrei—

ben, und gewiſſe Gradus in Anſehung der eventuellen Vertretung feſt ſetzen zu
konnen; So iſt erforderlich, daß das ganze Land in gewiſſe Diſtricte einge—
theilt werde.

S. 2.
Die Chur und Neumark theilt ſich daher nach ihrer alten Verfaſſung in

Wetches die; Fünf Departements, und zwar
ſelben ſind. 1. in das Altmarkſche

2. in das Priegnitzſche
Z. in das Mittelmarkſche
4. in das Uckermarkſche- und

z in das Neumarkſche Departement.

5. J.
Gahere Be

Ein jedes dieſer Funf Departements iſt wiedetum in gewiſſe Creiſe vertheilt.
uimnmung und 1. Das Altmarkſehe Departement theilt ſich in drey Creiſe.
Vertheilungder Departe a. In den Arendſeeſchen Creis, welcher den eigentlichen Arendſeeſchen und

le.
ments inrti den Serhaufenſchen Creis unter ſich begreift, und werden, wenn be

ſondere das Creditwerk angehende Creisverſamlungen der Stande dieſes
Creiſes erfordert werden ſollten, ſolche zu Arendſee gehalten.

D.. Jn den Stendalſchen Creis, welcher den eigentlichen Stendalſchen,
den Tangermundſchen und Arneburgſchen Creis unter ſich begreift, und
werden, wenn beſondere das Creditwerk betreffende Creisverſamlungen

der Stande dieſes Creiſes erfordert werden ſollten, ſolche zu Stendal
gehalten.

c. Jn



S 21
t. Jn den Satzwedelſchen Creis, und werden, wenn beſondere das Credit

werk betreffende Creisverſamlungen erfordert werden ſollten, ſolche zu
Gardelegen gehalten.

2. Das Priegnitzſche Departement theilt ſich in zwey Creiſe.
a. Jn den Perlebergſchen Creis, welcher den eigentlichen Perlebetgſchen

und den Lenzenſchen Creis unter ſich begreift, und werden, wenn be—
ſondere das Creditwerk betreffende Creisverſamlungen der Stande dieſes
Creiſes erfordert werden ſollten, ſolche zu Perleberg gehalten.

b. Jn den Pritzwalkſchen Creis, welcher den eigentlichen Pritzwalkſchen,

Witſtokſchen und Kyritzſchen, Havelberg- und Plattenburgſchen Creis
unter ſich begreift, und werden, wenn beſondere das Creditwerk be—
treffende Creisverſamlungen der Stande dieſes Creiſes erfordert werden,
ſolche zu Pritzwalk gehalten.

3. Das Mittelmarkſche Departement theilt ſich in funf Creiſe.
a. In den Havellandiſchen Creis, welcher den eigentlichen Havellandiſchen

Creis unter ſich begreift, deſſen Stande ſich zu Wuſtermatk verſamlen.
b. Jn den Ruppinſchen Creis, welcher den eigentlichen Ruppinſchen, wie

auch den Glien- und Lowenbergſchen Creis nnter ſich begreift, und
verſamlen ſich die Stande dieſes Creiſes zu Ruppin.

c. Jn den Barnimſchen Creis, welcher den Ober?z und Niederbarnimſchen
Creis unter ſich begreift, und verſamlen ſich die Stande dieſes Creiſes
zu Alt-Landsberg.

d. Jn den Teltowſchen Creis, welcher den eigentlichen Teltowſchen, den
Zauchſchen, Zieſarſchen und Luckenwaldſchen Creis unter ſich begreift,

und verſamlen ſich die Stande dieſes Creiſes zu Brandenburg
e. Jn den Lebusſchen Creis  welcher den eigentlichen Lebusſchen, wie auch

den Bees- und Storkowſchen Creis unter ſich begreift, und verſamlen
/ſich die Stande bieſes Creiſes zun Fraukfurt an der Oder.

4. Das ukermarkſche Departement theilt ſich in zwey Creiſe.

a. Jn den Prenzlowſchen oder UkerCreis, und werden, wenn beſondere
das Creditwerk betreffende Verſamlungen der Stande dieſes Creiſes

erfordert werden ſollten, ſolche zu Prenzlow gehalten.
b. Jn den Angermundſchen oder Stolpierſchen Creis, und werden, wenn

beſondere das Creditwerk betreffende Verſamlungen der Stande dieſes
Creiſes erfordert werden ſollten, ſolche zu Angermunde gehalten.

Das Neumarkſche Depattement theilt ſich in ſechs Creiſe.
a. In den Soldinſchen Creis, welcher den eigentlichen Soldinſchen, Lands

bergſchen und Friedebergſchen Creis unter ſich begreift, und verſamlen
ſich die Stande dieſes Creiſes zu Landsberg an der Warte.

b. Jn den Konigsbergſchen Creis, welcher aus dem eigentlichen Konigs
bergſchen Creis beſtehet, deſſen Stande ſich zu Konigsberg verſamlen.

c. Jn den Arenswaldſchen Creis, welcher den eigentlichen Arenswaldſchen,
den Dramburgſchen und Schiefelbeinſchen Creis unter ſich begreift, und
verſamlen ſich die Stande dieſes Creiſes zu Dramburg.

d. Jn den Sternbergſchen Creis, welcher den eigentlichen Sternbergſchen
Creis enthalt, deſſen Stande ſich zu Sonnenburg verſamlen.

e. In den Croſſenſchen. Creis, welcher den eigentlichen Croſſenſchen und
Zulchauſchen Creis unter ſich begreift, und verſamlen ſich die Stande

dieſes Creiſes zu Croſſen.

F f. Jn
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f. Jn den Cotbusſchen Creis, welcher den eigentlichen Cotbusſchen Creis
enthalt, deſſen Stande ſich zu Cotbus verſamlen.

g. J.
Wegen der verſchiedenen Modalitaten, unter welchen dieſe Departements,

Von der Art ſowohl unter ſich, als die darinn befindliche Departements-Creiſe unter einander
der Verbin verbunden ſind, hat es bey demjenigen ſein Bewenden, was hievon bereits im
dung.

erſten Capitel des erſten Theils feſtgeſetzet iſt.

ſ. 4.
Ein jedes der funf Departements-Collegiorum, welche dieſes Creditwerk

Departe
Woraus die in den vorgedachten Marken in Ordnung balten, beſtehet aus einem Directore,
ments,Colle. den dazu beſtimmten Rathen und Ritterſchafts-Deputirten, einem Syndico,
gia beſtehen. einem Rendanten, und den Canzley- und Unterbedienten, welche nach Beſchaffen

heit der Große und ubrigen Umſtande dieſer Diſtricte erfordert werden.

S. j.Uebrigens wird annoch feſtgeſetzet, daß es den Standen der Altmark, der
Wie es wegen Priegnitz und Ukermark uberlaſſen bleiben ſoll, ob ſte ſich ſeparatim in den feſt
der Creisver

halten.
amlungen zu geſetzten Departements-Creiſen, oder, wie bisher, gemeinſchaftlich an einem Orte

verſamlen, und die das Creditwerk betreffende Angelegenheiten verhandeln wollen:
Es liegt ihnen aber. ob, ſich dieſerhalb, ſo bald als moglich, ſemel pro ſemper
zu erklaren, damit hiernach demnachſt weiter verfahren werden konne.

53

Sectio 1.
Von der Wahl und dem Amte eines Departements-Direttoris.

86E R 6Der Director er Departements:Director wird von ſamtuchen Standen des Departements

Tnnzn n durch die Mehrheit der Stimmen erwahlt, und Sr. Konigl. Majeſtat allergna—

wahlt. digſten Confirmation ſubmittirt. 2
ſß. 7.

Vie die Vorn ſchafts-Direction ſolches den Deputirten eines jeden Creiſes des Departemetits
au colliiren. tempeſtive bekannt, welche den ſamtlichen. Standen ihres Cteiſes davon Nach

richt geben, und ſie zur Abgebung ihrer Votorum bey der nachſten Creisver
ſamlung auffordern muſſen.

ſ. B.
Wie es zu hal Es ſtehet einem jeden frey, ſein Votum gegen die Creisverſamlung auch
temunn unge ſchriftlich einzuſenden; Wer aber ſolches unterlaßt, und gar kein Vottim ab—

ſendet;

rum nicht ein giebt, von dem wird dafur gehalten, daß er ſich deſſen fur dieſesmal begeben habe.

ſ. 9.
Die Vota, wodurch jemand lediglich auf majora compromittirt, werden

oder auf ma nicht gerechnet, ſondern es muß wenigſtens auf das Votum tines gewiſfen be
iora compto gimmten Mitſtandes eompromittirt werden.
mittirt.

J J
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uu S. 10.
Die Pluralitat wird bey dieſen Wahlen nicht Ereiſerweiſe; oder nach der Wie die Vota

fich etwann in jedem Departements-Creiſe findenden Pluralitat beſtimmt, ſons iuahlen, ünd
dern es werden vielmehr die in den DepattementsCreiſen geſamleten Vota ſingu—
lorum, aller Stande des Departements gezahlet, und hat hierbey der bey den
Wahlen der Stande gewohnliche modus computanci ſtatt.

S. 11.
Die Ausmittelung der Pluralitat bleibt den Creis-Deputirten uberlaſſen, die Pluralitat

welche dabey mit aller moglichen Accurateſſe gewiſſenhuft zu verfahren, demnachſt ausiumittelu:

aber daruber mit abſchriftlicher Einſendung alles deſſen, was zur Beurtheilung der
Legalitat der Wahl und der ausgemittelten Pluralitat erfordert wird, un den Ko—
kiglichen Commiſſarium zur weiteren Verfugung und Bewurkung der Allerhoch
ſten Confirmation, Bericht zu erſtatten haben.

g. 12.
Der Dirertor muß von Adel, auch in dem Departement, dem et vorgeſetzt dn deteet—

werden ſoll, mit Gutern angeſeſſen ſeyn, und ſich in guten Vermogens-Umſtanden Qualitaten
befinden. Er muß uberdem von bekannter Rechtſchaffenheit, und in Affairen be d Direeto
reits geubt ſehn, vornehmlich aber muß er, außer den nothigen Einſichten in die
Landwirthſchaft, uberhauupt, auch eine genaue Kenntniß von den beſondern Uni
ſtanden, Verfaſſungen und Verhaltniſſen des Departements beſitzen.

8. 13.
Der Director muß ſich, ſo oft und ſo lange an dem Orte, wo die DeparteWo er ſich auf

mentsDirection ihren Sitz hat, aufhalten, als es die Geſchafte ſeines Amts er- balten muß.
fordern, auch ohne vorgangige Anzeige an die Haupt-NRitterſchafts-Direction nicht
gußer den Granzen ſeines Departements verreiſen.

S. 14.
Sein Amt nimt vom Tage ſeiner Verpflichtung den Anfang, als bis zu Von dem An—

deren Erſolg der abgehende Director odet der alteſte RitterſchaftsRath den Ge- Haßcendne
ſchaften vorſtehen muß, und dauert aüf ſo viele Juhre, als die Stande des Depar- Amtes.

tements es gut finden,
8g. 15.

Wenn der Ditector durch Krankheiten oder andere legale Urſachen behindert Wie es iu hal
ten, wenn erwird, ſeinem Officio ſelbſt vorzuſtehen; ſo muß der alteſte Ritterſchafts-Rath des krantk

Departements ſeine Stelle vertreten.  uecſend.
S. 16.

Die Verrichtungen des Directoris anlangend, ſo praſidirt er bey dem ver Zen huen
ſamleten Collegio; und diriairt die in folgendem Abſchnitt naher anzuzeigenden aen ber ver—

legio.
Berathſchlagüngen und Geſchafte deſſelben. iamleten Col

s,“ i7.
Es giebt aber auch gewiſſe Vetrichtungen, die ihm außer der Zeit, wo das Auſffer diefer

Collegium verſamlet iſt, obliegen. Die HauptRitterſchaftsDirection richtet inecn
regulariter alle vorkommende Verfugungen an ihn, und er iſt berechtigt in ſo
ferne dieſelben Sachen betreffen, welehe keinen Verzug leiden, das Nothige dar— tion vollzie
auf vorlaufig und interimiſtice zu veranſtalten, wovon er jedoch bet, der nachſten den,

J F2 Ver



eg Set eWerſamlung dem Collegio Anzeige zu machen, und von ſeinem Verhalten Rechen
ſchaft zu geben ſchuldig iſt.

S. 18.Er muß ferner mit der HauptRitterſchaſtsDirection, mit den Ritterſchafts
dent d Rathen ſeines Departements, den Creis-Deputirten, und denjenigen, welche ſich

ren, und fur bey dem Creditwerke auf dieſe oder jene Art intereſſiren wollen, eine beſtandige
d te ge. Correſpondenz unterhalten, auf das Betragen der Ritterſchafts-Rathe und der zum

gen,
glemente ſor Creditwerk verbundenen Stande ſeines Departements uberhaupt ein wachſames

Auge haben, und allen Mißbrauchen und Unordnungen, die dem Creditſyſtein zum
Rachtbeil gereichen konnten, zuvorzukommen ſuchen, die Klagen der Stande uber
die RitterſchaftsRathe annehmen, und ſolche entweder auf eingezogene Veraut
wortung der letztern, in Gute beyzulegen ſuchen, oder, wenn die Beſchaffenheit

der Umſtande und die Wichtigkeit der Sache es erfordern, ſolche der HaupteRit
terſchaftsDirection zur Remedur und Entſcheidung einberichten.

ſr. 19.jAlle einkonmende PfandbriefsGeſuche werden an ihn remittirt, und er ver
2) auf die ffugt erforderlichen Falls die Aufnehmung der Taxe und die vorlaufige Unterſuchung

Mandbriefs

fugen,

Geſuche ver des tituli poſſeſſionis facultatis oppignorandi des die Pfandbriefe ſuchenden
Buterbeſitzers.

S. 20.
Endlich ſind ſamtliche DepartementsCaſſen, und in ſpecie der eigenthumli

reſpiciren.
q die Caſſen che Fond des Departements ſeiner beſondern Aufſicht anvertrauet, und er iſt ſchut

dig, ſolche oftmals zu viſitiren, und auf das Betragen und die Adminiſtration der
jenigen, welche die Schluſſel dazu fuhren, eine beſondere Aufmerkſamkeit zu
verwenden.

S. 21.
Von ſeiner

Bey dem Antritt ſeines Amtes, wird er von dem Koniglichen Commiſſario
Verpflichtung. nach dem in der Anlage ſub A. No. g. befindlichen Formular vereidet.

dectio J.
Von der Wahl und dem Amte der Ritterſchafts-Rathe.

co S. 2222Drn den deit n jedem Creiſe eines jeden Departements wird ein Ritterſchafts-Rath beſtellt,

then.
terfchaftsRa elcher als Repraſentant des Creiſes bey der Departements: Direction anzuſehen

iſt, folglich auch die beſondern Angelegenheiten und das Jntereſſe deſſelben nach
den Auftragen des Directoris, vorzuglich zu reſpiciren hat.

dî. 23.
Dieſe RitterſchaftsRathe muſſen von Adel ſeyn, wegen ihrer Rechtſchaffen

Vats fur Qua- heit und Erfahrung in gutem Anſehen ſtehen, und vornehmlich von der Landwirth
litaten daruerfordert wer- ſchaft und den beſondern Verfaſſungen ihres Creiſes, eine genaue Kenntniß beſitzen.
den. Sie muſſen ſich in guten Vermogens-Umſtanden beſinden; auth in dem Creiſe

ſelbſt mit Rittergutern angeſeſſen ſeyn, und darinn domiciliren, jedoch bleibt den
Standen frey gelaſſen, in beſondern Fallen, wo ſie auf ein Subjeckum, ſo nicht

im Creiſe, doch aber im Departement domiciliiret, und mit Rittergutern angeſeſſen
iſt, ein beſonderes Vertrauen haben, von dieſer Regel abzuweichen.

ß. 24.



ue C.

ſ.: 24.
Die Ritterſchafts-Rathe werden von ſamtlichen Standen des Creiſes, dem Vie ſie ge—

ſie vorgeſetzt werden ſollen, erwahlt, es bleibt aber auch hiebey den Standen des idit nerden
Altmarkſchen, des Priegnitzſchen und des ukermarkſchen Departements uberlaſſen,

die Ritterſchafts-Rathe ihrer reſp. Departements, in dem Fall gemeinſchaftlich zu
erwahlen, wenn ſie ſich noch ferner gemeinſchaftlich an einem Orte verſamlen, und

die das Creditwerk betreffende Angelegenheiten verhandeln wollen. vid. Cap. IV.
J. 5. Uebrigens hat bey dieſen Wahlen alles das Statt, was in Anſehung der
Wahlen der Departements-Directoren feſtgeſetzt iſt.

S. :Aj.
Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß zu Ritterſchafts-Rathen keine ſolche Stande Verſchuldete

Stande kon—gewahlt werden ·konnen/ deren Guter berkits wurklich unter gerichtlicher Sperre nen nicht wit—
ſtehen, oder gegen welche die RitterſchaftsDirection ſelbft Erecution zu verordnen rſchatss.ia
genothigt ſeyn durfte. So bald auch ein wurklich gewahlter Ritterſchafts-Rath,
es ſey durch beſondere Unglucksfalle, vder aüs andern Urſachen außer Stand kommt,

ſeine Zinfen richtig abzüfuhren, und alſo von Seiten der RitterſchäftsDirection,
oder des JuſtizCollegii, Execution zu gewartigen hat, muß er ſofort ſein Limt nie
derlegen, und kann fernerhin weder bey Tayen, Seaqueſtrationen, noch andern
das Creditwerk betreffenden Verrichtungen gebraucht werden, welches alles glei—
chermaaßen auch von dem Departements-Directore zu verſtehen iſt.

ſ. 26.
Das Officium eines Ritterſchafts-Raths nimt vom Tage ſeiner Verpflich- Von dem An

tang und dertung den Anfang, und dauert auf ſo xiele Jahre, als es die Stande des. Depar Dauer des

tements gut finden. ue Amts.22 iæy.
Die DepartementsDirection verſamlet ſich ſo vft, und ſetzt ihre Seſſionen Ven den De—5

ſo lange fort, als es die ihr ubertragene Geſchafte erfordern, und der Departements- rttntn
Director ſolches nothig findet; außerdem aber, werden alle Jahr zwey. Departe gen.

mentsVerſamlungen gehalten, und zwar im Monat Junii und December, bey
welchen auch die Creis-Deputirten, von deren Amt in der folgenden Section ge

handelt wird, erſcheinen, und wozu ſie vom Direetore, eben ſo, wie die Ritter
ſchaftsRathe, convocirt und eingeladen werden muſſen.

e
1—

 7f frre voç9 rrroovrrments-Verſamlung bleibt dem Departements-Directori uberlaſſen, als welcher ſeglten wer—
nach vorkommenden Umſtanden beurtheilen muß, wie viel Zeit erfordert werde,

um die zum Reſſort des Collegii gehorigen Geſchafte gegen den 1. Mnugrit und
L Julii vollig zu keenden, ſo, daß mit der Extradition der bey dieien Departe
mentsBVerfamlungen zu bewilligenden und auszufertigenden Pfandbriefe den

2. Januarii und 1. Julii verfahren. werden konne. Uebrigens wird. den Depar
tementsDirectoren hiebey beſonders zur Pflicht gemacht, die Creis  Deputirten
nie uber die Gebuhr, und ohne Noth aufzuhalten, ſondern vielmehr die mit den

ſelben abzumachenden Geſchafte gleich hintereinander. ornunehmen, die Creis
Deputirten aber, ſobald deren Gegenwart, nach Worſchrift. ves Aeglements nichu/ u

weiter erforderlich iſt, ſogleich wieder zu entlaſſen, und ſoſchergeſtalt den Aufwand

unnothiger Diaten mit Sorgfält ju vermeiden.

s— 5. 29.



26 SaeS. 29.Die DepartementsDirection faßt, ſo wie uberhaupt, alſo auch bey dieſen
zWie die Con beyden Verſamlungen, ihre Concluſa nach der Mehrheit der Stimmen ab, und

eluſa abzufaſ weſenden Creis Depuſen. verſtehet es ſich von ſelbſt, h ſe  eenden ſind; ſo hat dertirten mitgerahlt werden mDirector Votum deciſivum, dergeſtalt, daß mit ſeiner Stimme derjeni

gen Meinung den Ausſchlag giebet, welcher er beytritt.

ſ. Jo.Die Verrichtungen der RitterſchaftsRathe anlangend; ſo muſſen ſelbige zu
Worinn die porderſt uberhaupt Sorge tragen, daß: die Grundſatze des Syſtems in ſamtlichen
Verrichtun
gen derKittet· zu ihrem Reſſort gehorigen Creiſen genau beobachtet, alle dawider anſtoßende Un
hectgen ordnungen vermieden, und hingegen alles, was zur Aufnahme des Creditwerks ge

und reichen kann, befordert und ausgefuhrt werde.

ß. Zt. Jnssbeſondere liegt denſelben ob, die Taxen aufzunehmen, die auf Verfugung

beſtehen.
insbeſondere  der Dir?rction aufgenommene Taxen zu revidiren, die Zinſen von den Guterbe

ſitzern zu erheben, ſolche den PfandbriefsJnhabern auszuzahlen, die Beytreibung
der Ruckſtande zu beſorgen, die dazu erforderliche Sequeſtration zu verfugen, die
Aufſicht daruber zu fuhren, die Sequeſtrations-Rechnungen abzunehmen, die De
ĩ partementsRechnungen abzuülegen, und endlich die aufgekundigten Pfandbriefe
u mit baarem Gelde abzuloſen, als von weichen Verrichtungen insgeſamt in dem
folgenden dritten Theile ausfuhrlich gehandelt werden wird.

 0

ſ. 32.
Außer dieſen Geſchaften gehort auch vorzuglich zu dem Officio des Directoris

Eir muſſen und der Ritterſchafts-Rathe, daß ſie auf die Wirthſchaft der zum Creditwerke ver
auf die Wirthſwaft der zun bundenen Stande ein wachſames Auge haben, und zu Abwendung aller Unord
Sodinenn nũngen, woraus fur das Creditwerk Unſicherheit, oder ſonſt Nachtheil euĩſtehen
acht baben. korne, die Mittel gur fchieunigften Remedur erwahlen und ergreifen muſſen.

ſ. JJ.jueberhaupt wird ein jeder Mitſtand wohl thun, und ſeinen Pflichten als ein
Sie daber  Patitiot ein Genuge leiſten, wenn er die ihm bekannt werdenden Unordnungen in
vorfallendeUnerdnungen Bewirthſchaftung dieſes oder jenes mit Pfandbriefen belegten Gutes, als z. E.

anjzeigen.
dem Collegio wenn Jemand ſeine Aecker nicht gehorig beſtellt, oder ſolche außer Dunger kom

men laßt, ſeinen Viehſtand ſchwacht, oder wenn ſolcher durch einen Zufall ge
ſchwacht worden, ihn nicht wiederum retablirt, wenn er die Wohn- und Wirth
ſchaftsGebaude aus Mangel der Reparaturen einfallen, oder die Damme eingehen
faßt, u. ſ. w., der RitterſchaftsDirection tempeſtive anzeigt.

ſ. 34.PWenn dem Directori eine dergleichen Anzeige, von ubler Bewirthſchaftung

Wie anf der eines mit Pfandbriefen belegten Gutes zukommt; ſo muß er zuvorderſt, nach Be
gleichen Andig iu vert cchaffenheit der Umſtande, entweder die Verantwortung des beſchuldigten Creis4

2

ſaung des Namens von dem Angeber, nahere Erkundigung einzuziehen ſuchen, da
nandes erfordern, oder unter der Hand und ohne vieles Auffehen, mit Verfchwei

tinit nicht etwa ein oder andere calumnieuſe Beſchuldigung Gelegenheit geben moge,
inen ehrlichen Maun und ordentlichen Wirth in Weitlauftigkeit und Mißcredit zu

ſetzen,
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ſetzen. Findet ſich aber der Argwohn durch dieſe vorlaufige Erkundigung beſtati l
get, ſo muß alsdenn eine Unterſuchungs-Commiſſion aus dem Mittel des Depar n

4tementsCollegii niedergeſetzet werden, welche die angezeigten Unordnungen in loco
rechexchiret, und wenn ſoiche ſo beſchaffen gefunden werden, daß eine wurkliche
Deterioration  des Gutes daraus entſfehet, den Beſitzer anweiſet, wie und binnen
welcher Zeit er ſolche retabliren ſoll.

8. J5.Wenn er dieſen Verfugungen in dem beſtimmten Termin kein Genuge leiſtetj fend den un

a

s

rdnungen abſo iſt ſofort, ohne weitere Ruckfrage, mit der Sequeſtration wider ihn zu verfah auhelfen.
ren, welche ſo lange continuirt wird; bis die Wirthſchaft wiederum vollig ret

blirt iſt.  .1 geret. S. 36.
Gegen den Pachter eines mit Pfandbriefen belegten Gutes, ſtehet der Rit— ſelbit denn 1uee—

weun die Gu JterſchaftsDirection eben die Befugniß zu, die ſie gegen den Eigenthumer ſelbſt ter verpachtet

hat, und kann ſie demnach demſelben, weun er zů ihrem Prajudiz ſchlechte Wirth— lind. J

ſchaft treibt, ohne weitere Ruckfrage, und ohne. ſich an den Bedingungen und
Clauſeln ſeines mit. dem Eigenthumer. gelchloſſeuen. Contracts zu. kehren, einen i
Seaueſter ſetzen, und ihn ſolchergeſtalt zur beſſern und redlichern Betreibung der

Wutthſchaft anhalten. Einen Regreß an den Eigenthumer darf ſich der Pachter
dieſerhalb nie und unter keinerley Umſtunden anmaſſen.

ß. 37.Uebrigens verſtehet es ſich von ſelbſt, daß alle dergleichen Verfugungen nur Was für Vor

in dem auſſerſten Fall, und nie anders, als unter den vorgeſchriebenen Modali age
taten, nach genauer, ſorgfaltiger und gewiſſenhafter Unterſuchung aller Umſtande,
und nach eingeholten uherzeugenden Berwejſen, von dem unwirthſchaftlichen Ver
fahren des Eigenthumers oder Pachters getroffen werden konnen, ſo wie denni
auch dazu jederzeit die vorlaufige Genehmigung der Haupt-RitterſchaftsDirection:

ſchlechterdings erfordert wird. J

ß. 38.
J

Der Recurs von dergleichen Verfügungen der Departements-Direction, Wehin der ſi

ſtehet dem Beſchuldigten an die HauptRitterſchafts-Direction offen, welche die dergleichenRecurs gegen
Sache auf den allenfals cum acktis eingezogenen weitern Bericht der Departe- Veriugungen ꝑ

gehet.mentsDirection, entweder nach Befinden ſofort abthun, oder aber periculo et uü
ſumtibus petentis eine nochmalige Unterſuchung aus einem benachbarten Departe

in

5. 39. ĩa l
mentsCollegio verordnen kann, und muß es bey dem, was alsdenn feſtgeſetzt

dn

wird, ſein Verbleiben haben. juani

Ferner geboret zu dem Officio der RitterſchafisRathe, daß ſie. die von dem Von den ub— un

igen Verrich
Directore ihnen committirte Taxen vorſchriftsmaßig aufnehmen, die zu verordnen dungen J

nnothig gefundene Sequeſtrationes vollſtrecken, eine genaue Aufſicht uber ſelbige Jitterchafts.
nfuhren, und ſich uberhaupt allen Commiſſionen, welche ihnen, in Angelegenheiten

J

J

des Creditſſtems, von dem Direetore, oder auch unmittelbar von der Haupt J
LRitterſchaftsDirection aufgetragen werden, getreulich und ohne Widerrede
r

unterziehen.

S. 40.Die Ritterſchafts-Rathe haben eigentlich keinen beſondern Rang unter ſich. Von ihrem
Jn der Mittelmark und Neumark aber rangiren die verſamleten Rathe im Collegio Nzute unter

G 2 nach
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jJ

J 28 Snach der Anciennite der Creifer von welchen der DepartementsCreis den Namen
fuhret. Jn. der Altmark, Priegnit, und Ukermark hat der zuerſt Erwahlte, oder
der die mehreſten Stimmen: gehabt, den Vorſitz; allenfalls, wenn die Sache nicht

gutlich abgemächet werden kann, entſcheidet. das Loosz: damit aller Streit ver
mieden werde.  Was die Ordnung betrifft, wwornach die vorkommenden Ge—
ſchafte durch ſie zu expediren ſind; ſo ſtehet es bey dem Directore, welchen von
den Rathen, nach Beſchaffenheit der Umſtande, dieſes oder jenes Geſchaft auf—

getragen werden ſoll; wobey jedoch alle Begunſtigung oder Pragravation des

 einen vordem andern zu vermeiden iſt.
v

li.J ß. gr.uebrigens werden die RitterſchaftsRathe bey Antretung ihrer Aemter ·von

Zrn acenn dem Departements-Directore nach demin der Anlage ſub A. No. ꝗ. befindlichen

Formular. vereidet.
2t  6 2 29—2 toe1646 e J  e2 r rz 4r c II 9J uueee— eée u*i

»9
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J uuò e  er
Von der Wahl,. dem Amte und den Verrichtungen der

Ritterſchafts Deputirten.

S.c.
N

1r24

Von der Wahl  us jedem DepartementsCreiſe wird ein Creisdeputirter erwahlt, welche Re—
*2

der CreisDe  yraſentanten geſamter zum Creditwerkẽ verbundenen Stande des Creiſes ſind,
putirten. und wird es bey dieſen Wahlen eben ſo als bey den Wahlen der Ritterſchafts

Rathe, gehalten.

J

g. 43.
Dieſe Deputirten muſſen eben die Qualitaten haben, die bey einem Ritter

Lon ihren ſchafts-Rath erfordert werden, und werden regulariter aus dieſen Creisdeputirten

nalitaten. die Ruttt afts-Rathe gewahltc tuniree vο“t“:

ſ. 44
J Das Amt der Creisdeputirten beſtehet darin: daß ſie mit dem Departements

Wer'n r Direetore und den Ritterſchafts-Rathen die aufgenommenen Tayxen revidiren und
Umt ventchet. examiniren, und. nach unterſuchten titulo poſſeſſdnis mit denſelben gemeinſchaft

lüch beſtimmen, vb und guf wie hoch dog tayirte Gut, wer wernn keine belendere

Taxe ud hla.iſt bas die Pfandbriefe begehrende Gut, mit fandhriefen belegt

werden konne.Sie helfen ferner die Pfaudbriefe nach Vorſchrift des Reglements expediren,

ſehen ſamtliche Rechnungen der Departements-Direction nach, nehmen ſelbige ab,
und ſenden ſie mit ihren Monitis an die Haupt-Ritterſchafts-Directivn ein. Sie

J convociren die Stande ihres Creiſes oder Departements (wenn nemlich die Alt
markſchen, Priegnitzſchen und Ukermarkſchen Stande ſich noch ferner gemein

ſchaftlich an einem Orte verſamlen wollen) zu allen das Creditwerk betreffenden
ih— Creisverſamlungen, fuhren bey ſelbigen das Directorium, und thun den Stan
n

den von den  Angelegenheiten des Creditwerks ausfuhrlichen Vortrag. Sie er

L

J

wahlen aus ihren Mitteln, jedoch mit Vorbehalt deſſen, was dieſerhalb bereits
E oben P. II. Cap. III. g. 2. feſtgeſetzet worden, die DepartementsDeputirten zum
t Engern Ausſchuß, und wachen uberall nuf die genaue Befolgung der Grundſatze1 Syſtems, und thun den Standen davon Anzeige, ſolche nicht

felgt werden,
5. 45.
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ſ. 45.
Dieſe Deputirten verſamlen ſich gewohnlich zweymal im Jahr, und zwar Wenn ſie ſich

verſamlen.im Monath Junii und December. vid. Cap. IV. Sect. II. S. 27.

g. 46.Zum Honorario erhalten ſie bey vorfallenden Amtsgeſchaften taglich ZRthlr. Was ſie an

Diaten, welche ihnen aus dem Departementsfond bezahlt werden, und woflur neraris er

ne auch die nothigen Fuhren beſorgen muſſen.

ſS. 47N.Die Dauer des Amtes des Deputirten zu beſtimmen, bleibt den Standen Von der Dau—

überlaſſen. er ihres Am
tes.

S. 48.
Jn Anſehung des Ranges unter ſich, hat eben das ſtatt, was wegen der Rang derſel—

RitterſchaftsRathe feſtgeſezt iſt. Bey den Seßionen der Departementsverſam ben unter ſich.

lungen aber. nimmt der Creisdeputirte ſeinen Sitz, ohne Unterſchied, unter und
neben dem NRitterſchafts-Rath ſeines Creiſes, und unterſchreibt auch alle Expedie

tiones in dieſer Ordnung. 2

ß. 49.Die Ordnung bey Uebertragung der Geſchafte dependirt von dem Departe Vertheilunt
ments-Directore, doch muß dabey alle Pragravation moglichſt vermieden werden. der Seſchätte.

S. Jo.uUebrigens werden die Creis-Deputirten von der Departements-Direction, Von Ver—
vflichtung dernach dem in der Anlage ſub A. No. 10. beſindüchen Formular vereidiget. Deputirten.

Sectio IV.
Von dem Amte und den Verrichtungen des Departements-

Syndiri.
S. 51.

Ju den Subalternen der Departements-Direction gehort zuerſt der Syndicus, Von derWann
bey deſſen Wahl es eben ſo, als bey der Wahl eines Departements-Directorig det Sondiet
gehalten wird, und muß das gewahlte Subjectum dem Koniglichen Commiſſario
zur. Confirmation praſentirt, und von demſelben confirmirt werden. Bey ent!
ſtehender Vakanz bleibt der Departements-Direction uberlaſſen, mit Vorwiſſen:
und Genehmigung der HauptRitterſchaftsDirection, einem qualificirten Sube!

jeete, das Officium Syndici interimiſtice zu ubertragen.

ß. j2.
Wer dieſen Poſten ubernehinen will, muß gehorig examinirt, zur Juſtiz gerin Quali

J

J

verpflichtet, und in Geſchaften geubt ſeyn; Er muß einen ordentlichen Lebens—
wandel fuhren, die Landesverfaſſung kennen, in der Landwirthſchaft nicht ganz

unerfahren ſeyn, und im Rechnen eine Fertigkeit beſitzen.

h. 53Der Syndieus vernebet. in allen Wevartements tue as Offieium Se Dorin ſeine
 L

tretarii, und muß güc, ſo lange es der umſfang der Taſtnoeſchfte eines jeden gen uber

L

Veparteinents erlaubt, die Viees des Rendanten miit ubernehmen.  baupt,.

 H ß. 4.



zo Spees. 54.
Seine Verrichtungen anlangend, ſo beſtehen ſolche vornehmlich in Abge

und insbeſon. bung eines deutlichen mit Grunden unterſtutzten Gutachtens, in allen Sachen,
dere beſtehen. wobey es auf Rechtsfragen ankommt, und ſolches vom Directore, oder von dem

TCohllgio erfordert wird, beſonders aber in genauer Prufung des tituli poſſeſſio-
nis et facultatis oppignorandi der Guterbeſitzer, welche ihre Guter mit Pfand
briefen belegen wollen, und in einer ſorgfaltigen Unterſtutzung dieſer Guterbeſitzer

bey der Berichtigung ihres tituli poſſeſſionis. Dann in Fuhrung des Proto
colls bey den Zuſammenkunften des Collegii, der Correſpondenz des Directoris

und des Collegii, in allen das Creditwerk betreffenden Angelegenheiten, in Fuh
rung der Regiſter, und Eintragung des Erforderlichen in dieſelben, und muß er
ſich auch bey Taxationen, in ſo fern das abzuſchatzende Gut nicht allzuweit von
dem Site der Direction, als dem Orte ſeines Aufenthalts, entfernt iſt, oder es

ſonſt mit ſeinen Verrichtungen beſtehen kann, gebrauchen laſſen. Ueber die ge
fertigten Eypeditiones muß er ein beſonderes Buch halten, und ſolche darin nach
der Nummer, dem Dato des Decrets, und der Ausfertigung, auch an wen ſie
gerichtet, und wenn ſie abgegangen iſt, eintragen.

S. J5.Die Regiſtratur muß er von Zeit zu Zeit revidiren, und bey der Verſam
Muß die Re-lung des Collegii dafur ſtehen, daß von dem Regiſtratore alle Sachen gehorig
irgtur reri ins Journal eingetragen, daß Acta complet, gehorig geheftet, foliiret, und mit

dem Verzeichniſſe des Jnnhalts verſehen ſind.

ß. 56.
Muß die Auf ueberhaupt iſt er ſchuldig, ſich allen ihm von dem Directore, oder dem
trene ge: Jr Collegio in Sachen des Syſtems gemachten Auftragen, ohne Widerrede, und

gzen.

Collegii befol mit allen moglichen Eifer und Treue zu unterziehen.

ſS. 57.
Sein Officium dauret beſtäandig, es ware dann, daß er ſeine Dimiſſion

Von der ſelbſt ſuchte und erhielte, oder ſich durch ein treuloſes und nachlaßiges Betragen,

Amtes.
Dauer ſeines der Caſſation wurdig gemacht haben ſollte, als welches von der Departements

Direetion mit Zuziehung der Creisdeputirten allemal gehorig unterſuchet und be—
urtheilet, auch der Haupt-Direction zur weiteren Verfugung angezeigt wer

den muß.

s 58
Von ſeiner

Beym Antritt ſeines Amtes wird er von der Departements-Direction nach

Verpflichtung. dem in der Anlage ſub A. No. 11. befindlichen Formular verpflichtet.

Jectio V.

Von den ubrigen zur Departements-Direction gehorigen
Subalternen.

S. jg.
SDon den vnn onſt wird bey der DepartementsDirection, wenn es die Menge der Ge—

Snteen ſchafte erfordert, annoch ein Rendant, ein Regiſtvator, ein Canzelliſt und ein

Bote angoſetzt.
s. Go.
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f. Go.

Der Regiſtrator und der Canzelliſt muſſen ſich bey ihren Arbeiten nach vor- Regiſtrator
und Canzelliſkommenden Umſtanden, wechſelſeitig unterſtutzen, dergeſtalt, daß, wenn es erz müſſen ſich

fordert wird, der Regiſtrator die Vices des Canzelliſten, und dieſer die Vires unterſtutzen.
des Regiſtratoris mit verſehen helken muß. Beyde muſſen auch, nach Anweiſung

des Directoris die Vices Colculatoris beſorgen.

ñ. 6GI.Der Regiſtrator beſonders, muß ein Journal von allen einkommenden Sa Von den Ver
richtungen deschen fuhren, woraus erſehen werden kann, wenn ſolche eingegangen, und zu den Rediſtratoris.

Acten gekommen ſind. Acta muß er in gehoriger Ordnung, und daruber ein
Repertorium halten, damit zu allen Zeiten und ohne Hinderniß die erforderliche
Nachrichten daraus gegeben werden konnen. Er muß keine Acten ohne Vorwiſſen
des Directoris oder Collegii, und nie ohne Schein weggeben, damit ſie nicht ab
handen kommen. Als Calculator muß er alle ihm zugeſchriebene Rechnungen und
Taxen fleißig durchlegen, die Ausrechnungen ſorgfaltig anfertigen, und ein Regiſter
halten, woraus erſehen werden kann, wenn ſie zur Caleulatur gegeben, und wohin

ſie gekommen ſind.
g. G2.

Der Canzelliſt beſonders mundirt die vorkommende Expeditiones, und nach- Von den Ver-
richtungen desdem ſolche von dem Syndico revidirt ſind, ſo leget er ſie zur Unterſchrift vor, ſiegelt Canieluten.

ſie, und ſorget fur deren Beſtellung durch die Boten, und muß auch alle ihm zur
Calculatur diſtribuirte Sachen mit vieler Sorgfalt durchlegen.

S. G3.
Beyde muſſen eine gute und orthographiſch richtige Hand ſchreiben, einen Von den Qua—

lateiniſchen Terminum verſtehen, im Rechnen vollig geubt, und keiner unordent— ven.
litaten derſelb

lichen Lebensart verdachtig ſeyn.

sS. G4.
Der Bote muß auf das VerſamlungsHaus Obacht haben, die Reinigung Verrichtun

der Zimmer und deren Heitzung beſorgen, bey den Seſſionen aufwarten, und die LendesBoten.
Briefe und Decrrete beſtellen, in preſſanten Fallen kann er auch zu Verſchickungen

gebraucht werden.
g. G65.

Alle dieſe Officianten werden von der DepartementsDirection erwahlt, dem Von Ver—
pflichtung derKoniglichen Commiſſario zur Conſfirmation praſentirt, und nach den in der Anlage Subalternen.

ſub A. No. 12. 13. und 14. befindlichen Formularen verpflichtet.

Sectio VI.
Von der Departements-Regiſtratur und deren Einrichtung.

e sß. 66.ie Regiſtratur wird, wie oben gedacht, unter der ſpeeiellen Aufſicht des Wer die Regb

Spndici von dem Regiſtratore in Ordnung gehalten. eitt.
ſtratur reſpr

S. bgJ.
Es beſtehet ſolche, Aus wat vrr aus GeneralActen, worinn alles, was das Syſtem uberhaupt, und das n ſt be

Departement im Ganjen angehet, enthalten iſt;

H 2 2) aus
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2) aus GeneralActen von einem jeden Creiſe, wohin dasjenige gehoret, was

jeden Creis im Ganzen beſonders angehet;
ZJ aus SpecialActen von einem jeden mit Pfandbriefen belegten Gute, wo

hin die Pfandbriefs-Geſuche, Vorſtellungen und Anſchreiben, Hypotheken
Scheine, Taxen, Protocolle, Concluſa Collegii und der Departements
Verſamlungen, und uberhaupt alles gehoret, was die Belegung des Gutes
mit Pfandbriefen betrifft, und dahin einſchlaget:;

aus SpecialActen von. einzelnen Gutern, wenn ſich bey ſelbigen etwas
Extraordinaires, als Sequeſtrationes und dergleichen, ereignet.

ſ. Gs.
Alle dieſe Acten muſſen ordentlich geheftet, foliirt, und mit einem accuraten

Wie ſolche in Rotulo verſehen werden, ſo wie denn auch uber ſamtlichen Acten ein Repertorium
Ordnung zuhalten. gefuhret werden muß.

ĩũã

Sectio VII.
Von den Regiſtern.

588 ſ. 6Gg9.Was die Reie Regiſter euthalten ein Verzeichniß der mit Pfandbriefen belegten Guter,
giſter ſind. und der darauf ausgefertigten Pfandbriefe, nebſt andern dazu gehorigen Nachrich

ten, nach dem ſub B. beygefugten Schemate.

ern J g. 7o.d Sie werden wvon dem ſpecialiter darauf vereideten Syndico gefuhrt, und un

Wer ſie fuhret. ter ſeiner beſondern Aufſicht in der Regiſtratur verwahrt.

S. 71.Es darf der Syndieus in ſelbige nichts bemerken, als in praeſentia der
Wie bev der DepartementsVBerſamlung, oder wenigſtens ihrer zu Aüsfertigutig der Pfandbriefe

intragungAlbige, zu ven abgeordneten Deputirten, und wird uber dieſe Eintragung, jederzeit ein beſonderes

fahren. uumſtandliches Protocoll aufgenommen.
J J

ue

8 4 S. 72.
Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß der Syndicus in Fuhrung dieſes Rediſters

Wie ſie m die großte Aecurateſſe, bey eigener Vertretung beobachten muſſe, ubrigens aber
ſuhren. ſowohl dieſes Regiſter, als die ganze Regiſtratup von Niemand anders, als dem

Collegio und den Mitgliedern deffelben, inſpicirt werden durfe.

Von den Creis-Verſamlungen. 2
8. J.Ereittagewer  Ces wird alle Jahre in jedem Departements-Creiſe, jedoch mit Worbehalt deſſen,

ween rrlichnmal. gehal was oben Cap IV. g. z. bereits feſtgeſetzet iſty gewohnlich eine CreisVerſaülungn. gehalten, und geſchiehet ſolche gegen das Ende des Monaths November.

S. 2.
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S. 2.
Und da das Creditſyſtem nach Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten und Wer iu ſelbi—

landesvaterlichen Jntention zum Beſten aller Stande errichtet worden und ein ciren.gen zu eonvo—

gemeinnutziges Jnſtitut iſt, an welchem'ein jeder Landſtand zu allen Zeiten Antheil
zu nehmen, berechtiget, hinfolglich auch ein jeder Landſtand dabey, in ſo fern
intereſſirt iſt; ſo muſſen auch zu dieſen CreisVerſamlungen alle Landſtande, welche;
ſonſt auf Creistagen zu erſcheinen, berechtigt ſind, und welche nicht P. 1. Cap. 2.1

ſind, convocirt und zugelaſſen werden, ohne darauf zu ſehen, ob ihre Guter mitl
J. 9. 10. von der Theilnehmung an dieſem Jnſtitute ausdrucklich ausgeſchloſſen

Pfandbriefen. belegt ſind, oder nicht.

g. J.
Die Convocation zu dieſen CreisVerſamlungen geſchiehet durch die Creis- Werdanu con

Deputirten, welche bey ſelbigen das Directorium fuhren. voecirt.

ſß. 4.Auf dieſen CreisVerſamlungen muſſen die Stande entweder. in Perſon erz Wer auf ſelbi

ſchelnen, oder ihr Votum einem andern im Creiſe pofſeſſionirten, Mitſtande auf inncelcheinen
tragen, auch denſelben mit zulanglicher Jnſtruction über die in der Ausſchreibung
etwa enthaltene Proponenda, ſo wie uberhaupt mit einer Vollmacht cum libera
verſehen, welche letztere produeirt, und ad Acta des Creiſes gegeben werden muß.

ß. z.Es ſollen alſo zu ſelbigen, weder Secretairs, Wirthſchaftsbeamte, noch an- Wer davrn
dere zur Erſcheinung auf Creistagen pro ꝑarſona ꝑropria nicht qualiuicirte Mang utgeſchivſfen.
datarii zugelaſſen, noch auch ſchriftliche 25ota und Erklarungen, auner bey denAkn

Wahlen angenommen werden: Jedoch bleibt den vro perſona propria zu er
ſcheinen nicht qualificirten Curatoren der Minderjahrigen, erlaubt, ſchriftiiche
Vota einem pro perſona propria qualifieirten bey der CreisVerſamlung erſchei
nenden Mitſtande zu ubertragen, und ſolches zu den Acten zu geben.

ſS. 6.
Diejenigen, welche auf den Creistagen nicht perſonlich erſcheinen, auch kei Jetgeende

nen ſolchergeſtalt qualificirten Mandatarium daſelbſt beſtellen, werden pro con- coatentienti-
ſentientibus in dasjenige, ſo der großte Theil von den gegenwartigen Standen en: othaltei

beſchließen wird, geachtet.

8. J.
Auf dieſen Creistagen ſtattet der Deputirte den verſamleten Standen zuvor Von demVor

trag ver Depuderſt Bericht von demjenigen ab, was in gemeinen das Creditſyſtem betreffenden tirten ber den
VerSachen, wuhrend der Zeit von einem Creisconvent zum andern vorgegangen iſt, acen.

und wobey Singuli ein Jntereſſe haben, davon informirt zu ſeyn, und zeigt den
ſelben beſondera an, auf was fur Guter inzwiſchen Pfandbriefe nachgeſucht wor
den, ob eine Abſchatzung derſelben nothig geweſen, und auf wie hoch der Werth
derſelben, entweder nach dem Kauf, oder Uebernehmungspretio, oder nach der
Taye beſtimmt, auch auf wie hoch Pfandbriefe darauf bewilliget. worden.

ſß. 8.
Sodann wird den Standen dasjenige proponirt, was ihnen etwan nach den Von den Be

Beſchluſſen des Engern Ausſchuſſes der HauptRitterſchaftsDirection oder der rathſchlacun—

J Depar
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J— DepartementsVerfamlung vorgetragen werden ſoll, und werden uberhaupt uber
alles dasjenige, ſo das gemeine Beſte des Creditwerks betrifft/ Berathſchlagungen
gepflogen und Beſchluſſe genommen.

g. 9.
Endiich werden auch auf ſelbigen die etwan nothigen Wahlen der Repraſen

Von den vor tanten bey der HauptRitterſchaftsDirection, der DepartementsDirectoren, der

Wahlen.
zunehmenden Nitterſchafts-Rathe, der Creis-Deputirten, und der DepartementsSyndicorum

vorgenommen.

ο4ν—dem, bey andern Wahlen der Stände üblichen modo votandi computandi
verbleiben ſoll. Jn Realibus hingegen, oder ſolchen Fallen, die das Jnnere des

 6 tenn
iet

S. 11.Von den bey dieſen CreisVerſamlungen aufgenommenen Protocollen, muß
Von den in dem Directori eine Abſchrift zu den Departements-Actis communiciret werden;
erſtattendenBerichten. welcher alsdenri von ſamilichen Creiſen ſeines Departements einen Generalbericht

an die Haupt RitterſchaftsDirection erſtattet.

g. 12.
gein Deyutir  Außer dieſem jahrlich einmal zu haltenden Creistag, iſt kein CreisDeputirter
ter kann fut.uch eine Veriberechtiget, eine Verſamlung der Stande auszuſchreiben; es ware dann, daß er
namlung ausidazu durch den Koniglichen Commiſſarium authoriſtret wurde.
chreibein

vaput VI.
der General-Verſamlung.

d
S. 1.

wWenn eine Ja der Engere Ausſchuß, weicher aus ſamtlichen DepartementsSyſtemen be
Generalver  ſtellt wird, alle Jahr zuſammen kommt: ſovedarf es keines fixirten Termini zur
ſamlung zu 2

halten. Ausſchreibung einer Generalverſamlung, ſondern es hat dabey ſein Bewenden,
daß dieſelbe exiſtente caſu neceſſitatis von dem Koniglichen Commiſſario ver

anlaßt werden ſoll. vide P. J. Cap. III. ꝗ. ro.

S. 22

Wer dazu er
Es erſcheinen auf ſelbigem, ſamtuiche Departements-Direttores, in Begleir

ſcheint.
tung ihret Syndicorum, und aus jeden VeparltuientsCreiſe ein Deputirter.

ß. Jr
Das Praſtdium dabey, fuhret der Konigliche Commiſſarius. Jſt derſelbent durch Abweſenheit, Krankheit, oder andere Umſtande dergeſtalt verhindert, daß er

der
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der Generalverſamlung gar nicht beywohnen kann; ſo iſt bey demſelben tem-
peſtive darauf anzutragen, daß er Jemand an ſeine Stelle fubſtituirt.

ſS. 4.
gſſt aber die Verhinderung nur temporell, ſo, daß er dadurch bloß von einer Vie es in Ab

oder der andern Seſſion zuruck gehalten wird; ſo ſoll der erſte von den anweſenden gitnrer;
Altmarkſchen Deputirten den Vortrag thun, und die Voia colligirem D nmiſſarii zu

halten.

ſß. 5.
Das Protocoll fuhrt der Sondicus det HauptRitterſchaftsDirection. Wer das Pro

Bey der zu unterſüchung oer Rechnungen der Haupi-RitterſchaftsDirection tocoll fuhrt.

nieder zu ſetzenden beſondern Deputation aber, wird ſolches einem von den an
weſenden DepartementsSyndieis ubertragen.

g. 6.
Dieſer Generalverſamlung erſtattet zuvorderſt die Haupt-Ritterſchafts Di Von den Var

reetion einen ausfuhrlichen Bericht von allem. denjenigen was ſeit der letzten Zu- nnnnn wer— ider

ß. J.
Sodann legt ſie die uber die verwaltende Fonds gefuhrten Caſſenrechnungen, i) Jn Super

welche, wie oben gedacht, von dem Ausſchuß alhjahrig revidiret und abgenommen
worden, zur nochmaligen Superreviſion vor, wenn die Generalverſamlung es

nothig findet.
g. g.

Jn allen Fallen, wo es auf die  unterſuchung des Betragens der Haupi? durch wen
RitterſchaftsDirection  und des Engern Ausſchuſſes, als welche bepderſeits wahe Ache belche
rend der Generalverſamlung quieſeiren, auf Reviſion. der Rechnungen/ und der
gleichen, ankommt, muſſen dazu beſondere Deputirte aus dem Mittel der ver
ſamleten Deputirten erwahlet werden.

ß. 9.
Wenn an dem Spſtem ſelbſt etwas abzuandern, oder zu verbeſſern iſt, z) Jn Ver-

beſſerung detwelches jedoch niemals auf Everſion der im gegenwartigen Reglement feſtgeſetzten Syftems.

unabanderlichen Hauptgrundſatze hinaus laufen darf; ſo wird ſolches auf dieſer
Generalverſamlung proponirt, und ein Concluſum daruber abgefaßt.

8g. 10.
Gleichergeſtalt werden die an die HauptRitterſchaftsDireetion eingeſand- 5) Jn unter—

ſuchung derten, und von ihr, ſo wie von dem Engern Ausſchuß einer nahern Erwagung daiu eingelau
wurdig erkannten Vorfchlage und Entwurfe, welche zur Aufnahme des Shſtems it Vor

und Beforderung des Credits abzielen, auf dieſer Generalverſamlung in Vortrag
gebracht, und uber deren Annahme oder Verwerfung berathſchlagt.

 24
S. 11.Die auf einer Generalverſamlung in Deliberation zu ziehende Sachen, Zie Prorofiti

ir Gewerden entweder von der Haupt RitterſchaftsDirection, oder dem Engern Aus neral-Ver—
ſchuß, oder von einzelnen Departements und Creiſen votgeſchlagen. ſchehen,ſamlung ge

J2 5. 12.
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S. 12.
Hat ein Creis etwas, ſo er auf einer kunftigen Generalverſamlung vvege

Departe
H von einem kragen, und beſtimmt zu ſehen, wunſchet, ſo muß er ſolches tempeſtive der.
nirnts Creiſe. DepartementsDirection anzeigen, welche alsdann das Nothige an die Haupt—

RitterſchaftsDirection Zelangen laſſet.

Dieſe muß, wenn der Vorſchlag nicht ganz offenbar unſchicklich und
Wo zuerſt inadaquat iſt, ſolche den ſamtlichen Creis-Deputirten bekannt machen um in

uber dieFrage: Job ſi. iu oro ihren. Creiſen votiren zu laſſen, und die zum nauchſten Ausſchuß beſtimmten De—

rirt wird.
poniren? vo partementsDeputirten daruber zu inſtruiren; ob dieſer Paſſus unter die Propo

nenda einer kunftigen Generalverſamlung aufgenommen werden ſolle; als welches
ſodann per majora des mit der HauptRitterſchaftsDirection vereinigten Aus
ſchuſſes feſtgeſetzet wird.

S. 14.Hat hingegen die Haupt-Ritterſchafts-Direetion, oder. auch der Ausſchuß

tion.

dergleichen Propoſitiones ex officio in Vorſchlag zu bringen; ſo muſſen ſolche
ebenmaßig den ſamtlichen CreisDeputirten tempeſtive notificiret werden, damit
dieſe in den Creiſen auf gleiche Art votiren laſſen, und bey der nachſt folgenden

Zuſammenkunft des Ausſchuſſes feſtgeſetzt werden konne: ob ſolche unter die
Propoſitiones der Generalverſamlung aufzunehmen ſind, oder nicht.

eeooeee I S. 15.Wenn nun ſolchergeſtalt die Propoſitiones geſamlet worden, und zur wurk—
Je rret lichen Ausſchreibung der Generalverſamlung geſchritten werden ſoll; ſo muß dem

dem Konigl. Koniglichen Commiſſario eine Conſignation aller dieſer Propoſitionen eingereicht
Snſrir werden. Wenn dieſer die Verſamlung approbiret, ſo wird wegen Ausſchreibung
werden. derſelben das Nothige durch ihn verfugt.

s. 16.
Wie die Con.“  Die Generalverſamlung faßt ihre Concluſa nach der Mehrheit der Stimmen
eluſa abgefazt der verſamleten Deputirten ab.
we denr

8g. 17.
Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß Concluſa, welche das Jnnere des Syſteins

gndn eer und deren Aenderung oder ſonſtige Neuerung, und nicht bloß deſſen okonomiſche

ſi

jeſtat iur Con Verfaſſung betreffen, ehe ſie in Vollzug gebratht werden konnen, der Allerhoch
nnn ſten Approbation Sr. Konigl. Majeſtat unterworfen werden muſſen.

8. 18.
Nach geſchloſſener Generalverſamlung muſſen die DepartementsDirectores

Wie ſie den ihren reſpeetiven Collegiis, und die Creisdeputirten hinwiederum den Standen,
Sta d dn en e—kannt zu mavon demjenigen, was darin im Ganzen etwa vorgekommen, und concludirt wor
chen. den iſt, Nachricht ertheilen.

Caput



Caput VII.
Von der Vollziehung der Beſchluſſe und Verfugungen der zur Ritter—

ſchafts-Direction gehorigen Collegiorum.

g. 1.
Vin jeder Jntereſſent iſt ſchuldig, ſich den Verfugungen der in antecedentibus Die Verſa

gungen derbeſchriebenen Collegiorum, welche die Operation mit den Pfandbriefen, und die Tredit/Diree—
davon dependirende Aufſicht uber-die Wirthſchaft der Debitorum zum Gegen rter
ſtande haben, ohne Widerrede zu unterwerfen. den.

 S. 2.Solte ſich Jemand ſothanen Verfugungen widerſetzen, und wohl gar die? Widerſpenfti—
ſelben, beſonders die einzulegende Sequeſtrationes durch Thatlichkeiten hinter— on gecs
treiben wollen, ſo iſt die Ritterſchafts-Direction berechtiget, ihn durch der Sache 959 anzu
gemaße media coërcendi zur Beobachtung ſeiner Schuldigkeit anzuhalten, und

rr

ſich des Endes der landreuterlichen Hulfe vorſchriftsmaßig zu bedienen.

S. J.Uebrigens verſtehet es ſich von ſelbſt, daß auch, beſonders alle Officianten Vat auch in
der RitterſchaftsDirection, den Verordnungen ihrer vorgeſetzten Collegiorum Sthunn der
Folge zu leiſten ſchuldig, und dazu durch proportionirliche Geldſtrafen, welche ſtatt.

von ihren Salariis zuruck zu behalten ſind, adigiret, bey beharrlicher Wider
ſpenſtigkeit aber, mit Caſſation wider ſie vorgegangen werden konne. E

Dritter Theil. D—

Von den Verrichtungen der Ritterſchafts-Direction.

 lle im vorhergehenden Theile angezeigte Collegia, haben die Operation mitN den Pfandbriefen wodurch dauerhaft

erhalten werden ſoll, zum Gegenſtand ihrer Beſchaftigungen. Zu Ausfuhrung
dieſer Operation gehort die Expedition der im erſten Theile beſchriebenen Pfand
briefe, die Aufnehmung der dazu erforderlichen Taxen, die Einziehung der Zinſen

von den Debitoribus, und die Vertheilung derſelben unter die Pfandbriefsinhabere;
die Beytreibung der Ruckſtande durch die Sequeſtration, und die Abloſung der
Pfandbriefe, wenn ſolche aufgekundiget werden, durch baare Bezahlung, wozu
die erforderlichen Gelder entweder negociiret, oder aus dem eigenthumlichen Fond

genommen werden.

1

2

Caput
Von Ausfertigung der Pfandbriefe und wie dabey zu verfahren.

5 S. 1. Wer Pfanderjenige, welcher Pfandbriefe auf ſein Gut ſtellen laſſen will, muß ſich bey at
dJer Direction desjenigen Departements melden, worunter ſein Gut belegen iſt, der Devarte—

meunts DirecK einen tion melden.
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einen Hypothekenſchein beyfugen, und anzeigen, auf was vor eine Summe, in
welchen Munzſorten und wie viel dergleichen Pfandbriefe er verlange.

S. 2.
Der Direector

Wenn der Departements-Director ein dergleichen Pfandbriefsgeſuch erhalt;
beurtheilt, vb ſo muß er beurtheilen, ob, nach den Principiis des Syſtems, die Aufnehmung
eine Taxe erforderlch. einer Taye erforderlich ſey, oder nicht.

s. J.Verlangt Jemand, in dem Part. J. Cap. J. S. 3. gedachten Fall, daß
 wel hen mehr, als die erſte Halfte des Werths ſeines Gutes mit Pfandbriefen belegt
T

en iteaxe erforder werden ſoll; ſo iſt die Abſchatzung deſſelben ſchlechterdings nothwendig, und
lich. geſchiehet ſolche nach den dem Reglement beygefugten Taxprincipiiss.

S. 4.
Will dahingegen ein Guterbeſitzer ſein Gut nur bis zur Hulfte des Werths

ern welchen tnit Pfandbriefen belegen laſſen, ſo wird regulariter, und wenn die Ritterſchafts—
un  Direction kein beſonderes Bedenken dabey ſfindet, das lettere reſpective Kaufs

darf. oder Uebernehmungspretium zum Grunde geſetzet, dergeſtalt, daß die Pretia bis
ad annum 1755 incluſive, pro baſi angenommen, bey denjenigen Gutern aber,

welche nicht in dieſen Jahren erkauft worden, darauf gefehen werde, ob das
letzte Pretium dem vorhergehenden einigermaaßen proportionirt ſey, und ſolches

 uiicht mehr, gls höchſtens um ein Zehntheil uberſteige, als in welchem Fal—, ſich
ebenfalls nach dem Kaufpretio gerichtet, und die verlangten Pfandbriefe bis auf
die Halfte deffelben, ohne vorgangige Taxe, ertheilet werden konnen.

5.
Es iſt jedoch in allen dieſen Fallen nachzuſehen, ob ſich auch das Gut noch

Ausnahmen in eben dem Stande beſinde, in welchem es zur Zeit des Kaufs geweſen, auch
vbu diefer Rezel. die Aufnehmung der Taxen allemal ſchlechterdings erforderlich:

1. Wenn die Proportion zwiſchen dem leztern Kaufpretio, und dem nachſt
vorhergehenden allzu ungleich iſt, und mehr als ein Behntheil ausmacht,

J

ider Beſitzer aber bey dem alten Kaufpretio nicht arquieſciren will.

f

2. Wenn ein wahrſcheinlicher Verdacht obwaltet, daß der Beſitzer ſich uber
u Tauft habe, oder, daß das Gut bey einer erfolgten Erbtheilung, gegen die

vorigen Kaufe allzu hoch in Anſchlag gebracht worden.
J g. Wenn ein Gut durch Alienation von Grundſtucken, ſeit dem pro baſi au

genommenen lezten Kauf geſchwachet worden, oder
4. Wenn es durch Ueberſchwemmungen, Devaſtation der Holzungen, durch

9 eine langwierige ſchlechte Bewirthſchaftung der vorigen Beſitzer, oder durch

1

andere Umſtande, eine weſentliche Deterioration erlitten hat.
5. Wenn der Beſitzer behauptet, daß ſein Gut wegen der darauf bewerkſtellig

ten Meliorationen, oder aus andern Urſachen, mehr werth ſey, als er ſol
ches gekauft und ubernommen hat, und daher auf deſſen Detaxation ſelbſt

provocirt.

Un

u 6. Wenn ein Gut ein altes Fideicommiß oder Majorat, oder auch ſeit einer
J

LJ

angen Reihe von Jahren ohne Verkauf oder Vetanſchlagung don einer
ni Perſon der Familie auf die andere ubergegangen iſt, und alſo das lezte

Kaufpretium deſſelben, entweder gar nicht conſtiret, oder ſich doch in allzu
entfernte Zeiten hinaus geſezt befindet.

S. b.
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S. b6.

Wenn alſo ein Geſuch um Pfandbriefe an den Directorem gelanget: ſo muß  d
derſelbe, mit Zuziehung des Hypothekenſcheines und des von der Departements-? den Umfin

Direction zu haltenden Regiſters, (wenn dergleichen ſchon von dem Gute vorhan drt guru
den iſt,) unterſuchen, ob nach dieſen Principiis die Aufnehmung einer Taxe erfor
derlich ſeyn mochte. Wenn der Director von den Umſtanden des Gutes aus eige
ner Kenntniß nicht genugſam unterrichtet iſt; ſo muß er mit dem Rathe und De
putirten des Creiſes, darin das Gut lieget, correſpondiren, und die erforderliche
Nachrichten vorlaufig einziehen.

S. 7.Findet der Director nach dieſer Unterſuchung, und nachdem er des Sondici Ja Zutn

Gutachten erfordert hat, daß das Gut zu Ertheilung der verlangten Pfandbriefe abweiſen;
ganz offenbar nicht qualificiret iſt; ſo kann er ſolches dem Gutsbeſitzer ſofort mit

Grunden zu wiſſen thun, damit dieſer, wenn er die Grunde gehorig zu wider
legen ſich getrauet, bey der Departementsverſamlung, oder bey der Haupt-Di—
rection, endlich aber bey dem Engern Ausſchuß ſeine Beſchwerden ausfuhren
konne.

ſ. 8.
Jſt hingegen die Sache von der Beſchaffenheit, daß dem Direetori, wegen voderſeine Ein

Ertheilung der gebetenen Pfandbriefe, gar kein Bedenken vorſtehet; ſo wird die anhd;
Eingabe ſogleich, den von ihm aus den Mitgliedern des Departements-Collegii ?en;

zu ernennenden Re und Correferenten zugeſtellt.

2

S. 9Wenn aber das Verhaltniß der Umſtande eine Detayation erfordert, ſo wird oder die Au
ſolche von dem Directore, demjenigen Rath, zu deſſen Departements-Creis das rtdte
Gut gehoret, aufgetragen, als welcher ſolche ohne den geringſten Zeitverluſt, mit uen.
Zuziehung des Spyndici, oder einer andern zur Juſtiz verpflichteten Perſon, aufr

nehmen muß.

S. 10.
Jn beyden Fallen muß der DepartementsDirector dafur ſorgen, daß von Wie es wegen

dem die Pfandbriefe ſuchenden Guterbeſitzer, alles dasjenige ohne Zeitverluſt bey gttnhung
gebracht werde, was zur Beurtheilung des tituli poſſeſſionis facultatis op- eſonis et t.-

cultatis vppi-pignorandi erfordert wird. Findet ſich nun hierbey, nach dem jederzeit zu erfor- gnorandi zu
dernden Gutachten des DepartementsSyndici, nichts zu erinnern; ſo werden balten.
ſamtliche daruber verhandelte Acta, ohne Anſtand an die Haupt-Ritterſchafts
Direection eingeſandt; Findet ſich dahingegen aber der titulus poſſeſſionis noch
unberichtiget, oder, daß bey der kacultate oppignorandi noch etwas zu deſideri
ren: ſo muß der Pfandbriefsſucher nicht nur umſtandlich angewieſen werden, was
er zur Abhelfung dieſer Mangel zu thun habe; ſondern die Departements-Directo
res muſſen ihm dabey auch uberall mit Rath und That an die Hand gehen, und,
nach vorkommenden Umſtanden, durch ihren Syndiecum unentgeldlich aſſiſtiren

laſſen.
Wenn nun die hieruber verhandelten Acta geſchloſſen ſind, ſo werden ſolche

gleichfalls mit dem Gutachten des DepartementsSyndici an die Haupt-Ritter
ſchaftsDirection eingeſandt, damit ſolche finaliter entſcheide und feſtſetze: ob und
was bey dem titulo poſſeſſionis und der facultate oppignorandi annoch etwan
zu erinnern ſey, indem, ehe dieſes geſchehen iſt, ſchlechterdings keine Pfandbriefe

K 2 ĩ ausge
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ausgefertigt werden ſollen, und die Beurtheilung des tituli poſſeſſionis facul-
 ſctatis oppignorandi der HauptRitterſchaftsDirection in allen Fallen vorbehalten

bleibet.

S. 11.Die aufgenommenen Tayxen werden, ohne Zeitverluſt, an den Departements

Wie mit den Director eingeſandt. Dieſer revidirt ſolche vorlaufig, und wenn er dabey nicht
aufgenommenen Tayen zu ſolche begangene Verſtoße bemerkt, die nicht anders, als in loco verbeſſert wer
verſahren. den konnen; ſo diſtribuirt er dieſelben ſogleich unter die Mitglieder des Departe

ments-Collegii, und zwar dergeſtalt, daß allemahl ein Re und Correferent beſtellet

werden muß.
ſS. 12.

Vas ber der Bey dieſer Diſtribution iſt vorzuglich darauf zu ſehen:
2

zatntien daß von denjenigen, welchen ein dergleichen Vortrag zugeſchrieben wird, wo
beobachten. moglich, der eine aus dem Creiſe ſelbſt, der andere aber aus der Nachbar

ſchaft ſey, und eine Kenntniß des Gutes bey ihnen mit Grunde voraus
zu ſetzen;2. daß ſie mit dem Extrahenten in keiner Verwandtſchaft, Schwagerſchaft, oder

andern genauen Verbindung ſtehen;
z. daß es bey den Taxen nicht eben diejenigen ſind, welche ſie aufgenommen

haben;4. daß bey allen dergleichen Vortragen, welche Pfandbriefsgeſuche betreffen,
immer einer der Ereisdeputirten entweder zum Referenten oder Correferen

ten beſtellt werde. g. 13.
Dieſe Referenten muſſen alle Umſtande des Geſuchs genau erwagen, und be

Vas die Refe ſonders die Taxen mit den etablirten Principiis, und der ihnen von dem Gute
rentenobachtenhes ſelbſt beywohnenden Kenntniß ſorgfaltig zuſammen halten, demnachſt aber bey der

ven. Departements-Verſamlung dem Colilegio einen ordentlichen ſchrtftlichen Vortrag
thun, welches alsdenn zum Votiren ſchreitet, und ein gewiſſes Quantum feſtſezt,
nach deſſen Hohe, auf dieſes oder jenes Gut Pfandbriefe ertheilt werden konnen.

S. 14.Die dieſerhalb gefaßte Concluſa Collegii werden von dem Syndiceo ſo fort
Die Coneluſa zu Protocdll gebracht, das Protocoll ſelbſt aber, am Ende einer jeden Seſſion laut

collirt.
werden prots gorgeleſen, und von dem geſamten Collegio unterzeichnet.

S. 15.Die DepartementsDirettion iſt, in keinem Fall, und unter keinerley Um
Auf wie hoch ſtanden, bemachtiget, auf ein Gut mehr, als die Hulfte des tarmaßigen Werths
ein Gut mitpfendbriefen an Pfandbriefen zu bewilligen. Wenn daher ein Guterbeſitzer zu ſeiner Conſer

kann.

belegt werden gation eine weitere Unterſtutzung des Creditwerkes verlangt, und darauf autragt,
daß noch außerdem, nach P. J. Cap. J. h. 3. ein Zwolftel, oder weniger, des
pretii taxati ſeines Gutes, mit Pfandbriefen belegt werden ſoll; ſo muß die De
partementsVerſamlung, allenfalls durch eine aus ihren Mitteln zu ernennende
Commiſſion aufs genaueſte unterſuchen: ob, und unter welchen Bedingungen,
ſolches in jedem einzelnen Fall, mit Sicherheit geſchehen konne, und ob mit einiger
Wahrſcheinlichkeit zu vermuthen, daß der Guterbeſitzer, mittelſt dieſer Unterſtutzung
bey dem Beſitz ſeines Gutes zu conſerviren, er auch im Stande bleiben werde, die

uber die Halfte zu bewilligenden Pfandbriefe, nach und nach, in gewiſſen Ratis

wieder auszuzahlen.
Die
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Die Departements-Verſamlung, oder Departements-Direction erſtattet
demnachſt hieruber ausfuhrlichen Bericht an die Haupt-Ritterſchafts-Direction,
und dieſer bleibt zu entſcheiden und feſtzuſetzen uberlaſſen:

1. ob und in wie fern dem Geſuch des Guterbeſitzers deferirt werden konne;

2. unter welchen Bedingungen ſolches geſchehen konne, und in welcher Art ſich
der Guterbeſitzer der ſpeciellen Aufſicht der RitterſchaftsDirection unter

werfen muſſe;
3. in welchen Ratis das uber die Halfte des Werths bewilligte Quantum,

welches jedoch nie ein Zwolftel des pretii taxati uberſteigen darf, nach und
nach wieder abgefuhrt werden ſoll.

Unterwirft ſich nun der Guterbeſitzer den von der Haupt-Ritterſchafts-Direc
tion vorgeſchriebenen Bedingungen, ſo wird ihm das von derſelben extraordinaire
bewilligte Quantum an Pfandbriefen ausgefertiget, und verſtehet es ſich ubrigens
von ſelbſt, daß dem Engern Ausſchuß von einer dergleichen extraordinairen Pfand
briefs-Bewilligung jederzeit ausfuhrlicher Vortrag geſchehen muſſe.

g. 16.
Rey Beſtimmung des Ouanti, nach deſſen Hohe Pfandbriefe auf ein Gut Wie es mit

den Oneribuszu ertheilen ſind, muſſen die Onera perpetua, ſo wie andere zur Umſchreibung in peweruis zu

Pfandbriefe nicht qualificirte Jura realia, (wovon unten S. 45. naher gehandelt dalten.
wird,) in ſo ferne letztere die erſte Halfte des Gutes afficiren, bey Feſtſetzung des

Betrages dieſer Halfte, in Abzug gebracht werden.

g. 17.
Die Pfandbriefe werden auf ſtark Pappier, mit beſonders dazu geſtochenen Die Pfand—

briefe werdenPlatten und lateiniſchen Lettern, nach dem in der Anlage ſub Litt. C. befindlir auf ſtark Pan

chen Schemate abgedruckt. vier abgebruckt.

8. 18.
Jedem Pfandbrieſe werden, zur mehreren Bequemlichkeit des Publici, und Jhnen werden

Zinsconpensdamit der Jnhaber des Pfandbriefes nicht nothig habe, denſelben bey jeder Zins- beyrefügt.

erhebung zu praſentiren, vder an die Caſſe einzuſchicken, vor der Hand, und ſo
lange es die Direction des Creditwerkes gut und rathſam findet, von Vier zu Vier
Jahren, Acht Stuck Zinsſcheine, oder halbjahrliche Zinschupons, nach dem in

der Anlage ſub Litt. D. befindlichen Schemate, beygefugt, gegen deren Extra—
dition die jedesmahl falligen halbjahrlichen Zinſen bezahlt werden ſollen, ohne daß
es der Praſentation des Pfandbriefes ſelbſt bedarf.

ð. 19.
Nach Ablauf der ausgegebenen Zinsſcheine, muß ſich ein jeder zum Empfang Wie es damtt

neuer Zinsſcheine durch Praſentativn des Original-Pfandbriefes legitimiren, und frruer au hal
wird auf der leer gelaſſenen Seite des Pfandbriefes bemerkt, bis zu welchen Ter—
min die Zinſen von den Pfandbriefen, gegen die dem Jnhaber deſſelben zugeſtellten
Zinscoupons, erhoben werden.

8. 20.
Die HauptRitterſchaftsDirettion laßt ſamtliche in allen Departements er-Die Haupt

forderliche Pfandbriefs-Exyemplarien, und dazu gehdrigen Zinsſcheine abdrucken, argtenitt
und die hierzu nothigen Kupferplatten, außer der Zeit ihres Gebrauchs, in ihrem briefs Erem—

Depoſito mit großter Sorgfalt verwahren. ken.
plaria abdruk

s. 21.
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S. 21.

Damit aber auch die zeitherige Form der Pfandbriefe unverandert bleiben
Der Auslchnß konne; ſo beſorgt die Haupt-Ritterſchafts-Direction gegen die jedesmahlige Ver
futerncrt ſamlung des Engern Ausſchuſſes den Abdruck, der bis zur Wiederverſamlung

deſſelben aufs wenigſte nothigen Exemplarien, und werden ſolche von dem Engern

Ausſchuß gewohnlichermaßen, proviſorie unterſchrieben, demnachſt aber im
Depoſito der Haupt-Ritterſchafts-Direction aſſervirt.

S. 224
Der Director eines jeden Departements muß in Zeiten dafur forgen, daß

Die Departe es in ſeinem Departement an den zur Ausfertigung der Pfandbriefe erforderlichen
ruts ire Exemplarien nicht fehle, und des Endes der Haupt-Ritterſchafts-Direction tem-

rection aĩ
derhauptDi peſtive, ſpateſtens aber gegen den 15. Junii und 15. December anzeigen, wieviel
wie vielexem- dergleichen Exemplaria, bey der nachſten Pfandbriefs-Ausfertigung, in ſeinem

plaria erſor-· Departement wenigſtens erforderlich ſeyn durften.
derlich.

ſ. 23
Die Haupt-Ritterſchafts-Direction laßt alsdenn, nach Maaßgabe dieſer

Was die Andzeige, die in jedem Departement erforderlichen Exemplaria ſtempeln, verſiehet
HauptDiree-tion alsdenn ſie mit der fortlaufenden Nummer des nach dem Schemate ſub Litt. E. zu fuhren?

zu thun hat. den Hauptregiſters, unterſchreibt fie an dem in der Beylage ſub C. bemerkten
OHrte, und ſendet ſie mit der Poſt an den Director eines jeden Departements.

ſ. 24
Der Departements-Director muß gleich nach deren Eingang, mit der erſten

Was dem De ruckgehenden Poſt, der HauptRitterſchaftsDirection den richtigen Empfang der
partements
Durcetor wei- ſelben anzeigen, die erhaltenen Pfandbriefs-Exemplaria aber bis zur erfolgenden

obliegt.
ter zu thun Ausfertigung der Pfandbriefe ad depoſitum der DepartementsDirection bringen.

8. 25.
Weun mit der Wenn nun demnachſt famtliche eingekommene PfandbriefsGeſuche bey der
wirklichenAusfertiaung DepartementsVerſamlung vorgedachtermaßen vorgetragen ſind, und darauf re
ergendnn ſolvirt iſtz ſo wird alsdenn mit der wurklichen Ausfertigung der bewilligten Pfand

ren. briefe weiter verfahren. S. 26.
Es werden des Endes die von der HauptNitterſchaftsDirertion an den

Was daber u DepartementsDirector uberſandten Pfandbriefs-Exemplaria dem verſamleten
beobathten. Collegio vorgelegt, welches die zur Ausfertigung wurklich erforderliche Anzahl da

von nimmt, und in ſelbigen die in den abgedruckten Exemplarien leer gebliebenen
Platze mit der Summe des Pfandbriefes, dem Namen des Departements, des
Creiſes und des Gutes, durch den Syndicum oder Canzelliſten, ausfullen laßt.

s. 27.
Zugleich wird in eben dieſer Seſſion eine ſpecifique Berechnung zugelegt, in

Wie es mit wie fern, und welchergeſtalt die an den Departements-Director uberſandten

bliebenen
den ubrig ge PfandbriefsExemplaria, zur Ausfertigung.der Pfandbriefe gebraucht worden, und
Zendtete muß ſolche, iamt den etwan ubrig gebliebenen Pfandbriefs-Exemplarien, mittelſt
iu halten. Bericht der Departements-Verſamlung, mit der nachſten Poſt, an die Haupt

RitterſchaftsDireetion eingeſandt werden, welche hiernach das nothige in das von

ihr
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ihr zu fuhrende Hauptregiſter eintragt, dem nachſtfolgenden Engern Ausſchuß aber
die proviſorie unterſchriebenen Pfandbriefs-Exemplaria gleichmaßig berechnet.

S. 28.Die nach vorſtehenden S. 26. halb eypedirten Pfandbriefe, werden demnachſt Wie bey der
Eintragungdem Departements-Directori, durch die Departements-Verſamlung, mit Beyfugung der Pfandbrit—

einer accuraten vom Collegio unterſchriebenen Specification, wovon das Duplicat fs aue
in der Caſſe aufbewahret wird, ubergeben, und verfugt er ſich damit in Begleitung fahren.

des Syndici an einem vorher zu verabredenden und feſtzuſetzenden Termin in die
Hypotheken-Regiſtratur, wo diejenigen, welche das Hypothekenbuch fuhren, die
Pfandbriefe ſogleich in ſelbiges eintragen, und nicht nur auf einem jeden Pfand
briefe, ſondern auch auf der denſelben beygefugten Specification bemerken, daß
und quo dato, Volum. &c Folio, dieſes geſchehen ſey.

Diejevigen, welche das Hypothekenbuch fuhren, ſtempeln und unterſchreiben
demnachſt die Pfandbriefe an dem im Schemate ſub C. bemerkten Orte, und thun
in Anſehung der nur gedachten Specification ein gleiches.

ß. 29.
Alles dieſes hat ohne Unterſchied ſtatt, es mogen die Pfandbriefe als neue Die Pland—

Schuldverſchreibungen auf ein Gut eingetragen, oder bereits ausgefertigte auf dem dce dem al—tonnen

Gute haftende Hypothekinſtrumente in Pfandbriefe umgeſchrieben werden ſollen, ten Hvpothek
inſtrumentindem letztern Falls, und wenn die Loſchung des alten Hypothekinſtrumentes mit eingetragen

der Cintragung des Pfandbriefes nicht uno actu geſchehen kann, der an die Stelle verden.
des olten Hypothekinſtrumentes tretende Pfandbrief, neben dem alten Hypothek
inſtrumente, ins Landbuch eingetragen werden ſoll.

S. JO.Damit aber Letzteres ſo viel als moglich vermieden, und den ſich bey Um Um dieſet
aber zu verſchreibung alter Hypothekinſtrumente in Pfandbriefe, haufig hervor gethanen meiden, wird

Weitlauftigkeiten und Schwierigkeiten vorgebeugt werden moge; ſo geruhen Se. keltzeſeit,
Konigl. Majeſtat hiermit und kraft dieſes, zu verordnen und feſtzuſetzen:

1. daß ein jeder Glaubiger, deſſen auf ein Chur- oder Neumarkſches Rittergut  daß jeder
eingetragene Forderung in Pfandbriefe umgeſchrieben wird, ſchuldig ſeyn ZaplunEreditor die

g in
ſoll, entweder die baare Zahlung ſeines Capitals, oder die ſtatt ſeines alten ſrarte
Hypothekinſtrumentes, ausgefertigten Pfandbriefe, je nachdem er ſich dieſer- partements
halb mit ſeinem Schuldner vereiniget hat, nach Abtauf der feſtgeſezten Los- nnchmen,

kundigungsfriſt, in der Hauptſtadt desjenigen Departements, in welchem
das ihm zur Hypothek verſchriebene Gut belegen iſt, bey der Departements—

Direection zu empfangen und anzunehmen;
2. daß ein jeder Glaubiger ſchuldig ſeyn ſoll, ſein im Pfandbriefe umzuſchrei

bendes Hypothekinſtrument ſpateſtens Sechs Wochen vor Ablauf der Los- Hupothekin
ſtrument ſechtkundigungsfriſt, bey der RitterſchaftsDirection desjenigen Departements, Wochen vor—

in welchem das ihm zum Unterpfande verſchriebene Gut belegen iſt, einzu— her deponiren,
reichen, und ſolches bey derſelben, gegen Empfang eines gewohnlichen

Depoſitenſcheines, zu deponiren.
Dahingegen liegt dem Guterbeſitzer, auf deſſen Jnſtanz die Umſchreibung 2) vom

Schuldnerdes alten Hypothekinſtrumentes in Pfandbriefe geſchiehet, ob, ſeinem Glaubiger, aber ſchadlos
wenn derſelbe in der Hauptſtadt des Departements baare Zahlung annehmen muß, hehelten wer
nach dem alten Hypothekinſtrumente aber, ein anderer Locuis ſolutionis ſtatt haben
follte, das Poſtporto bis an den Ort baar zu vergutigen, an welchem die Zahlung
eigentlich hatte geſchehen ſollen.

L 2 Unter



44 SecUnterlaßt ein Glaubiger die vorher ad 1. und 2. gedachten Vorſchriften zu
gn befolgen, und hindert, entweder durch Zuruckhaltung ſeines Hypothekinſtrumentes,
Beobachtung oder auf andere Art, die vollſtandige Umſchreibung ſeines Hypothekinſtrumentes

ſchrift.
dieſer Vor- in Pfandbriefe, oder weigert ſich, die baare Zahlung des Capitals in der Haupt

ſtadt des Departements von der DepartementsDirection anzunehmen; ſo ſoll ſich
derſelbe demohngeachtet, mit den Zinſen von den, ſtatt ſeines alten Hypothekinſtru
mentes ausgefertigten Pfandbriefen begnugen, und ſoll von dem Tage an, da die
Bezahlung des Capitals, oder die Extradition der Pfandbriefe hatte geſchehen
konnen und ſollen, von ſeinem Schuldner hohere Zinſen zu fordern, nicht berechti—
get, dieſer aber befugt ſeyn, die jedesmahl falligen Zinſen, von den ſtatt des alten
Hypothekinſtrumentes ausgefertigten Pfandbriefen ad depoſitum der Departe—
ments-Direction zu zahlen, und damit ſo lange zu continuiren, bis ſein Glaubiger

ſich zur Befolgung der ad 1. und 2, gedachten Vorſchriften entſchließt.

ſS. Z1.
ESoobald die alten in Pfandbriefe umzuſchreibenden Hypothekinſtrumente ad

Bie it den depoſitum der Departements-Direction eingereicht werden; ſo muß der Departe
kommenden ments-Director ſolche, mit Zuziehung des Syndici, aufs genaueſte nachſehen, und
Huopothekiuurumenten zu ſorgfaltig unterſuchen, ob der Loſchung und vollſtandigen Umſchreibung derſelben
verlahren. in Pfandbriefe irgend etwas entgegen ſtehe, ſich auch dieſerhalb, wenn er es

nothig findet, mit denjenigen, welche das Hypothekenbuch fuhren, vorlaufig zu
ſammen thun, und außerſt bemuht ſeyn, alles aus dem Wege zu raumen, was der
Loſchung und vollſtandigen Umſchreibung des alten Hypothekinſtrumentes in Pfand
briefe annoch entgegen ſtehet.

ß. 32
Es kann ſolchergeſtalt nur in wenigen Fallen geſchehen, daß die Pfandbriefe

Jngfr Vr: neben dem aiten Hypothekinſtrumente im Hypothekenbuche eingetragen werden
rebung der ne muſten. Wenn aber dieſer Fall ſtatt hat; ſo muß ſolches in dem uber den ganzen
dneen Aetum der Eintragung aufzunehmenden Protoedll umſtandlich bemerkt, auch der

gleichen Pfandbriefe von den ubrigen ganzlich ſeparirt werden, indem ſolche bis
nen pfand- nach wurklich erfolgter Loſchung des alten Hypothekinſtrumentes ſchlechterdings,

achten.
briefe zu beob jnd unter keinerley Vorwand an Niemanden extradiret werden konnen.

s. 33.Wenn ſamtliche Pfandbriefe ins Hypothekenbuch eingetragen ſind, ſo wer

Was der Di den ſie dem Departements-Directori, ſamt den bey dieſer Gelegenheit geloſch
rector nach erfolgter Ein. ten und raſſirten alten Hypothekinſtrumenten, auf welchen, mittelſt einer beſon
tragutPfandetitf dern Regiſtratur ſpeeifice bemerkt werden muß, welche Pfandbriefe ſtatt derſelben
iu beobachten. ingetragen ſind, und. daß ſie um deshalb raſſirt worden, von denjenigen, ſo das

Hypothekenbuch fuhren vwieder uberliefert, und dieſer laßt die caſſirten alten
Hypothekinſtrumente zu den Cap. IV. Sect. VI. q. 67. No. 3. gedachten Special
Acten heften, bringt die eingetragenen Pfandbriefe aber mit der S. 28. erwehnten
Specification, und dem uber den Actum der Eintragung aufgenommenen Protocoll,

ſo lange ad depoſitum der DepartementsDirection, bis die wurkliche Extra
dition derſelben erfolgen kaun.

8. 34.
Wenn die Ex-.

Dieſe nimt reſp. den 2. Januarii und 1. Julii ihren Anfang, und wird
tradition der- damit bis zum q. Januarii und 4. Juliicontinuirt, geſchiehet auch in dieſen Tagen
ſelben ·geſchie- unentgeldlich.
het.

J S. 35.
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g. 35.Es gehort zu dem Officio des Directoris und Syndiei die Extradition der Zu weſſen

Pfandbriefe zu beſorgen. Officio die Ex
tradition ge

ß. 36. hort.Sind die Pfandbriefe, als neue Schuldverſchreibungen auf ein Gut einge? gas daber zu
tragen worden, ſo durfen ſie an Niemanden, als entweder an den Extrahenten beobachten.

ſelbſt, oder an ſeinen zum Empfang derſelben gerichtlich bevollmachtigten Man
datarium verabfolget werden. Sind dahingegen alte auf dem Gute haftende
Hypothekinſtrumente in Pfandbriefe umgeſchrieben worden; ſo iſt ein Unterſchied
zu machen, ob der Guterbeſitzer ſeinem alten Glaubiger die Pfandbriefe uber—

laſſen, oder denſelben mittelſt baarer Zahlung abfinden will. Jm erſten Fall
muß die Extradition der Pfandbriefe, dem das alte Hypothekinſtrument zugehori—
gen Glaubiger oder ſeinem zum Empfang gerichtlich bevollmachtigten Manda—

tario geſchehen. Jm zweyten Fall kann dahingegen die Extradition der Pfand— n
briefe auf Verlangen des Guterbeſitzers, auch an einen Dritten, jedoch nicht an
ders, als gegen baare Zahlung der Summe, worauf der Pfandbrief lautet, Statt
haben; Es muſſen in dieſem Fall aber, die ſolchergeſtalt eingehenden Gelder
ſofort wieder ad depoſitum genommen werden.

ß. 37.
Wenn Jemand ſich zur Empfangnehmung der Pfandbriefe meldet, und Wie et mit

dazu gehorig legitimiret; ſo nimmt alsdenn der Director die Pfandbriefe ex de- ſouift,der Unter

poſito, unterſchreibt ſolche, wie ſchon bisher geſchehen iſt, Nahmens der De—
partementsDirection an dem im Schemate ſub C. bemerkten Orte, und verfahrt
demnach mit der wurklichen Extradition der Pfandbriefe.

ß. 38.ueber dieſen ganzen Aetum muſſen umſtandliche Protocolle aufgenommen und Ltufnan—

erforwerden, und verſtehet es ſich von ſelbſt, daß ein jeder uber den Empfang der tumhtu Pro
Pfandbriefe oder baaren Capitalien gehorig quitiren, auch die alten Glaubiger, tocolle zu hat

teu.die ihnen uber ihre Documente, nach Vorſchrift des ſ. zo. zu ertheilenden Depo
ſitenſcheine gegen Empfang der Pfandbriefe oder der baaren Capitalien zuruck
geben muſſen.

oſS. 39.
Wenn Jemand unterlaßt, die fur ihn beſtlmmten Gelder oder Pfandbriefe Wie es iu hal

teu, wenn diein der S. 34. feſtgeſezten Friſt in Empfang zu nehmen; ſo muß er ſich gefallen gfandbriefe in
laſſen, daß die Gelder oder Pfandbriefe, entweder bis zum nachſten Austheilungs la gigt
Termin liegen bleiben, oder er muß Terminum extraordinarium dazu bey dem den.
DepartementsDirectore extrahiren, und die Koſten eines ſolchen Termins mit
Drey Rthlr. an den Director, und Zwey Rthlr. an den Syndicum, ubernehmen.

Ein gleiches hat auch in Anſehung derjenigen Pfandbriefe ſtatt, welche in
dieſem Termin, wegen ermangelnder Loſchung der alten Hypothekinſtrumente
nicht extradirt werden konnen, daß nemlich dieſe Koſten allemahl demjenigen zur n

Pfandbriefe verzogert hat, und Schuld daran iſt, daß ſolche in dem beſtimmten
Laſt fallen, der nach dem Urtheil der DepartementsDirection die Ertradition der 1

Termin nicht extradirt werden konnen.

S. 4o.Weder der Creditor kann den Debitorem zwingen, ihm fur ſeine ſimple Zennnda

Hypothek einen Pfandbrief zu geben, noch der Debitor den Creditorem nothigen, Vfandvriefe
niunehmen,M eijnen dder iu geben.
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Se
einen dergleichen Pfandbrief gegen Extradition des Hypothekinſtruments wider

ſieinen Willen anzunehmen.

ß. 41.Es kann aber der Creditor, der einen Pfandbrief haben will, dem Debitori
Wie ſich Cre- ſein Capital aufkundigen, worauf dieſer ſchuldig iſt, ihm entweder daare Zah
ditor und lung zu leiſten, oder den verlangten Pfandbrief zu ertheilen.

8. 42.
Eben ſo kann der Debitor, wenn ſein Creditor keinen Pfandbrief nehmen

Debitor dabey will, nichts deſtoweniger mit deſſen Ausfertigung verfahren laſſen. Er muß aber

haben.
au verhalten demſelben ſein Capital, und zugleich der DepartementsDirection den loco deſfel

ben eypedirten Pfandbrief aufkundigen, mit dem ihm von ſelbiger verſchafften
baaren Gelde den Creditorem bezahlen, und ſolchergeſtalt das Hypothekinſtru
ment ad caſſandum heraus ſchaffen.

ſ. 43
Sonſt iſt bey der Umſchreibung vorzuglich datauf zu ſehen, daß, weil die

Deu Pfand- Pfandbriefe nur auf die erſte Halfte eines Gutes ertheilet, und die Zinſen derſel
briefen ſollenleine Hypo den mit einer ganz vorzuglichen Promptitude bezahlt, und beygetrieben werden

hen.

zheken vorſie ſollen, zu Vermeidung aller mit andern hypothekariſchen Forderungen entſtehen
den Colliſion und daraus zu beſorgenden Unordnungen, keine ſimpte Hypothek
einem privilegirten Pfandbriefe vorſtehen moge.

ſ. MEs muß daher der Debitor, wenn er eine nachgeſetzte Hypothek umſchreiben

Wie ſolches zu laſſen will, wie nicht weniger, wenn er hinter den bereits radicirten Hypotheken
vermtiden. einen neuen Pfandbrief ertheilen will, zuvorderſt die gleichmaßige Umſchreibung

dieſer vorſtehenden Hypotheken bewurken; Jedoch bleibt der Haupt-Ritterſchafts—
Direction uberlaſſen, hievon in beſondern Fallen, auf erſtatteten Bericht der

Departements: Direction zu diſpenſiren.

S. 45.
Was ubrigens Ehepacten, Materna der Kinder erſter Ehe, Cautiones,

reali

nut Lehnſtamme, Subſtitutions-Quanta und oandere dergleichen intabulirte Jura
jo keine realia, welche nicht eigentliche Darlehne ſind, betrifft; ſo muſſen ſolche, wenn

Druiehne find ſie auf der erſten Halfte ſtehen, bey Beſtimmung des Quanti, auf deſſen Hohe

Pfandbriefe zu ertheilen ſind, mit ad computum gezogen werden.

S. aG.Ein gleiches hat auch in Anſehung der auf der erſten Halfte des Werthes

wit eingetra eines Gutes etwan eingetragenen unbeſtimmten Cautionen ſtatt, und muß der

nen,
genen Cautio Gzuterbeſitzer demnach angewieſen werden, dergleichen Cautiones auf ein gewiſſes

Quantum feſtſetzen zu laffen, in Entſtehung deſſen aber, wird das hochſte Quan-
tum, ſo die Caution erreichen kann, in Abizug gebracht.

ſ. 47.
Damit aber auch hierdurch der Credit der Guterbeſitzer nicht zu ſehr ge—

und Vor
wundichaften ſchwacht werde, ſo geruhen Se. Konigl. Mujeſtat hier eben ſo, wie in Schleſien,

iu halten.
allergnadigſt feſt zu ſetzen, daß alle eingetrgene Vormundſchaften den Pfand—
briefen nachſtehen ſollen?

s. 48.
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ſ. 48.
Einer wurklichen Umſchreibung der S. 45. gedachten Debitorum bedarf es Wenn ſolcht

ubrigens nur alsdenn erſt, wenn ſich der Fall ereignet, daß wurklich Zinſen da- undnnegele
von gezahlt werden muſſen, z. E. wenn eine Frau von ihren Jllatis etwas rediret, ben
oder ſelbſt den Nießbrauch davon zu ziehen anfangt: wann die Kinder ſepara-
tam oeconomiam anſtellen: und dergl. als in welchen Fallen es damit, wie
mit andern intabulirten Hypotheken gehalten wird. Es muſſen daher die Colle—
gia, welche die Hypothekenbucher zu beſorgen haben, wenn dergleichen ſurn
realia cediret, und die Eintragungen ſolcher Ceſſionen auf Guter geſuchet werden,
die zum Creditſyſtem verbunden ſind, allemahl, ehe die Eintragung verfuget wird,
der HauptRitterſchaftsDirection ex officio davon Nachricht geben.

S. 49.
Endlich ſtehet auch noch jedem frey, ſich auf ſeine Guter, ohnerachtet er Von Ausfertr

darauf wurklich keine Schulden hat, Pfandbriefe in Vorrath ausfortigen zu der
1

briefe
laſſen, die er entweder auf einen kunftigen Nothfall bey ſich behalten, oder in in Vorrath.
das Publicum zum Cours bringen, oder der Ritterſchafts-Direction aufkundigen
kann, welche dieſelben eben ſo gut, als die ihr von andern Creditoribus aufge

kundiget worden, durch baare Bezahlung abzuloſen ſchuldig iſt.

rirCaput u.
Von Aufnehmung der Taxen, und wie dabey zu verfahren.

855 Ne Aufnehmung der Tayen geſchiehet von dem Nitterſchafts-Raih des Creiſes, Wer die Tare

worinn das abzuſchatzende Gut belegen iſt. Auch wird regulariter der Departez aufnimmt,
mentsSyndieus zu Fuhrung des Protocolls dabeh adhibiret. Wenn aber das
Gut von dem Domicilio deſſelben allzuweit entfernet, oder er wegen anderer Ge
ſchafte nicht allzuwohl zu entbehren iſt; ſo ſtehet dem Directori frey, die Zuziehung
eines Juſtizſecretairs oder einer benachbarten Gerichtsperſon zu verordnen. Es
muſſen aber dieſelben, entweder ſemel pra ſemper, oder de caſu in caſum, auf
die Tayxe beſonders verpflichtet werden, und erhalten ſie taglich Zwey Rthir.

Diaten beh freyer Fuhre.

Wenn alſo der Director nach dem, was oben Cap. J. h. 5. geſagt worden, und was die
die Aufuehmung einer Tare nothig findet; ſo ertheilet er dem RitterſchaftsRath ſhneu iu ten

des Creiſes, worinn das Gut belegen iſt, das erforderliche Commiſſoriale dazu,
welcher einen Termin dazu anſetzen muß.

8 J.Es mliß indeſſen doöch von dieſer Regel eine Ausnahme gemacht, und die Auenabnie

Aufnahme der Tayxe, dem RitterſchaftsRathe eines benachbarten Creiſes ubertra t dieſer Ru
gen werden, wenn der Ritterſchafts-Rath des Creiſes, worinn das Gut belegen,
mit dem Guterbeſitzer, deſſen Gut taxiret werden ſoll, im vierten Grade verwandt
iſt, mit demſeiben verſchwagert, oder in offenbarer Feindſchaft ſtehet, oder wenn
er ſelbſt, oder ſeine nahe Verwandten betrachtliche Anforderungen an demſelben
haben; ſo wie denn auch die RitterſchaftsRathe ihre eigene Guter nicht reciproce

M 2 bſchatzen
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abſchatzen durfen, und demnach derjenige Ritterſchafts-Rath, deſſen Gut abge—
ſchatzet iſt, bey der Abſchatzung des Gutes desjenigen, der ſein Gut taxirt hat, nie—
mahlen adhibirt werden kann.

ſ. 4.
Der Termin zur Aufnehmung der Taxe iſt dem Extrahenten derſelben tem-

Terwiaus iſ peſtive bekannt zu machen, damit er ſowohl die nothigen Hulfsmittel zu Unter
taxando he

chen.

tannt zu ma ſuchung des Gutes in Bereitſchaft halten, als eine Fuhre fur den Commiſſarium,
und die zu adhibirende Juſtizperſon, beſorgen kann. Wenn lezteres nicht geſchiehet;
ſo muß er ſich alsdenn die poſtmaßige Bezahlung der von den Taxatoribus genom

menen eigenen Vorſpann, oder andern Gelegenheit, gefallen laſſen.

ſ. j5.
Wie bed Auf Bey Aufnehmung der Taxe ſelbſt, muß ſimpkciter nach den fur die Chur
Zrnns dez und Neumark uberhaupt, und in jedem Creiſe von den Standen deſſelben beſon

fahren. ders entworfenen Principiis verſahren werden.

g. G.
Was Caxato Taxatores muſſen ſich dabey zwar aller moglirhen Accurcneſſe befleißigen, je
dncn doch auch die Commiſſion durch unnutze Weitlauftigkeiten nicht in die Lange ziehen.

S. 7.Die aufgenommenen Tayxen muſſen die Commiſſarii, unter ihrer gemein
Die LTayen ſchaftlichen Unterſchrift, ſonder allen Verzug an den Directorem einſenden, und
Zrcg ennen wenn etwa bey dem Gute ein und andere beſondere Umſtande vorwalteten, daruber

aeſandt. ſppecifice mit berichten.

ſ. B.
Wenn eine Taxe allzuhoch ausgefallen iſt, und dem Syſtem in der Folge

Von Vertre daraus ein Nachtheil erwachſet; ſo muß unterſuchet werden, ob ſolches von dem

xen.
tung der Ta Pacto der Taxatorum, welche unrichtige Data angenommen, oder die ihnen vor

geſchriebenen Principia uberſchritten haben, oder ob es von einer Unrichtigkeit in
dieſen Principiis ſelbſt herruhre.

ſ. 9y.
In ſo ferne nun bey unrichtig aufgenommenen Tayen, aus welchen ein Aus

H Wenn do- ſall entſtehet, den Taxatoribus, wie doch gar nicht vermuthet wird, dolus, oder
lus, vder culpa

Uevis
nta odercuin culpa lara zur Laſt gelegt werden konnte, behalt es bey der diſpolitione juris
an der nnng: communis ſein Bewenden, nach welcher dolum perpetrans culpam latam

iß.
nitkeit ſchnld corumittens, das damnum, fo daraus erwachſt, in indelinitivum zu vertreten

ſchuldig bleiben; Soviel hingegen culpam levem anbetrifft, ſollen Taxatores
una cum xreviſoribus ſolche durch Drey Jahre nach revidirter Taxe zu vertreten,
gehalten ſeyn.

S. 10.
Es iſt aber allhier ſub dolo zu verſtehen, wenn Tayatores wider alles Ver

dolö,

War t. ſun muthen zum Faveur des Detaxandi Angaben, vom Ertrag des Gutes, oder auch
von vorhandenen Rubriken deſſelben, gegen beſſeres Wiſſen, zum Grunde der

Taxe angenommen haben ſollen, welche in kacto offenbar falſch waren.
Culpa iata hingegen iſt, wenn Taxatores ohne eigene Unterſuchung, das

 g ur Angeben des Detaxandi, oder der von ihm ſiſtirten Leute, fur wahr angenommen,
und dadurch eine ubermaßig hohe Taxe herausgebracht haben.

Culpa
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Culpa levis endlich, kann genannt werden, wenn Taxatores zwar allen er- 2. ſub culra

forderlichen Fleiß, die wahre Beſchaffenheit eines Gutes genau und grundlich zu ben. leri zu verfie—

unterſuchen, angewendet, aus Unerfahrenheit aber, oder aus Jrrthum, einen und
andern Verſtoß, es ſey nun ſolches, ratione irrig ſupponirter Principiorum, oder
falſchlich, obwohl bona fide daraus hergeleiteter Folgen, auch unrichtig gezogenen

Calculi, u. ſ. w. begangen haben.

S. I1.
Es iſt ubrigens ausgemacht, daß richtige und zuverlaßige Taxen-Quanta am Wie derglei

ſicherſten durch eine ſorgfaltige Anwendung der Detaxations-Principiorum, von Alturig
Seiten der taxirenden Ritterſchafts-Rathe, a parte Collegii aber, durch eine ge— vermeiden.

naue Prufung und Unterſuchung der Frage: Ob dieſe Anwendung in caſibus
ſpecißcis uberall gehorig geſchehen ſey? herausgebracht werden. Damit nun bey

Reviſion der aufgenommenen Taxen alle nur mogliche Genauigkeit und Sorgfalt
angewendet werden moge; ſo ſoll mit allen und jeden aufgenommenen Tayxen, ſobald
als ſolche bey dem Directore eingegangen, ſo wie oben Cap. J. q. 11. und 12.
verordnet worden, verfahren werden, damit die Referenten und Reviſores die
Taxen mit deſto mehrerer Muße, und um ſo viel ſorgfaltiger durchgehen konnen.

Endlich muſſen die ſchriftlich abgefaßten Monita des beſtellten primi revi-
ſoris dem Correviſori una cum actis nicht zugeſtellet werden, indem eben um
deswillen zwey Reviſores verordnet worden ſind, damit man die Meinungen und
Nachrichten von mehreren leparatim und deſto grundlicher vernehmen moge.

S. 12.
Ruhret hingegen der Nachtheil aus einem in den Principiis ſelbſt liegenden 2 Wenn die

UnrichtigkeitMangel her; ſo muß ſolchen der Creis principaliter ubertragen, weil jedem Creiſe aus den Prin

uberlaſſen bleibt, mit Beobachtung deſſen, was in den GeneraiTaxprincipiis feſt uhret.s ſelbſt
geſetzet iſt, ſeine Taxen ſelbſt zu machen, hinfolglich auch ein jeder Creis fur die
dabey angenommene Principia repondiren muß.

Caput III.
Von Einzahlung der Zinfen von den Pfandbriefen.

S. 1.
ie Zinſen der Pfandbriefe werden in halbjahrigen Terminen, nehmlich auf Die Ziufen

werden aufJohannis und Weihnachten, abgefuhret, und nimt die Einzahlung der Zinſen den Johannis und

24. Junii und 24. December ihren Anfang. Weihnachten
S. 2.Es iſt bereits oben feſtgeſetzet worden, daß die Debitores von den Pfand fe c

briefen 4 pro Cent in der Munzart des Capitals entrichten, und muſſen dieſe Zin
ſen an die Caſſe derjenigen DepartementsDirection, worunter das Gut belegen

iſt, bezahlet werden, welche fur deren Diſtribuirung unter die Pfandbriefsinhaber
Sorge tragt.

End
ſ. 4.
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J Jn dieſen Stunden verſamlet ſich die Direction, oder eine Deputation der

nimt die ſelben, in dem Ritterſchaftlichen Caſſengewolbe, und die Debitores bringen ihre
J Zun ingn Jntereſſengelder entweder perſonlich, oder durch einen Abgeſchickten, oder mit der

l Poſt ein; welche ſodann von der DepartementsDirection angenommen, und in
u dem in dieſem Gewolbe ſtehenden Jntereſſen-Depoſitalkoſten verwahrlich nieder

n— gelegt werden.

J ß. J.4 J Dieſer Kaſten muß von Eiſen, oder wenigſtens von Eichenholz ſtark mit
verwahrt ie Eiſen beſchlagen ſeyn, und drey beſondere Schloſſer haben, zu welchen zwey zu

en;
den

andern zur Caſſe gelangen kann.
ſ. G.

iel
en,
rd,Gelder ange- heſtellen.

nommen.

S. 7.
ſſen,

der

und
der

nti,

alſö

ten
aahlen.  Courant, oder in vollwichtigen Friedrichsd'or geſchehen.

ſey

ns
fen,
hme

S. IO.
ath

ten
EIII IIIIIIIII
ren.

gen zu noti- gher in die Rechnung, die er fuhren muß, eingetragen.

gen
und
ret,

ge

12.
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S. 12.
Jn dem Protocoll werden die Zahlungen hinter einander, ſo wie ſie geſchehen, Wie dat pro

aufgefuhrt; und die Summa, der Name des Zahlers, das Gut, deſſen Pfand— koell und

briefe ſie betreffen, und die Nummer der Quittung darinn bemerkt. Beym
Schluß einer jeden Seſſion wird das Protocoll mit der Controlle zuſammen ge
halten, und von den beyden Rathen der Direction unterſchrieben.

ſß. 13.
Was die Rechnungen anbetrifft, ſo wird dazu ein beſonderes Buch, und die Rechnun

in ſelbigem eine hinlangliche Anzahl von Foliis fur jedes Gut beſtimmt. Es Len, auch
muß alſo gleich bey Erofnung der Seſſion aus dem Regiſter extrahirt werden,
wie viel Pfandbriefe auf jedem Gute haften, wie viel von jedem Gute an Zinſen
einkommen ſollen. Bey erfolgender Zahlung aber wird. in continenti eingetragen,
wie viel darauf bezahlet worden.

S. 14.
Die Controlle wird auf eben die Art gefuhret, und nebſt dem Rechnungs— die Controllt

Buch und Protocoll. beym Schluß einer jeden Seſſion in den Depoſitalkaſten in führen.
mit verſchloſſen.

S. 15.
Der Director muß auf dieſen ganzen Actum der Zinszahlungen ein wach Der Director

ſames Auge richten, und darauf ſehen, daß uberall vorſchriftsmaßig zu Werke rh af die
gegangen werde, auch allen zwiſchen den Directions-Gliedern und Jntereſſenten ſtauieacht

etwa entſtehenden Differenzien, nach den Grundſatzen dieſes Reglements, ab
helfliche Maaße zu ertheilen, bedacht ſeyn.

S. 16.
Jn Termino den 1. Julii und Januarii muſſen ſamtliche Zinſen in der Caſſe Wenn dieZin

ien in derCaſſtbeyſammen ſeyn, und haben alsdenn die Reſtanten die ohnfehlbare executiviſche beyſammen
Beytreibung mittelſt Sequeſtration ihrer verpfandeten Guter zu gewartigen. ſepn mauſſen.

Caput IV.
Von Auszahlung der Zinſen an die Pfandbriefs-Jnnhabere, und wie

dabey zu verfahren.

C. 1-

28 v Weunn mitcEdieich den folgenden Tag, und alſo den 2. Julii und 2. Januarii wird mit Aus- Lhunne atn

zahlung der Zinſen der Anfang gemacht. faugen wird.

S. 2.Dieſe geſchiehet an die Praſentanten der Original-Pfandbriefe, vorjetzt An wen ſie
aber, nach dem, was bereits oben Cap. J. S. 18. feſtgeſetzt iſt, an die Praſen zrrahlt wer
tanten der Original-Zinscoupons, und zwar ohne die mindeſte Ausflucht und

Verzogerung.

ſß. J. Vie dabevWegen des Verfahrens, bey der Auszahlung ſelbſt, der Fuhrung des Prodigegieern.
toeolls, der Rechnungen, und der Controlle, wird es durchgehends eben ſo gehal- gen und Con

ten, wie im vorigen Capitel bey der Einnahme verordnet worden. ren. trolle zu fuhr

N2 ß. 4.
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Fn gntdc; Statt der Quittung wird der bezahlte Coupon der Caſſe retradirt.
ntt.

S. j.
Nach 1a Ta

Nach Ablauf don 14 Tagen nach dem Termin, und alſo den 15. Julii und
e 15. Januarii ſchließt die Direction die Caſſe, und formirt aus dem Protocoll den

ſen,

Linuloet General und aus den Rechnungen den Special-Abſchluß von jedem Gute.

8g. ö6.

Jſt alsdenn, wie gewohnlich, die Departementsverſamlung ſchon beendet,
und die Rech ſo werden die Rechnungen von dem Directore und anweſenden Aitterſchafts
nungen werden von der Rathen nochmahls durchgelegt und atteſtirt, die formliche Reviſion und Ertheilung
DeypartementsDiree- der Decharge aber bleibt bis zur nachſtfolgenden Departementsverſamlung
tion revidirt. ausgeſetzet.

g. J.
Die in der Departementsſtadt von den Pfandbriefsinhabern alsdenn noch nicht

Die Bennde erhobenen Zinſen, werden, wenn die Summe nicht fonderlich important, mit der
un gn Poſt, ſonſt aber, wenn ſie von Betrachtlichkeit iſt, mit eigner Fuhre, unter Be
tion, gleitung eines derer Caſſenbedienten, an die Haupt-Ritterſchafts-Direction nach

Berlin abgeliefert, welche der DepartementsDirection uber den richtigen Empfang
ſothaner Beſtande ordentlich quittiren muß.

ſ. 8.
SEs verſtehet ſich hiebeh von ſelbſt, daß den Geldern auch ein ſperifiquet

mit einer Rechnungseytract, auf welche Guter und fur was fur Pfandbriefe ſie gehoren,

daruber,
Ausweiſuns heygefuget werden muß, und daß dieſe Gelder unmittelbar nach geſchloſſenen Zins

zahlungen, an die Haupt-RitterſchaftsDirection, ohne den geringſten Aufenthalt
abgeſandt werden muſſen, welche ſodann daruber ihre Quittung zuruckſchickt.

S. 9.
auf gemeine

Die Koſten dieſes Tranſports muſſen aus dem gemeinen Departementsfond
Koften einge heſtritten werden
ſen et. v

8. 10.
Die HauptRitterſchaftsDirection macht demnuchſt mit der Auszahlung der

Zonnta arr. noch nicht erhobenen Zinſen reſp. den 1. Februarii und 1. Auguſt den Anfang, und

Haupt Diree- continuirt damit reſp. bis zum 15. Februarii und 15. Auguſt. Wenn alſo der
werden.tion erhoven gyfandbriefsinhaber ſeine Zinſen in der Stadt, wo die Departements-Direction

etabliret iſt, noch nicht erhoben hat, ſo kann er ſich ſolche in den feſtgeſetzten Ter
minen bey der HauptRitterſchaftsDirection abfovrdern und bezahlen laſſen,

S. 11.
Wenn aber Jemand ſeine Zinſen auch bey der HauptRitterſchaftsDirection

ten,

wWie erin hal in dem beſtimten Termin nicht abfordert, ſo kann er ſolche demnachſt nicht eher,

i) wenn Je- als im nachſtfolgenden Zinszahlungs-Termin, bey der Haupt-Ritterſchafts Di
mand ſeint Zinſen gar rection erheben, und werden ſolche inzwiſchen ad depoſitum der HauptRitter

nicht erhebt, ſchafts-Direction genommen.

8. 12.
Wenn Jemand ſeinen Zinscdupon nicht perſonlich praſentiren will; ſo ſtehet

drge ihm frey, ſolchen an die DepartementsDirection, oder an die HauptRitterſchafts

Directivn
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Direetion einzuſenden, und dieſelbe zu erſuchen, die Zinſen darauf, jedoch auf ſeine inten

Gefahr und Koſten, zu remittiren. e7. tiren will.l

S. 13.
Die HauptRitterſchaftsDirection beobachtet in Anſehung des Verfahreus Wie die

bey der Auszahlung eben das, was den Departements-Directionen vorgeſchrieben drndueg

worden, und muß von ihren Rechnungen nach geendigtem Actu einer jeden De— ahlung der
zinſen zu ver—partementsDirection einen Extract von den Poſten zufertigen, welche die Pfand— ſabren habe.

briefe ihres Departements betreffen.

Was endlich die Pfandbriefe betrifft, welche der Beſitzer eines Gutes, ent-Von der Ver—
uuinſung der inweder in Vorrath fur ſich? hat ausfertigen laſſen, oder durch baare Bezahlung an Vorrath erpe—

ſich geloſet, und noch nicht caſſirt hat; ſo hat es zwar bey der Cap. III. h. 9. ent- dutnn eng:
haltenen Vorſchrift ſein Bewenden, indeſſen verſteht es ſich von ſelbſt, daß der eutweder pra
Gutsbeſitzer in allen dieſen Fallen, den Quittungsgroſchen, auch von den ihm keutirt, oder
ſelbſt zugehorigen Pfaudbriefen entrichten muſfe.

S.
Wer hiervon, und von dem zu entrichtenden Quittungsgroſchenn diſpenſirt ?n aepottum

ſeyn will, muß dergleichen Pfandbriefe mit den dazu gehorigen Zinscoupons, ſo den.gegeben wer

lange er ſie nicht in Cours bringen will, in Gegenwart der Departements-Di—
rection, in einem Paquet. mit ſeinem Siegel verſchließen, und ſie bey der Depar
tementsDirection gegen Empfang eines daruber zu ertheilenden Deppoſitenſcheines
deponiren, als in welchem Fall es, ſo lange die Pfandbriefe in Depoſito bleiben,
keiner Praſentation bedarf, er davon auch weder Zinſen noch Quittungsgroſchen
zahlt, noch Zinſen davon erhalt.S. rs.

Wenn hiernachſt dergleichen depoñirte Pfandbriefe wieder ex depoſito her Wie es zu hal.
ausgenoinmen werden, und in Cours koinmen ſollen; ſo muſſen ſamtliche bis dadi dann ge
hin abgelaufene Zinstermine als bezahlt;, abgeſchrieben, oder die darauf lautende rück genom
Zunscoupons, als bezahlt, caſſirt und zuruckbehalten werden. men werden.

244
I —5— ?1

Es iſt bereits oben angefuhret worden, daß die Zinſen an keinen andern, als Von den be—

ſondern Falden Praſentanten des Original-Pfandbriefes oder Zinscoupons bezahlt werden len, welche bey
ſollen, und daß der bloße Beſitz deſſelben hinlanglich ſey, den Praſentanten zum dn aſgtn
Empfang der Zinſen zu legitimiren. Es konnen ſich aber die Falle ereignen, daß wmen ldnnen.

 1. Ein Pfandbrief oder Zinscoupon von einem unrechtmaßigen Beſitzer praa“
ſentitt wird;

2. daß zwey Pfandbriefe oder Zinscoupons vobn eben demſelben Gute unter
einerley Nummer und Summe. zum Vorſchein kommen, von welchen mithin
einer nothwendig falſch ſeyn muß;z. daß ein Pfandbrief oder. Zinscoupon. ganz und gar nicht zür Prãſentation

gebracht wird.
ü 9 18.

Was den erſten Fal betrift, ſo muß derjenige, welchem ſein Pfandbrief oder Pr lunin
Zinscoupon entwendet worden, oder durch irgend einen andern Zufall abhanden oder Zinscou

gekommen iſt, ſolches nicht allein ſofort auf eben die Arten, wie bey geſtohlnen und nnn
verlohrnen Sachen ju geſchehen pflegt, durch die offentlichen Nachrichten, dem gen Be—iter

praſentirt

O Prublico wird.



Publico bekannt machen, ſondern er muß auch dem Dirertori des Departements,
wohin der Pfandbrief gehoret, zu gleicher Zeit. davon Anzeige thun, und die Di

rection requiriren, daß ſie bey der nachſten Zinszahlung darauf Acht geben laſſe,
wer dieſen Pfandbrief oder Zinscoupon praſentiren wird, als welche Anzeige ſofort

in dem Regiſter angemerkt werden muß.

S. 19.
Dem Praſentanten wird alsdann ſein Pfandbrief oder Zinscoupon ſofort ab,

Wie denn der und nebſt den davon gefalligen Zinfen ad depoſitum genommen, auch ſtehet der
Eigenthumer Departements-Direction frey, wenn es eine Perſon iſt, zu der man ſich einer
zu eruireu, ſolchen That verſehen kann, ihn, bewandten Umſtanden nach, ſofort in Arreſt

nehmen zu laſſen, bis er nachweiſe, wie er zu dieſem Pfandbriefe oder Zinscoupon
gekommen.

g. 20.
Wenn ſich der Praſentant daruber hinlanglich legitimiren kann, ſo wird

und wie dabes alsdenn der Folgende, von dem er ihn erhalten hat, und fo weiter, in Anſpruch
iu verfahren. genommen, bis man endlich an denjenigen kommt, der ſeinen Beſitz nicht weiter

zu juſtificiren vermogend iſt.

S. 21.

Wenn nun ſolchergeſtalt der wahre Eigenthumer eruiret wordenz ſo wird
wie es zu dal· ſelbigem ſein Eigenthum eytradirt. Was ober die ubrigen Jntereſſenten anbetrifft,
ten, wenn dereigenthumer durch deren Hande derſelbe ſucceſſive gegangen iſt; ſo iſt die RitterſchaftsDirection

erui.t worden nicht weiter ſchuldig, ſich mit ihnen einzulaſſen, ſondern es bleibt ihnen der Regreß,
einem jeden an ſeinen Auctorem, und zuletzt an den erſten, durch dieſes Verfahren
entdeckten unrechtmaßigen Beſitzer in via juris ordinaria vorbehalten.

g. 22.
Solie es ſich ader zutragen, daß man durch dieſen Weg den erſten unrecht

Wie er zu hal maßigen Beſitzer nicht entdecken konnte, und es folalich zweifelhaft bliebe, ob der

Zer digtnt Praſentant, oder derjenige, welcher ſich bey der KitterſchaftsDirection mit der

nen.
chehen koun Jnhibition gemeldet hat, der wahre Eigenthumer ſey; ſo bleibt der Pfandbrief

vder Zinseoupon und die Zinſen deſſelben, ſo lange in depoſito, bis einer von
ihnen ſein Dominium auf eine andere Art hinlanglich nachgewieſen hat.

g. 23.
 Die etwanigen Koſten der vorlaufigen Recherche werden von dem eruirten

ſte

Wer die Es unrechtmaßigen Beſitzer, oder, wenn dieſer nicht ausfundig zu machen, oder nicht

muſſe.
nttaten ſolvendo iſt, von dem Exttahenten getragen, und ſolchenfalls von den in De

poſito liegenden Zinſen decourtirt.

s. 24.
Derjenige, welcher die S. 18. vorgeſchriebene Cautelen unterlaßt, und ſeinen

Wie eeiu hal. Verluſt nicht ſofort, als er deſſen inne wird, und alſo noch vor Ablauf des Zins
ten, wenn Je termins, dem Publico und zugieich der Departements-Direetion bekannt macht,
dugen muß, wenn indeſſen dem unrechten Praſentanten, Zinſen verabfolgt werden, ſich

ſolches ſelbſt imputiren, und, ohne ſich weiter an die RitterſchaftsDirection halten,
vder ſich von ſelbiger einer Aßiſtenz getroſten zu durfen, ſelbſt zuſehen, wie er den
unrechtmaßigen Beſitzer ſeines Pfandbriefes oder Zinstoupons eruiren, und von
ſelbigem in via juris ordinaria, ſeine Schadloshaltung erlangen konne.

ſ. 25.



Ê
55

4 1 244 DS —„e—  7Ya. “)0Aunlangend den zweyten Fall, daß nemlich zwey Pfandbriefe oder Zins-2) Wenn ein
coupons von einerlen Nummer und auf einerley Gut zum Vorſchein kommen; ſo falſcherpfand

fedrie, v ermuß nicht nur uberhaupt ein Jedet, der einen Pfandbrief oder Zinseoupon von Zinscoupon
einem andern, beſonders ihm nicht hinlanglich bekannten Particuller an ſich loſet, tomunt.zum Vorſchein

ſondern auch vornemlith die deputirten Ritterſchafts-Rathe bey den Zinszahlungen
die praſentirten Pfandbriefe, oder Zinscoupons ſorgfaltig unterſuchen und mit
andern Exemplarien zuſammen halten; als wodurch ein etwa geſplieltes Falſum,

deſſen Begehung ſchon an und vor ſich ſelbſt, unter den bey der Ausfertigung be
obachteten Pracautionen, faſt unmoglich iſt, ſonder Muhe wird entdeckt, und die
Folgen deſſelben vermieden werden konnen.

g. 26.
Wenn indeſſen der ſo unwahrſcheinliche Fall fich gleichwohl ereignen ſollte, Wie derſelbe

daß die RitterſchaftsDirection durch einen nachgemachten Pfandbrier oder Zins Nunnnn
eoupon bey den Zinszahlungen, wo dergleichen allein ſich gedenken laßt, hintere den.
gangen wurde; ſo muß alsdenn derjenige, von beyden Pfandbriefen oder Zins—
eoupons, welcher zulezt praſentiret, und bey dem man alſo der vorwaltenden Un
richtigkeit erſt inne wird, ſofort ad depoſitum genommen, und der erſte, deſſen
Praſentanten man aus dem Protocbll weiß, ebenfalls herbey geſchaffet werden.
Aus Gegeneinanderhaltung beyder Pfandbriefe oder Zinscoupons wird der achte
von dem nachgemachten unfehlbar unterſchieden werden konnen.

S. 27.
Derjenige, welcher ſich unterfangen wurde, einen falſchen Pfandbrief oder Strafe deren

Zinscoupon nachzumachen, bder auch in einem achten etwas zu verfalſchen, wird hſthnehe
ats ein Falſarius, nach den Geſetzen, ohne alle Nachſicht mit nathbrucklicher oct zuge
Leibes und nach Befinden gar mit Lebensſtrafe angeſehen werden; und dieſe en oder ver
unausbleibliche Strafe, wird einen jeden, da er am Ende allemahl entdeckt.werden klſchen.
muß, und von ſeinem Verbrechen niemahls einen betrachtlichen Vortheil ziehen
kann, von deſſen Begehung hinlanglich zuruck halten.

S. 28.
Soviel endlich den Fall betrifft, wenn ein Pfandbrief oder Zinscoupon gar 2) Wenn ein

nicht zur Praſentation gebracht wird; ſo iſt alsdenn wiederum zu unterſcheiden, ob Zuudent

ſich Jemand gemeldet habe, der ſich fur den letzten Beſitzer deſſelben ausgiebet, ngrchi
und daß ihm ſolcher durch Entwendung, oder einen andern Zufall, abhanden ge wird, und iwar
kommen, behauptet oder ob ſolches nicht geſchehen ſey.

S. 29.Jm erſten Fall wird durch ein Jnſerat in den offentlichen Nachrichten, wie wenn fich ein
umerauch durch einen Aushang in der Hauptſtadt des Departements, wo der angebliche Sinleidet

letzte Beſitzer domicilirt, und beh dem Juſtiz-Collegis des Departements, wohin hirder aufiẽ.

das verpfandete Gut gehoret, bekannt gemacht: daß dem Jmploranten der um
ſtandlich zu beſchteibende Pfandbrief/ dder Zinscoupon, abhanden gekommen, auch
bey der letzten Zinszahlung nicht praſentirt worden ſey, wober zugleich der Beſitzer

deſſelben vorgeladen wird, ſich damit innerhalb 6 Monath, und alſo bey der
nachſten Zinszahlung zu melden, und die Sache mit dem Jmploöranten auszu
machen. Dieſe offentliche Vorladung wird durch zwen Zinstermine wiederhohlt,
und der letzten Citation die Warnung heygefuget, daß der Jnhaber, wenu er ſich

O 2 auch



z6 Sc Spreauch in dem dritten Termin nicht melden wurde, zu gewartigen habe, daß der
Pfandbrief oder Zinscoupon fur: amortiſirt werde erklart, und darauf, wenn er
auch kunftig zum Vorſchein kommen ſollte, von der RitterſchaftsDirection, weder
Zinſen noch Capital gezahlt, ſondern an deſſen Stelle mit Ausfertigung eines
neuen werde verfahren werden.

e

ſ. Jo.Wenn ſich auf dieſe offentliche Vorladung auch im dritten Zinstermin Nie

mortieitt, mand meldet; ſo wird alsdann der Jmplorant angehalten, daß er den Pfandbrief
und oder Zinscoupon quaeſt. zu der angegebenen Zeit wurklich beſeſſen habe, zu dociren,

und zugleich den allegirten caſum fortuitum, wodurch er um ſelbigen gekommen,

wenigſtens einigermaaßen zu beſcheinigen, auch ſolches eidlich zu beſtarken; worauf
ſodann mit der Mortificirung ſelbſt, und. der Ausfertigung eines neuen Pfandbrie
fes oder Zinscoupons fur den ſich ſolchergeſtalt legitimirten Eigenthumer verfahren

wird.
s. zi.“

jJMuß ein neuer Pfandbrief ausgefertiget werden; ſo geſchiehet ſolches unter

ein neuer einer neuen Nummer, der mortifieirte aber wird in dem Regiſter und im Hypo
Pfandbrief
ausgefertiget thekenbuch geloſcht.

g. 32.Dieſe Mortificirung muß in den Zeitungen und Jntelligenz-Blattern bekannt
Die Mortiñei gemacht werden, damit das Publicum auf den Fall, daß er ja wieder zum Vor
rung iſt demyudlico ben ſchein kommen ſollte, davon informirt ſeyn moge; wie denn ein dergleichen morti
tanut ju ma geirter Pfandbrief ſchon dadurch von einem noch gultigen zu unterſcheiden iſt, daß
chen, und ſich auf erſtern die gehorigen Abſchreibungen, wegen bezahlter Zinſen; oder aust

gegebene Zinscoupons, nicht befinden.

33.
Das ganze Verfahren, wegen Mortificirung eines ſolchen Pfandbriefes,

der
geſchiehet bey wird zwar bey der Departements-Direction, wohin derſelbe gehoret, verhandelt;

Direction.
Hauyt- Wenn aber nach geſchloſſenen Acten zur Mortificirung ſelbſt geſchritten werden ſoll;

ſo ſind dieſe an die Haupt-Ritterſchafts-Direetion einzuſenden, welche unterſucht,
ob uberall vorſchriftsmaßfig verfahren worden, und ſodann die Mortificirung ver
fuget, auch die ſ. antecedenti vorgeſchriebene Bekauntmachung derſelben

veranſtaltet.

ß. 34.Die dabtey erforderliche Koſten, muß der Extrahent, qua dominus nominis,

Wer die Ko tragen, und kann dem Debitori unter keinerley Vorwand davon etwas auf—
ſten tragen geburdet werden.
muſſe.

686. 35
Jſt hingegen der Fall ſo beſchaffen, daß der Pfandbrief oder Zinscoupon gar

d. Weun ſich nicht zum Vorſchein kommt, und ſich auch Niemand mit einem Anſpruche daran
Niemand zueinem ſolchen meldet und legitimiret; ſo werden die davon nach wie vor zu zahlenden Zinſen ad
Pfandbrietfoder Zinscou, Uepoſitum der RitterſchaftsDirection genommen, bis die geſetzmaßigen Pra
ron meldet, ſeriptions-Jahre verfloſſen ſind. Nach deren Ablauf wird eine formliche Aufbie
wie denn iu tung deſſelben, ſo wie. bey den alten Hypothekinſtrumenten ublich iſt, veranläßt,
verfahren.

»und wird alsdenn, nach erfolgter und rechtskraftig gewordener Pracluſoria, der
gleichen Pfandbrief, oder Zinscoupon, ſo wie in caſu antecedenti, mortifieirt.
Betrifft dieſe Mortifieation einen Pfandbrief, ſo wird ein neuer an. deſſen Stelle

ausge



ausgefertiget, welcher denn mit allen ſeithero aufgelaufenen Zinſen, nachdem zu
vorderſt die Koſten davon beſtritten worden, dem eigenthumlichen Fond des De
partements anheim fallt, zu welchem das Gut gehoret, worauf derſelbe radicirt iſt.
Eben djefes hat auch in Anſehung der ad depoſitum genommenen Zinſen eines

ſolchergeſtalt mortifieirten Zinscoupons Statt.

Caput V.
Von Supplirung der zuruckgebliebenen Zinſen, und deren Beytrei
viung durch die Sequeſtration, wie auch von der, den Debitoribus

zu ertheilenden Nachſicht.

S 1G
J v

s iſt eines von den Haupt-Grundgeſetzen des Syſtems, daß den Pfandbriefs- Die Eredit
Directioninhabern die fallige Zinſen an den beſtimten Terminen, mit der Stunde, ſobald mußn die Zin—

ſie ihre Pfandbriefe oder Zinsſcheine praſentiren, ohne die mindeſte Ausflucht ſen promt be—
oder Verzogerung, bezahlet werden muſſen. zahlen.

S. 2.
Damit nun dieſer Verbindlichkeit ein Genuge geleiſtet werden konne; ſo iſt Wie ſolches u

bewerifteni

nothwendig: gen ſey.1. Daß die Debitores ihre Zinſen in die Caſſe accurat einzahlen, und, wenn
ſie damit zuruck bleiben, ſolche durch die promteſten Executionsmittel aus
dem Gute beygetrieben werden.

2. Weil. aber auch Falle vorkommen konnen, wo ein ſolcher Debitor, nicht
ohne die offenbareſte Unbilligkeit, mit der Execution zu ubereilen ſeyn wurde;
ſo muß feſtgeſetzet werden, was ſolches eigentlich vor Falle ſind, und wie in
denſelben zu verfahren ſey. Endlich iſt

z. ſowohl alsdenn, wenn dem zuruckbleibenden Debitori eine Nachſicht ver
ſtattet, als wenn mit der Execution gegen ihn verfahren wird, (als wodurch
die Ruckſtande nicht alleemahl ſo promt, als es die Nothwendigkeit der
Sache erfordert, herbey gebracht werden konnen, darauf vorzudenken, wie
zu dem nothigen Vorſchuß zu gelangen ſey.

Sectio J. 3Von Benytreibung der Jntereſſen-Ruckſtande durch die Sequeſtration,

und wie dabey zu verfahren.
2

z.
det Zinſen beſtimte Zeit verfloſſen, und alſo reſp. den Die Reſte wer.

den conſig-

212W1 enn die zu Einzahlung

2. Januarii und 2. Zulii, muß die Departements-Direction. ſofort aus ihren nirt.
Rechnungen eine Conſignation der Reſtanten mit den Quantis, welche ſie noch
entrichten ſollen, anfertigen, und dieſe Deſignätion ſofort an die HauptRitter
ſchaftsDirection nachrichtlich einſchicken, ohne jedoch dieſerhalb die in den folgen
den hphis ihr vorgeſchriebene Verfugung auszuſetzen.

p S. 4-I—
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ſ. 4.

Die Departements-Direction rufet zugleich den fur den Diſtriet vom Landes
Zir Scete. Juſtizcollegio beſtellten Landreuter oder Executorem, mittelſt Deerets, auf, die
Reſtauten ver- wurkliche Exerntion, vhne vorgangige Ankundigung, ſogleich und ſchleunigſt zu
ordnet, vollſtrecken, dabey im ubrigen nach Maaßgabe der Exeeutionsordnung, und der

ihm mitzugebenden beſondern Jnſtruction, zu verfahren; wes Endes die Landreuter
und Executores hiermit angewieſen werden, dieſen Decretis die promteſte Folge

zu leiſten.

ß. 5.
Dieſe ExecutionsDecreta muſſen eitiſſime erpedirt, und wo die Gelegenheit,

welches ſchlen- ſolche mit der Poſt eben ſo ſchleunig zu beſtellen, ermangelt, durch expreſſe Boten,
nigſt geſchehen an die Behorden inſinuirt, und zugleich dem Executori eine gemeſſene Jnſtruction
muß. mitgegeben werden, in welche Stucke die Auspfandung vorzuglich zu vollſtrecken,

und demnachſt weiter zu verfahren, binnen 8 Tagen aber, ohnfehlbar von dem
Erfolge ſeines Auftrages zu berichten.

g. G.
Wenn der Exeeutor von dem in Reſt verbliebenen Gutsbeſitzer innerhalb

Die Rittern g Tagen kein Geld erhalt, oder die Departements-Direction bey der vorlaufigen
ſchafts-Rathenegen die Se- Einlegung des Landreuters, Nachtheil zu befurchten, oder ſonſt ein gegrundetes

ein,
queſtrationes Bedenken hat; ſo iſt ſie befugt, von dieſem modo exequendi abzugehen, und ſo

gleich einem Ritterſchafts-Rath die Einlegung der Sequeſtration zu eommittiten.
Sobald dieſem ein dergleichen Commiſſoriale behandiget wird, muß er ſich, An
geſichts deſſen, mit Zuziehung eines Juſtizrommiſſarii (maßen der Syndicus zu ſol

cher Zeit nicht abbommen kann) oder aber einer andern zum Protocoll vereideten
Gerichtsperſon, auf das zu ſequeſtrirende Gut verfugen, und daſelbſt den Sequeſter

einſetzen, ohne ſich daran, durch die Einwendungen oder Klagen des Exequendi

im mindeſten beirren zu laſſen.

gß. 7.
Wann auf einem Gute ein dem Commiſſario, als ein tuchtiger und recht—

beſteilen einen ſchaffener Mann bekannter Verwalter oder Amtmann vorhanden iſt; ſo kann die
Seaueſter, ſem, bewandten Umſtanden nach, vornemlich, wenn das beyzutreibende Quantum

nicht von ſonderlicher Jmportanz iſt, die Sequeſtration ubergeben, und er dazu
vereidet werden. Wenn aber dieſes nicht thunlich iſt; ſo muß der Commiſſarius
ſofort einen andern geſchickten und ehrlichen Wirthſchaftsverſtandigen an der Hand

haben, welchen er als Sequeſter anſetzet und vereidet. Zu dem Ende muſſen ſich
die DepartementsDirectiones in ihren Creiſen, bey Zeiten um die Kenntniß ſolcher

Leute bewerben, damit ſie ſich deren im Nothfall bedienen konnen.

g. g
Dem eingeſetzten Sequeſter wird ſodann die Wirthſchaft ſecundum inven-

abergeben ſel: tarium ubergeben, das Geſinde und Unterthanen, auf die Zeit, daß die Seque
ſtration dauret, an ihr verwieſen, er ſelbſt aber, mit einer ausfuhrlichen Jnſtruction,

zJud ntrr wie er ſich bey ſeiner Adminiſtration verhalten ſolle, verſehen. Zu dem Ende
che u fuhren muſſen von jeder DepartementsDirection dergleichen Jnſtructiones vorlaufig ent
habe. worfen, und der Haupt-RitterſchaftsDirection zur Reviſion eingeſendet werden,

welche alsdenn von den Commiſſariis den Sequeſters mitzutheilen, und nur
nach Verſchiedenheit der beſondern Umſtande dieſes oder jenen Gutes zu
modificiren ſind.

ſ. 9.
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ſ. 9.
Die Wohnung auf dem Gute kann, wenn hinlanglicher Platz vorhanden iſt, Die Wohnung

dem Exequendo gelaſſen werden. Er muß aber ſtipuliren, daß er den Sequeſter denng
in der Bewirthſchaftung auf keine Weiſe turbiren wolle; widrigenfalls er auf die bori gelaſſen.
erſte gegrundete Beſchwerde exmittirt werden kann.

S. 10.Bey der Einſetzung des Sequeſters muß der Commiſſarius zugleich die Um- Vom Zuftan—
de des Gutesſtande des Gutes, und die Verfaſſung der Wirthſchaft unterſuchen, auch wenn er in an das Col

ſolche in einem ſchlechten Zuſtande findet, an das Collegium ſpecifice daruber nn uge—
berichten.

S. II.
Die Aufſicht uber dergleichen ſequeſtrirte Guter lieget in regula den Ritter ein Curntor

bonorum zuſchaftsRathen ob, und dem Directori der Departements-Direction ſtehet die beſtellen, wel—
Superreviſion zu. Jn Fallen aber, wo die Ritterſchafts-Rathe dieſes Geſchafte, ver
wegen Vielheit der Vorfallenheiten nicht beſtreiten konnten, ſtehet ihnen frey,
ſolche mit Vorwiſſen der Direction, dem Creisdeputirten, oder einem benachbarten

von Adel, oder andern tuchtigen Wirthſchaftsverſtandigen zu ubertragen, und ſoll
finita ſequeſtratione, auf erſtatteten Bericht der DepartementsDirection von
der Haupt-RitterſchaftsDirection arbitriret werden, was einem dergleichen Cura-
tori bonorum, fur ſeine Bemuhungen, nach Beſchaffenheit der Umſtande, der
Jmportanz des Gutes, und ſeines bewieſenen Fleißes, fur ein Honorarium
aceordiret werden ſoll.

S. 12.
Dieſer Curator bonorum muß die Wirthſchaft fleißig revidiren, und den den Gequeftet

Sequeſter dazu anhalten, daß er ſolche ordentlich, und ſeiner Jnſtruction gemaß, bau, in Aufficht

betreibe I—g. 13.
Der Seaueſter muß die Monathsabſchluſſe an ihn ubergeben, welche er revi die Monathe/

ſchluſſe einfordirt, Monita dagegen formiret, den Sequeſter mit ſeiner Verantwortung vor dert, und
laufig ad Protocollum vernimt, und endlich alles zuſammen dem Directori ad

Acta einſendet.
5.2 14

Glieichergeſtalt muß er den Sequeſter anhalten, daß er die mit dem Schluſſe die Kinſen—
dung der Be—eines jeden Monaths vorhandenen baaren Beſtande, an den Directorem abliefere, ſtaudeurgiret.

und ſich mit einer Quittung deſſelben legitimire. Wenn die Einnahme vom Gute
in einem Monath betrachtlich iſt, ſo muß der Curator prufen, ob er ſolche durch den

Sequeſter erheben laſſen konne, widrigenfals er deshalb ſichere Maaßregeln
nehmen muß.

dß. 15.Die Sequeſtration dauret regulariter ſo lange, bis die ruckſtandigen Zinſen, S nten
die aufgelaufenen Koſten, und daßjenige, was etwa zur Retablirung des Gutts daure.
verwendet worden, beygetrieben iſt.

g. a6.
Sollte die Sequeſtration des Gutes mit Ablauf eines Jahres nicht aufhoren Wenn jur

Verpachtungkonnen, und mit Gewißheit voraus zu ſehen ſeyn, daß ſolche noch eine geraume zu ſqreiten
Zeit dauren. werde: das Retabliſſement des Gutes aber, die Fortſetzung der Ad undgtneee

miniſtration nicht erfordern, ſo iſt das Gut auf 6 Jahre zu verpachten, und dazu

Pre von
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von der Departements-Direction ein Termin vor dem Ritterſchafts-Rath des
Creiſes, worin das Gut belegen iſt, anzuſetzen, bey welchem der Syndicus, oder
eine andere zur Juſtiz vereidete Perſon, das Protocoll abhalt. Wer das Meiſte
bietet, und gehorige Sicherheit beſtellet, ſich auch in allem der Unterſuchung des
Ritterſchaftlichen Departements-Rathes und den Spruchen der Ritterſchafts
Direction unterwirft, dem iſt die Pacht des Gutes, vbis auf Genehmigung der
Departements-Direction zuzuſchlagen, und das Gut von dem Departements
Rath zu ubergeben.Prozeſſe werden ubrigens in dergleichen Pachtungsſachen nicht geſtattet, der

Pachter hat aber die Frepheit, ſich an die HauptRitterſchafts-Direction, und
endlich an den Engern Ausſchuß zu wenden wenn er ſich durch die Ausſpruche der
Departements-Direction, oder der Haupt-Direction, denen er ſich interimiſtice
ſchlechterdings unterwerfen muß, gravirt erachtet.

Die Pachtanſchlage von dergleichen Gutern, muſſen jederzeit nach den Satzen
abgefaßt werden, welche bey den Koniglichen Aemtern ublich ſind, und ſoll daher

auch dergleichen Pachtern. niemahls Remiſſion verſprochen oder zugebilliget werden,
als wenn in ahnlichen Fallen bey den Koniglichen Aemtern bewilliget wird, und

muß dieſes alles in den PachtContracten ſtipulirt und feſtgeſetzt werden.

8. 17.
Wenn bey Einſetzung des Sequeſters, das Gut nach dem commiſſariſchen

Zigcnnt Berichte, es ſey an Ackerbau, Viehſtand, Wirthſchaftsgebauden, oder ſonſt,
teu Gutern iu in einem deteriorirten Zuſtande befunden worden; ſo ſtehet der Departements
halten. Direction frey, zu verordnen, daß die Sequeſtration auch noch langer, und bis

zum erfolgten Retabliſſement der Wirthſchaft, anhalten ſoll.

S. 18.
Wie zu vet Wenn auch ein Debitor ſich als einen ſchlechten Wirth bekannt gemacht hat,
hrgrigun und die Zinſen verſchiedenemahl hinter einander haben beygetrieben werden muſſen,

ſieh als ein wobey fein Gut allemahl in fchlechten Wirthſchaftsſtande befunden worden; ſo
ſchlechterWirth ben kann mit der Sequeſtration ſo lange continuiret werden, bis ſich der Schuldner

hat.
kannt gemacht ur Verpachtung deſſelben entſchließt.

S. 19
Wie die Se Bey Aufhebung der Seaqueſtration geſchiehet die Ruckgabe des Gutes an den
Ziſen Beſitzer, von eben dem Commiſſario, der die Sequeſtration eingelegt hat.

S. 20.Die Abnahme der Rechnungen geſchiehet von dem Commiſſario, welcher

mung der
Von Avbneh den Seaueſter eingeſetzet hat. Es muß aiſo der Schluß dieſer Rechnungen der—

welche

Rechnungen, geſtalt reguliret werden, daß deren Abnahme kurz vor der Departementsverſam
lung erfolgen, und der Commiſſarius auf ſelbiger von dem Befund. zu weiteret
Verfugung Bericht erſtatten, das Collegium aber feſtſetzen kann, ob und wie die
Sequeſtration ferner continuirt, oder ob ſie aufgehoben werden ſoll: wie denn
auch Niemand, als die Departementsverſamlung dem Seaueſter ſeine vollige

Decharge ju ertheilen, authoriſirt iſt.

.S. 21.
hü Zutet Der Debitor exequendus iſt bey der Abnahme der Rechnungen allemahl

iug de e
ſchiehet.

bitoris ge. tnit zuzugiehen; es muſſen ihm daher die Monathsabſchluſſe vorgelegt und ihm̃

nach
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nachgelaſſen werden, ſeine Monita dawider binnen einer gewiſſen Zeit beyzu I
bringen; als auf welche ſodann, von dem Commiſſario und dem Collegio mit
reflectiret werden muß. Jnzwiſchen iſt dabey darauf zu ſehen, daß keine ganz
illiquide und offenbat ungegrundete Monita angenommen, noch dem Debitori J

allzudiel gegen den Sequeſter eingeraumet werde. Das Zeugniß des Curatoris
bonorum, welcher bey dem Actu der Rechnungsabnahme gegenwartig iſt, wenn J
dergleichen adhibirt worden;, oder des Ritterſchafts-Rathes, welcher die Aufſicht
bey der Sequeſtration gefuhrt hat, iſt in den mehreſten Fallen zureichend, die

ĩJetwa entſtehende Differenzien zu eclairciren.
J

8. 22?..
Die Verfugungen des Ritterſchafts-Rathes, oder des Curatoris bonorum VondemVer—

ſind ubrigens keiner Recherche, und das Verfahren des Sequeſters, in ſo ferne Lunin det J
es ſolchem gemaß iſt, keinen Ausſtellungen, abſeiten des Debitoris unterworfen, a rdn.
ſondern, wenn dieſer etröas dagegen mit Grunde erinnern zu konnen glaubt; J

Jſo muß er ſolches der DepartementsDirection tempeſtive anzeigen, als welcher
die Curatores bonorum, und Seaueſter in Wirthſchaftsangelegenheiten ſub— J
vrdinirt ſind.

Wenn er dergleichen Anzeige zu thun unterlaßt, ſo konnen auch diejenige

Monita, welche er bey der Rechnungsabnahme von daher formiren will, ganz
und gar nicht in Betrachtung kommen.

 0 8S. 23. J
b

Wenn entweder der Schuldner, oder der Sequeſter, mit den Deriſis der Der Recurr in
DipartementsDirectivn, oder der Departementsverſamlung, nicht zufrieden ſind; dnta
ſo ſtehet. ihnen frey, ihre Beſchwerden an die Haupt-RitterſchaftsDirection ge— Zutgn
langen zu laſſen; welche nach Beſchaffenheit der Umſtaude eine nähere Unterſu und
chung aus einer benachbarten DepartementsDirecrtivn periculo et ſumptibus J

11ſuccumbentis, verordnen, und ſodann die Sache finaliter decidiren kann. tl
ſl

ſS. 124Wollen die Partheyen auch hiebey noch nicht acquieſeiren, ſo konnen ſie an den Aur

inſpicirt, und das Erforderliche verfugt und feſtſezt.
ihre Gravamina bey dem nachſten Ausſchuß anbringen, welcher alsdann Acta ſchuß.

8. 25.
Wenn bey der Rechnungsabnuhme, dem Sequeſter ganz liquide und keiner Wie die Dr— j

weitern Einwendung fahige Defecte konnen nachgewieſen werden, ſo iſt die De Hhhrrin
1partementsDirertion berechtiget, ſolche nach Beſchaffenheit der Umſtande, ent

weder fur ihre eigene, oder fur Rechnung des Debitoris, von ihm beyzutreiben,
4und zu dem Ende die nothigen eyerutiviſchen Verfuigungen wider ihn zu erlaffen.

J

Sind aber die Defecte moch illiquide, und iſt zu deren Eruirung rine nahere Unter
J

ſuchung des Facti erforderlich, ſo braucht ſich die Dirertion darin nicht weiter zu
melire
vOrdin

n, ſondern der Debitor muß die Sache mit?dem Sequeſter äm via juris
aria ſelbſt ausmachen.

S. 26.Auſſer den Fallen, wo die RitterſchaftsDireetion aus rigener Bewegung Von den Exe
J

die Seaueſtration verordnet, geruhen auch Se. Konigl. Majeſtat allergnadigſt getes nit u
feſtzuſetzen, daß alle Realeyecutivnes, welche von Seiten der Landes-Juſtiz- grtznnduuch un u ſl

ſſ

Q ß. 27. 10
Collegiorum gegen den. Beſitzer eines mjt Pfandbriefe belegten Gutes derretirt were Direction vrr
den, den Departements Directionen zur Wollſtreckung aufgetragen werden ſollen. Anlaſſen. ISZ
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S. 27.

Wenn alſo ein Realereditor, welcher eine ſimple Hypothek hat, gegen ſeinen
Wie dabey ju Schuldner bey einem Juſtizcollegio klagbar wird, und Execution extrahirt; ſo
verfahren. wird auf den Fall, daß der Debitor zugleich Pfandbriefe auf ſeinem Gute hat,

das Requiſitoriale, zu deren Einlegung an die Departements-Direction, unter
welcher das Gut gehoret, gerichte. Dieſe laßt die darin decretirte Execution
durch einen Ritterſchafts-Rath mit Zuziehung des Syndici, oder einer andern
Gerichtsperſon vollſtrecken, wobey mit Beobachtung ſonſtiger Legalitaten, der im
Vorſtehenden zur Sicherheit des Creditſyſtems verordnete modus procedendi aufs
genaueſte beobachtet werden muß.

S. 28.
Zugleich muß der Sequeſter gleich bey ſeiner Einſetzung ſemel pro ſemper

wie die Ein- angewieſen werden, daß er vor allen andern, unmittelbar nach den oneribus
nahme zu ver publicis, auf Herbeyſchaffung der Pfandbriefszinſen bedacht ſeyn, auch die dazuwenden.

erforderlichen Gelder allemahl von den erſt eingehenden Revenues, an die De

partementsDirection einſenden, und auf das Retabliſſement des Gutes ſein
Augenmerk richten muſſe. Die alsdenn noch ubrige Beſtande hingegen, muſſen
nach Maaßgabe der Requiſition des Juſtizcollegil, entweder ad depoſitum des
Juſtizcollegii, oder un den Extrahenten der Sequeſtration eingeſandt werden.

S. 29.
Die Direction der Wirthſchaft pendente ſequeſtratione, iſt der Depar

Wie dieWirtbſchaft tements-Direction lediglich uberlaſſen, als welche, ſo wie im vorigen Fall, durch
u dirigiren. die Ritterſchafts-Rathe, oder den angeſetzten Curatorem bonorum, fur deren

ordentliche Betreibung Sorge tragen muß.

‘S. JOo.
Wenn dem Extrahenten der Sequeſtration ein Genuge geſchehen iſt, oder

queſtration

Wenn die S derſelbe ſonſt in deren Aufhebung williget; ſo kann ſolche deshalb noch nicht ſofort
wieder auſiu verfuget werden, ſondern es kommt alsdenn auf den Befund der Departements—
heben. Direction an; ob ſie darin gleichergeſtalt conſentiren wolle, oder wegen des noch

nicht vollſtandig bewurkten Retabliſſements des Gutes, deren Fortſetzung nothig
finde. Solchenfalls horet nur der Antheil, welchen das Juſtizeollegium zeithero
daran gehabt hat, auf, und der Sequeſter iſt von dieſer Zeit an, lediglich an die
DepartementsDirection zu verweiſen, auch wird ſodann fernerweit nach den
obigen Vorſchriften verfahren.

S.. 31..
Bey Abnahme der Sequeſtrations-Rechnungen wird es in Fallen, wo die

Wie bey Ab Execution von einem Landes-Juſtizcollegio verfugt worden eben ſo gehalten als
nahme der J

Rechnung zu ſchon oben 8. 20. ſeq. verordnet; jedoch muſſen zu dieſen Rechnungsabnahmen
verfahren. nicht nur der Debitor, ſondern auch der Creditor, auf deſſen Jnſtanz die Seque

ſtration verfugt worden, in ſo ferne zugezogen werden, als er ein Jntereſſe ad
caſſam hat, welches aufhort, ſobald er vollig befriedigt iſt.

S. 32.
Wenn der Creditor hypothecarius durch die Seaueſtration ſeine Befriedi

Zue gung nicht erhalten kann, und dahero auf die Subhaſtation antragt, es endlich
tion bes ent auch gar zur Eroffnung eines Concurs oder LiquidationsProzeſſes kommt; ſo wird

dadurch



dadurch in der Verfaſſung der Seaueſtration nichts geandert; ſondern es muſſen ſpruden n J
die eingehenden Revenues, nach wie vor, hauptſachlich zu Bezahlung der auch verhalten ha—

pendente concurſu fortlaufenden Pfandbriefs-Zinſen, und zum Retabliſſement
des Gutes verwandt, der Ueberreſt aber erſt an das Juſtizcollegium, vor welchem
der Prozeß ſchwebt, al maſſam concurſus eingeſandt werden. Mit Abnahme
der Sequeſtrations-Rechnungen wird es ubrigens eben ſo gehalten, wie S. 20. ſeq.

verordnet worden, nur tritt in dieſen Fallen der Curator maſſae an die Stelle
des Debitoris.

S. 33.
Sollte ſich der Fall ereignen, daß ein dergleichen in Concurs gerathenes Gut, Wie es wegen J

des Retablineeinen totalen Ruin erlitten hatte, und alſo bey der Sequeſtration nicht einmahl die meuts dersu
Halfte ſeines ertragmaßigen Werthes verzinſen konnte; ſo haftet, nach Sr. Konigl. inttn
Majeſtat Allerhochſten Jntention, auch das ubrige Vermogen des Debitoris fur Koſten zu neh
die Sicherheit der Pfandbriefe, ſo, daß die anderweitige Concursmaſſe, ſowohl en.

J
die Jntereſſen derſelben, als was zur ſchleunigen Wiederherſtellung des Gutes er
forderlich, vorzuſchießen, gehalten iſt.

ſ. 34.
Sollte wider Verhoffen, auch dieſer Fond zu ſothanem Behuf nicht hinlang- Woher die Ko

lich ſeyn, ſo muß die Ritterſchafts-Direction, entweder aus ihrer eigenthumlichen ſr gr gn
Caſſe, oder durch aufzunehmende Darlehne, den nothigen Vorſchuß beſorgen; und men.

verſtehet ſich nach den ſchon bekannten Landesgeſetzen von ſelbſt, daß dergleichen u
Vorſchuß, bey einem kunftigen Verkauf, als commune Koſten vorzuglich vor
andern Creditis, und zwar una cum uſuris, reſtituirt werden muſſe.

s. Z5. ſeAlles dieſes hat auch in Anſehung der in Conturs- und Liquidationsprozeſſen Alles dieles

hat auch beinverwickelten, und alſo unter Adminiſtrativn der RitterſchaftsDirection ſtehenden den nicht mit

Ritterguter ſtatt, welche noch nicht mit Pfandbriefen belegt ſind, dergeſtalt, daß Anddren,
in dieſen Fallen alles das beobachtet werden muß, was bereits in dem Fall ver- tern Statt.
ordnet worden, wenn eine Adminiſtration oder Sequeſtration auf Verlangen eines
Landes-Juſtizcollegii verfugt werden muſſen.

s. 36.
Alle mit Pfandbriefe belegte Guter werden, bey ſich ereignenden Subhaſta- Vie es mit

Veranſchlationen, mit der von der RitterſchaftsDirection aufzunehmenden Taxe, zum Ver— gung der Tů

kauf angeſchlagen. Jſt dergleichen Taxe, wie in den P. III. Cap. J. h. 4. ge ter und
dachten Fallen vorkommen kann, noch nicht vorhanden, ſo muß ſolche auf Requi
ſition des den Verkauf des Gutes dirigirenden Juſtizcollegii aufs forderſamſte auf
genommen werden; iſt aber dergleichen Taxe ſchon vorhanden, ſo muß ſelbige
nochmahlen aufs genaueſte revidirt, und eine jede ſeit der Abſchatzung /des Gutes
vorgefallene Veranderung darin angemerkt, auch die bey dem Gute etwan vorhane
dene Realitaten, welche keinen wurklichen Ertrag gewahren, als: Jurisdiction,
Jus Patronatus, und andere dergleichen Jura honorifica, dem Capital der Taxe J

J

nach landublichen Satzen, zu addirt werden. Die Koſten, welche hierdurch in
L

Laſt

beyden Fallen verurſacht werden, muß derjenige tragen, dem ſolche nach ſonſtigen

Q2 ganze Jr
OJ

kl

S. 37. fe unDie adelichen Guter muſſen moglichſt nach der ganzen Taxe verkauft werden, ſundn gen J J
J

und wenn ſich daher in termino licitationis tkein Kauufer. findet, deſſen Gebot die min halten. N J



ba Se œ—ganze Taxe erreicht; ſo verbleibt der Ritterſchafts-Direction, nach wie vor, die
Befugniß, dergleichen Guter annoch drey Jahr lang in ihrer Adminiſtration zu
behalten, ſo wie ſie denn auch, nach deren Ablauf, nicht ſchuldig iſt, in die Ad—
judication zu willigen, weun ſie nicht durch das erfolgte Licitum hinlanglich

gedeckt iſt.

ß. 38.
uebrigens geruhen Se. Konigl. Majeſtat nochmahlen allergnadigſt zu bewilli

Zie git gen, und geſetzmaßig feſt zu ſetzen, daß die Ritterſchafts-Direction ſich bey dem
von der Eein- Concurs zu melden, und zu den Commun-Koſten beyzutragen, nicht verbunden,
Erug arz ſondern vielmehr ihre eigene Zinſen von den Pfandbriefen, Sequeſtrations- und
frepet. andere Koſten, aus dem ſequeſtrirten Gute zu nehmen, berechtiget ſeyn ſoll.

a 25dectio Il.
Von der, den verungluckten Debitoribus, wegen der Zinſen zu

verſtattenden Nachſicht.

S

8. 39.
Den verun  Ke erfordert ſowohl die Pflicht, als das eigene Jntereſſe der RitterſchaftsDi

tor
etucten Deze rection, daß ſie denjenigen Schuldnern, welche nicht durch ſchlechte Wirthſchaft,
Nachſicht ver· ſondern durch andere von eĩner hohern Hand herruhrende Unglucksfalle in das Un
ſiattet, vermogen geſetzt werden, ihre Zinſen fur einen und den andern Tetmin promt ab

zufuhren, eine dillige Nachſicht verſtatte.

8. 4o.
Damit aber dieſe Nachſicht in keinen andern, als ſolchen Fallen, wo die

doch erſt nac Nothwendigkeit ſolche wurklich erfordert, accordiret, und von unordentlichen
wvorgangiger
unteriuchuns, Wirthen nicht gemißbrauchet werden moge; ſo kann dieſelbe nicht anders, als auf
und wenn wvorgangige von der RitterſchaftsDirertion anzuſtellende Unterſuchung ſtatt finden.

S. Jr
Bey dieſer Unterſuchung iſt zuvorderſt darauf zu ſehen, db der Beſitzer etwa

clackzfall
m der un an ſeinem Ungluck ſelbſt Schuld ſey, als in welchem Fall, ihm ſolches zu keiner

eutn Schutzwehre gereichen känn. Wenn alſo Jemand z. Vo ſeinen Acker nicht gehorig
adg beſtellt hat, vder die Damme und Graben nicht in erforderlichen Stande erhalt,

dadurch die Felder der Ueberſchwemmung eyponiret worden, u. d. gl. ſo kann
ihn dergleichrn Unglucksfall zu der prutendirten Nachſttht keinesweges qualificiren.

Der unglucksfall muß ſerner ſo groß ſeyn, daß das Gut nicht ſo viel tragt,

—Doder jener Rubrique rtines Gutes, den Beſitzer, eine dergleichen Nachſicht zu ver

langen, berechtigen.
5. 43.Hiernachſt muß auch der Debitor dieſen ihn betroffenen Unglucksfall, wenig

D wenn er ſtens 8 Tage nach deſſen Erfolg, dem Directori des Departements anzeigen.
S Wenn err ſolches unterlaßt, ſoll er damit:. nicht weiter gehort, ſondern mit der

Seaqueſtration vhne fernere Ruckſicht verfahren werden.

2



S. 44.
Auf die Anzeige des mit dem Unfall Betroffenen, muß der Director die Wie der der

Unterſuchungerforderliche Unterſuchung einem Rath und dem Syndico des Collegii auftragen, deſſelben zu
welche die Sache nach obigen Prinripiis pflichtmaßig recherchiren, ein umſtand verfahren,
liches Protocoll daruber aufnehmen, und ſolches mit ihren gutachtlichen Brricht,
und einer detaillirten Specification der gewohnlichen Revenuen des Gutes, auch
des dabey durch den vorgeweſenen Unglucksfall ſich ereigneten Ruckſchlages an den

Dirertorem begleiten.

S. 45..Bey Eroffnung der nachſten Departementsverſamlung, bringet dieſer alle und die Nach
dergleichen Berichte in pleno zum Vortrage, und das Collegium ſetzet alsdenn t ver
feſt, auf was fur ein Quantum, und wie lange die gebetene Nachſicht accorbiret

werden ſoll. g. 46.
 Mit. Ablauf dieſer Friſt, muß der Debitor. das reſtirende Quantum zur nach deren Ab

Departements-Caſſe ohnfehlbar abfuhten, oder gewartigen, daß ſolches ohne Saantn dre
einige weitere Entſchuldigung anzunehmen, mit aller Scharfe. der reglements— verfügen.

maßigen Execution beygetrieben werden wird.

Sectio 1.
Von Supplirung der ausbleibenden Zinſen, und Berechnung der

eingehenden Reſte.
21

591 2 S8. 47.Aus dem ,was vorher geſagt worden ,erhellet, daß Falle vorkgnnmen konnen, Die Credit

wo nicht alle Zinſen in den feſtgeſeizten  Terminen eingehen/ und folglich vou der Aigction die Zin

RitterſchaftsDirection zu ſüppliren ſeyn werden. ſenreſte ſup
pliren,

ſ. 48.Dieſes geſchiehet, entweder aus dem einem jeden Departement eigenthumlich entweder au

zugehorigen Fond, welcher fur deiglelchen Bedurfniſſe hauptſachlich beſtimmt iſt, Necatn
und woraus die erforderlichen Vorſchuſſe gemacht, näich beygetriebenen und ein- Vond, odet

gegangenen Reſten aber, halbjahrig mir den Zinſen zuruck gezahlet werden.

J 7

S. 49.Wenn aber dieſer Fond nicht hinreicht, oder die RitterſchaſtsDireetion aus durch Dar

andern Urſachen Gebtauch davon zu machen, Bedenken tragt; ſo muß der Di— lehne,
rector und das ganze Collegium auf Mittel bedacht ſeyn, die erforderlichen Gelder

durch aufzunehmende Darlehne herbeh zu ſchaffen.

B —eeuſme'eet.—ES

D Si 50. ueDieſes muß wornehmlich: bey denjenigen Zinſen geſchehen,in Anſehung vornthmlih

rt da ione erge—deren dem Debitori eine Nachſicht actrordiret worden, und von  welchen man alſo gundeten Zin
tempeſtive, und init Gewißheit voraus ſehen! kann daß ſolchs: nicht zu rechter ſen.

Zeit eingehen werden. eIee]qé a.u.
B.e 51Derjenige, welchet zu Supplirung der ruckſtandig gebliebenen Zinſen Vor Voriuae ſol

ſchuß macht, hat damit eben das Recht, als die Pfandbriefe ſelbſt, und wenn Fr Dahrleh
ihm ſein Vorſchuß nicht in dem ſtipulirten Terminos uruck bezahlt wird; ſo muß
ihm auf ſeine bloſſe Anzeige, und ohne Werurſachuüng der geriugſten Koſten, eben
die Execution ſofort, und ohne den. mindeſten Anſtand aceordiret werden, mit

R welcher
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6ö Scwelcher die RitterſchaftsDirection, ihre eigene ruckſtandige Zinſen von den

moroſen Debitoribus beyzutreiben, berechtigt iſt.

ſh. 52.
Es muß alſo ein dergleichen Creditor ſich von demjenigen, welchem er den

welche den Vorſchuß macht, eine von dem Dirertore des Departements ausgeſtellte Re
Zyug aun cognition ertheilen laſſen, worin dieſer Letztere zugleich beſcheiniget, daß die Gelder

n quaeſt. wurklich zu Bezahlung der PfandbriefsZinſen fur den und den Termin
odet geliehen und verwendet worden, und worin ihm zugleich in caſu morae die

reglementsmaßige Execution zugeſagt wird.

g. 53.det Crrdit Eben dergleichen Recognition erhalt auch derjenige, welcher der Ritterſchafts
Autcee n Direction immediate Gelder zu Supplirung ihrer Zinſen vorſchießt.
macht werden.

ſS. 54.
Damit aber auch aller Mißbrauch vermieden werde, und nicht allzuviel der

Eine ſoiche gleichen Ruckſtande anſchwellen mogen; ſo kann dieſe Recognition, und die darin

sil
Recotnitieneſtipulirte reglementsmaßige Erecution nur auf ein halbes Jahr, nemlich von einem
an haiv Jahr. ZinszahlungsTermin bis zum andern gelten, und muß daher ein ſolchet Creditor,

nach deren Verlauf, die Exerution bey der Departements-Direction ſofort extra

hiren, oder den Verluſt ſeiner Prioritat gewartigen.

S. 55.Wann jedoch wegen des folgenden Termins der nemliche Fall ſich abermals

Wie es mit de tteignen, und der Creditor ſich entſchlieſſen mochte, die unterdeß fur ihn beyge
dne triebene Gelder des erſten Termins von neuen zu avanciren; ſo ſtehet ihm ſolches

zwar frey: Es muß aber alsdenn die Recognition umgeſchrieben, und das neue
Darlehn auf den currenten Termin gerechnet werden, dergeſtalt, daß niemahls
ein hoherer, als ein halbjahriger Zinſenruckſtand anſchwellen kann.

gß. 56.

Zetu
Dergleichen von Particuliers zu Supplirung der Zinſen gemachte Vorſchuſſe,

werden mit muſſen denſelben von den Debitoribus mit 5 pro Cent verzinſet, und dieſe Zinſen
zproCer ver· mit dem Vorſchuß zugleich beygetrieben werden.
nuſct,

h. 57.Es muſſen auch dieſelben allemahl die vollſtandige halbjahrige Zinſenratam

erhalten, wenn ihnen gleich ihr Vorſchuß fruher aus der Caſſe gezahlet werdennli ſollte. Jndeſſen geſchiehet dieſe Zuruckzahlung tegulariter nicht thet, als auf der

nachſtfolgenden Departementzverſamlung.

zt S. yg. in
Es iſt nicht zu zweifeln, daß unter dergleichen vortheilhaften Bedingungen

Zrentnaliter ſich allemahl Particuliers finden werden, welche ſich zu ſolchen Vorſchuſſen reſol
werden der

—DDe—Zurrt  Direction reeurriren, und derſelben die Summa, welche ſie zur Suppliruttg ihrer
IntereſſenCaſſe nothig hat, bekannt machen. Dieſe wird alsdenn fur die Her
beyſchaffung ſolcher Summe, entweder aus dem Hauptfond, oder auf andere Art
Sorge tragen. Jndeſſen verſtehet es ſich, nach dem, was oben S. 51. geſagt iſt
von ſelbſt, daß gedachte Haupte Direction eigentlich ſich auf keine andere, als

ſolche Falle einlaſſen durfe, wo die Reſte, durch die wurklich eingelegte Sequeſtra
tion nicht ſo premt, als es die Nothdurft erfordert, beygetrieben werden konnen.

s*. 99.



ſ. J5. J

Aus allen dem, was bishero geſaget worden, folgt, daß bey jedem Departe- Von den
ment, auſſer der Jntereſſen- auch noch eine beſondere Reſten-Rechnung gehalten dſnn
werden muſſe.

g. Go. 1Welches Gut alſo, und wie viel es an Zinſen reſtire, und woher ſolche deren Einrich
ſuppliret worden, wird von den Ritterſchaftlichen Departements-Rathen, aug den kuns.

Zinsrechnungen eytrahirt. Wann und woher aber dieſe Reſte eingegangen, und
1wie die gemachten Vorſchuſſe davon gezahlet worden, muß von dem Directore

mit Zuziehung des Syndici fortgetragen werden.

S. GI.
Es muſſen alſo die Sequeſter ſowohl von den ſub execurione ſtehenden Von Ernſen

Gutern, als die Debitores ſelbſi, welche Nachſicht erhalten haben, die Gelder dung und
an die Departements-Direction einzahlen, welche dieſelben ſofort in die Rech
nungen gehorig eintragen, und das baare Geld in die Vorſchuß-Caſſe depo—
niren muß.

S. 62.
VerwahrunaZu dieſer Caſſe hat der Director und der Rendant jeder einen beſondarn der bevgetrie 51

Schluſſel. deeuen Reſte.s. G3.
4JAlle dergleichen Reſtenrechnungen muſſen bey der nachſten Departements- Vonnbnabm J

Verſamlung dem Collegio vorgeleget, durch eine aus ſeinem Mittel nieder zu ſetzende dindtfrech. ſ—

J

Commiſſion revidirt und abgenommen, auch den Rechnungsfuhrern eine ſpeciſique

Decharge daruber ertheilet, das Duplicat der Rechnung und Decharge aber an
J

die HauptDireetion eingeſendet werden.
ß. Ga.

Die Jntereſſen und ſpeciellen Sequeſtrations-Rechnungen nebſt den Quit Was daiu fur
tungen derjenigen, welche die Vorſchuſſe zu Supplirung ſothaner Reſte geieiſtet, ren. Drlage gebb

und ſolche rembourſirt erhalten haben, ſind die Belage, wodurch ſothane Rech
nungen juſtifieirt werden muſſen.

J 6a.
Die HauptRitterſchaftsDirection fuhret eine gleichmußige Rechnung ubet Von den Ae

die von ihr vorgeſchoſſene Reſte, nur mit dem Unterſchiede, daß ſolche nicht auf rck
ſpecielle Guter gerichtet, ſondern bloß mit jeder DepartementsDireetion,  uber die Direetion.
ganze Summe der denſelben von halben zu halben Jahren gemachten Vorſchuſſt

gefuhret wird.

Caput VI.
Von Aufkundigung der Pfandbriefe und deren Abloſung durch die

RitkerſchaftsDireetion.

S. 1.“
Die PlandWie ſeinen Pfandbrief in baares Geld verwandeln will, muß ihn der Ritter palbiabrig.1.
brieſe muſſen

ſchaftsDirection halbjahrig aufkundigen. aufgekundi
ret,

S. 2.Hierdurch wird indeſſen Niemauden die Freyheit beſchraukt ſolche privatim Zungn

auch an einen andern Particulier zu verauſſern, verauſſert
werden.

ß. J.Die Aufkundigung muß der Departements Direetion, wohin der Pfandhrief Wie ber diefet
gehoret, oder der Haupi-KRitterſchafts-Direction, an einem von den Jntereſſen- undAufkundigung

R 2 Termi
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Terminen bey Erhebung der Zinſen geſchehen, und muß der Pfandbrief in dieſem
Fall mit allen dazu gehorigennoch nicht falligen Zinscoupons praſentirt werden;
worauf denn derſelbe mit  den dazu gehorigen Zinseotipons ad depoſituin genom

men, dem Creditori aber ſtatt deſſen eine Recognition ſuper facta depoſitione
ertheilet, und von der erfolgten Aufkundigung im erſtern Fall zugleich der Haupt

RitterſchaftsDirection Nathricht gegeben wird.
Ss. 4.

Abldſung ſo Dieſe Recognition muß der Creditbr auf dem nachſt folgenden Termin wie
cher Pfandbriefe zu ver, derum praſentiren, und ſerhalt er dagegen ſeine Bezahlung, nebſt denn imterdeſſen

fahren. verfallenen halbjahrigen Zinſen.

t. 5.Die Direetiuv Es muß alſo die DepartementsDirectivn und beſonders der Director fur
nun dce ðl Herbeyſchaffung der erforderlichen Gelder, zu Honorirung ſolcher Aufkundigungen—

der berbev Sorge tragen.
ſchaffen,

S. 6.noher ſolche  Dieſe Gelder muſſen, entweder:

und
un nehmen. J. durch Subſtituirung eines andern Creditoris, der den Pfandbrief an ſich

dloſen will, odr 4

2. aus dem eigenthumlichen Fond der Ritterſchafts-Direetion herbeygeſchaffet
werden.

R 2 J  2 get J.Was den erſten und gewohnlichen Modum betrifft; ſo muß die Ritterſchafts
.2

verfahreu.

vie daber zu Direection ſich dazu die im Lande beſindlichen Geider zu Nutze zu machen ſuchen.

DO

Wenn nicht beſondere Bedenklichkeiten vorwalten, kann der aufkundigende

Der Jnhaber Creditor ſofort brevi manu an denjeuigen verwieſen werden, der ihm ſeinen Pfand—
ds Pf de autbrieſs tann an brief abloſen will, und ſtehet dieſen beyden alsdenn frey, ſich wegen der Zeit und

nteneh des Ortes der Bezahlung, und uberhaupt aller andern Modalitaten, mit einander
nirt werden, zu vergleichen; Jedoch dergeſtalt, daß wenn daruber eine Differenz unter ihnen

entſtehen ſollte, die Ritterſchafts-Direction ſchuldig iſt, dieſelbe auf eine ſolche Art
zu vermitteln, daß weder dem alten noch dem neuen Creditori die geringſten Weit

lauftigkeiten oder Koſten verurſacht werden.

S 2 JSollte dieſe Anweiſung Schwierigkeiten leiden, und etwa. dieſer dder jener

Zer der umn ſich mit andern privatim nicht einlaſfen,n ſondern ſein Geld ſchlechterdings nicht
derCreditdi- anders, als an die Ritterſchafts?Direction zahlen, oder von derſelbehcerheben wol

hen.
reetion zeſche- len; ſo muß alsdenn der alte und neue Creditor.auf einen gewiſſen Tag beſchieden,

und daſelbſt die Auswechſelung den Gelðdes deendden Pfandbrief vollzogen werden.

2 go.,Eventualiter Weun der VBireetor in ſeinen Wepartement die erforderlichen Fonds, um

Directores

nuaſene allen Aufkundigungen zu begegnen, nicht herbeh ſchaffen kann; ſo muß er ſolches
uch bew Auf, ſofort und ohne den mindeſten Zeitverluſt, der Haupt-Direction anzeigen, welcht
tandiaunzen ihm die erforderliche Auskunft, wohin er ſich zu addreffiren, oder die Jutereſſen zu
an die Hauptarνο kake, ertheilet.
wenden.Direction ibO— üS. 11.

Wenn ein Debitor einen auf ſeinem Gute haftenden Pfandbrief ſelbſt abloſen
Wie ee zu hal will; ſo muß er ſolches det HauptRitkerſchaftsDirection durch die Departements
tzn a S— Direction, worin ſein Gut belegen, ſpatſtens den 1. Januarii oder 1. Julii anzei
ht. gen, welchemnachſt die Ritterſchafts-Direction, wenn der Pfandbrief, oder dazu
nin gehorige Zinscoupon, beyh der Zinszahlung prafentirt wird die Auftundigung

deſſelben beſorgt.

S. 12—
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S. 12.Wird der Pfandbrief ſelbſt praſentirt, ſo wird ſolcher gegen Ertheilung der Wie die Ere

tDirections. J. gedachten Recognition bis zum nachſten Zinstermin ad depoſitum genom daber zu ver
men; wird aber nur der Zinscoupon praſentirt, ſo wird dem Praſentanten deſſel—- fahren habe.
ben aufgegeben, den dazu gehorigen Pfandbrief mit allen ſeinen Zinscoupons bin
nen einer feſtzuſetzenden Friſt gleichermaßen ad depoſitum einzureichen. Geſchiehet

ſolches, ſo wird dem Deponenten die s. 3. erwehnte Recognition ertheilet. Jn Ent
ſtehung deſſen aber, oder wenn weder der Pfandbrief, noch der dazu gehorige
Zinscoupon bey der Zinszahlung praſentirt wird; ſo wird der gekundigte Pfand
brief, in den Zeitungen und Jntelligenz-Blattern offentlich aufgerufen, und be—

kannt gemacht, daß ſolcher gekundigt, und das Capital mit den bis dahin falligen
Zinſen im nachſten ZinszahlungsTermin, gegen Ausantwortung des Pfandbriefes
und der dazu gehorigen Coupons in Empfang genommen werden muſſe, oder ad
depoſitum gebracht werden wurde. Meldet ſich hiernachſt der Jnhaber des
Pfandbriefes in dem folgenden Zinszahlungs-Termin nicht; ſo wird das Capital
fur ſeine Rechnung mit den bis dahin aufgelaufenen Zinſen ad depoſitum genom
men, auch die erfolgte Depoſition offentlich bekannt gemacht, und die Vorladung

deſſelben, mit dem Beyfugen wiederhohlt, daß wenn er die Gelder in dem nachſt—
folgenden ZinszahlungsTermin auch nicht erheben ſollte, mit der Mortification
des Pfandbriefes werde verfahren werden. Bleibt nun der Jnhaber des Pfand
briefes in ſelbigem abermahl aus; ſo wird der Pfandbrief mortificirt, die deponirten
Gelder aber bleiben fur Rechnung des Jnhabers des mortificirten Pfandbriefes
in depoſito; wobey es ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß die Koſten der ganzen
Procedur davon beſtritten werden muſſen, und ſolche dem Jnhaber des mortifieir
ten Pfandbriefes zur Laſt fallen.

S. 13.Die Bezahlung muß der Debitor in baarem Gelde praſtiren, und kann dem Die Zahlunt
Creditori wider ſeinen Willen nicht ein Pfandbrief fur den andern aufgedrungen rem Gelde muß in baa
werden, ſondern, wenn der Debitor einen fremden Pfandbrief beſitzet, und ſeinen Jlirt wer
eigenen damit abloſen will, ſo kann er zu gleicher Zeit, als er den letztern dem Creditori
aufkundiget, auch in Anſehung des erſtern, die Aufkundigung an die RitterſchaftsDi
rection ergehen laſſen, und ſich ſolchergeſtalt das erforderliche baare Geld verſchaffen.

S. 14.
Alle dergleichen von dem Guterbeſitzer gekundigte und eingeloſte Pfandbriefe, Albe derglei

chen Pfandwerden ohne Unterſchied caſſirt, und geſchiehet die Caſſation der eingeloſten Pfand vriefe werden
briefe von der Departements-Direction, welche zugleich die Loſchung des caſſirten ie
Pfandbriefes im Landbuche und in ihren Regiſtern beſorgen, der Haupt-Ritter— geſchiehet.
ſchaftsDirection aber ungeſaumt Anzeige davon thun muß, damit ſelbige die
Loſchung des Pfandbriefes in ihren Generalregiſtern gleichmaßig beſorgen konue.

Caput VII.
Von den eigenthumlichen Fonds der Ritterſchafts-Direction

und deren Adminiſtration.
42

8 ß. 1. Woirnu die Creie RitterſchaftsDirection hat eigene Fonds nothig:
dit D' t'n1. um die zur Unterhaltung des Syſtems erforderlichen Koſten zu beſtreiten; eigenthumli—trec io

2. um die zuruckbleibenden Zinſen zu ſuppliren, und um die zum Creditwerk gegrud
verbundenen Stande erforderlichen Falls mit Vorſchuß zu unterſtutzen;

3. um die ihr verpfandeten, und ex poſt etwa in Verfall gerathenen Guter,
durch gleichmaßigen Vorſchuß retabliren zu konnen;

S 4. um
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inI zo Sec SpÊSiJ 4. um auf allen unvermutheten Falt einen in den ihr verpfandeten Gutern ſich
ereignenden Ausfall, ohne Beſchwerde der zum Creditwerk verbundenen
Stande ubertragen zu konnen. J

u uul ſ. 2.J Zu den Koſten, welche der Ritterſchafts-Direction zur Laſt fallen, gehort die

J

Was fur KoUnterhaltung der Haupt-Ritterſchafts-Direction, die Salaria der Directorum,
n iet der RitterſchaftsRathe, der Syndicorum und der ubrigen Subalternen bey den

DepartementsDirectionen, die Diaten der Creisdeputirten in Angelegenheiten
des Creditſyſtems, die Beſorgung des nothigen Gelaſſes zur Caſſe, Regiſtratur
und Verſamlung, die Anſchaffung der zu den Pfandbriefen und ſonſt erforderlichen
Schreibinaterialien, und ubrigen Bedurfniſſe an Holz, Licht, u. d. g., die Koſten
des Transports der an die HauptRitterſchaftsDirection einzuſendenden Zinsbe
ſtande, und uberhaupt alle Arten von Ausgaben, welche das Univerſum, und
nicht das Intereſſe ſpeciale dieſes oder jenen Particuliers betreffen.

g. J.Weraus die Zu dieſen und den andern angezeigten Bedurfniſſen, hat die Ritterſchaſts—

dongeee Direction folgende Fonds:
beſtehen. 1. die Zinſen von dem von Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſt geſchenkten Fond;

2. die Ausfertigungs-Gebuhren, welche auf  pro Cent feſtgeſetzt ſind, und
von den Debitoribus, wenn ſie ihre Pfandbriefe eytradirt erhalten, oder
ſolche an die Creditores extradiren laſfen, an die Departements-Caſſe ab

gefuhret werden muſſen;
HZ. die feſtgeſetzten Quittungsgroſchen, welche von den Debitoribus bey Ein

Jzahlung der Zinſen zugleich mit entrichtet werden.

g. 4.
Der erſte von dieſen dreyen Fonds, gehört und bleibt dem Univerſo, ſtehet

Wem dieſel  unter der Adminiſtration der HauptDirection, und ſoll davon unten ſ. 14. gehan
ben gehdren. delt werden. Die beyden letztern Fonds hat dahingegen ein jedes Departemeni

fur ſich, und machen ſolche den eigenthumlichen Fond des Departements aus.

Jedes Depar S. 5.tement be Ein jedes Departement beſtreitet aus dieſem eigenthumlichen Fond ſeine cur
ſtreitet aus ſeirente Ausgaben, an Ausfertigungskoſten, Beſoldungen, Diaten, Miethe, Schreib
nem eigen

vdn ne

thumuchen materialien, Poſtporto u. d. gl.
g. ð.

Da aber nicht vorher zu ſehen iſt, ob der eigenthumliche Fond in jedem Der
wWulche On partement zur Beſtreitung der darauf J. praecedenti angewieſenen Ausgaben zu

nn enn reichen wird;. ſo ſoll beh der Ausgabe nachſtehende Ordnung beobachtet werden:
beobachten. 1. Die zur Unterhaltung des Werks nothige Ausgaben gehen allem vor.

2. Dieſem folgen die Salaria der SubalternOfficianten bis auf den Syndicum
incluſive.

3z. Demnauchſt erhalten die Creisdeputirten, die ihnen bey den Departements
Verſamlungen und andern Amtsgeſchaften verwilligten Diaten:

4. Wird daraus das Directoratspracipuum, oder das, was der Departements
Director mehr als die Ritterſchafts-Rathe an Beſoldung erhalt, bezahlt.

5. Werden die Beſoldungen der Ritterſchafts-Rathe und der ubrige Theil der

Beſoldung des Dirertoris daraus beſtritten.

8*. 7
wird die

Vor der Hand Vor der Hand, und ſo lange der eigenthumliche Fond des einen oder des an

Zntdtge dern Departements nicht zureicht, um alle darauf angewieſene Ausgaben zu beſtrei

Zrcaae ten, wird ſich die HauptRitterſchaftsDireetibn angelegen ſeyn laſſen, dergleiehen

uuterkunen. Departenl
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Departements mit den zu ihren Ausgaben nicht nothwendig erforderlichen Revenuen
von dem S. 3. N. i. gedachten Fond, moglichſt zu unterſtutzen, und ihnen die zu den

S. praecedenti N. 2. und 4. erwehnten Ausgaben, nothigen Summen vorſchießen.
Wenn aber dieſem ohngeachtet der eigenthumliche Fond des einen oder des andern Wie er in dal
Departements nicht zureicht, die darauf angewieſenen Ausgaben zu beſtreiten; ſo demohnaeach—ten, wenn

verſtehet es ſich alsdann von ſelbſt, daß die Departements-Directores und Ritter n
ſchaftsRathe die ſ. praecedenti N. 5. darauf angewieſenen etatsmaßigen Beſol
dungen nur in ſo fern erhalten konnen, als die Einkunfte ihres eigenthumlichen De
partements ſolches erlauben, und daß ſie ſich demnach mit dem wurklich vorhande—

nen Quanto, welches unter ihnen pro rata vertheilt wird, um ſo eher nach Recht
und Billigkeit begnugen muſſen, da bey ſolchergeſtalt entſtehender Verkurzung ihrer
Beſoldungen, nur wenig Pfandbriefe in ihrem Departement ausgefertiget ſeyn
konnen, und ſie folglich auch, nach Verhaltniß der geringen Einnahme ihres eigen

thumlichen Fonds, nur wenig gearbeitet haben.

ſ. B.Den DepartementsDirectoribus, denen die ſpecielle Aufſicht uber die eigen-Die Direets
thumlichen DepartementsFonds ubertragen iſt, liegt es ob, dafur zu ſorgen, daß diuſnt
bey den, aus den eigenthumlichen Fonds zu machenden Ausgaben, die 8. 7. vor det Zrdnunnn
geſchriebene Ordnung aufs genaueſte beobachtet werde, als wofur ſie, bey eigener nabeeintteben

Vertretung, ſchlechterdings einſtehen muſſen.

S. o.Eine jede Departements-Direction laſſet von den Einnahmen und Ausgaben Von Fuhrumg
ihres Departements-Fonds, durch ihren Rendanten, unter der ſpeciellen Aufſicht ehnun
des Directoris, beſondere halbjahrig abzuſchließende Rechnungen fuhren, und legt

ſolche den Creisdeputirten bey der jedesmahligen Departementsverſamlung ab,
welche den Standen vey den Creisverſamlungen ſummariſche Extracte daraus
vorlegen muſſen.

S. 10.Die Einnahme dieſer Rechnungeu ergiebt ſich, ratione der Quittungsgroſchen, Wie ſolche zu
aus den Zinsrechnungen, ratione der AusfertigungsGebuhren aber, aus den bey kevidiren.

den Departementsverſamlungen aufgenommenen Protocollen. Die Ausgabe hin
gegen muß durch die erforderlichen Belage juſtificiret werden.

8. 11I.Sobald dieſe Rechnungen den Creisdeputirten abgelegt ſind, ſo muſſen ſie mit und an die

Haupt Direo
deren Monitis an die HauptDirection zur Superreviſion eingeſandt werden. tion einzuſen

S. 12.
deu.

Die verbliebenen Beſtande ſind, ſo viel moglich, in iandſchaftliche Obliga- Von Anle-
tiones, oder Pfandbriefe zu verwandeln, damit ſie ſolchergeſtalt fructificiret, und in nßeder Bu

vorkommenden Falen davon Gebrauch gemacht werden konne.

S. 13.Obgleich ſolchergeſtalt jedes Departement ſeine beſondere Caſſe hat, woruber Die Caſſen
ihm das Eigenthum allein zuſtehet; ſo iſt doch ein jedes Departement ſchuldig, die einänder muſſen nch

übrigen Departements, wenn es die Umſtaude erfordern, und es ohne ſeinen Nach— ſouteniren.

theil geſchehen kann, auf Erfordern der HauptRitterſchaftsDirection mit Vorſchuſſen
zu ſecundiren, welche ihm hiernachſt mit den Zinſen zuruck gezahlt werden muſſen.

SG. 14. Von der Vew
vbiigntetrtenegeettnregl Majeſtat
ſchafts Direction, welche davon dem Engern Ausſchuß alhjahrlich Rechnung ablegen seſchenlten

S 2
muß. douds.
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muß. Die Revenuen davon ſind hauptſachlich zu Unterhaltung der Haupt-Diree
tion beſtimmt, das Capital ſelbſt aber darf unter keinerley Vorwand weiter ange
griffen und verzehrt werden, und wenn davon den Departements-Caſſen, unter
Authoriſation des Konigl. Commiſſarii, Vorſchuſſe geſchehen, ſo muſſen ſolche bald
moglichſt wieder eingezogen, und bis dahin mit Vier pro Cent verzinſet werden.
Mit dem etwanigen Ueberſchuß der Revenuen dieſes Fonds muß, in ſo fern ſie
nicht zu dem s. 8. gedachten Behuf verwandt werden, eben ſo verfahren werden,
wie im S. 13. vorſtehet, ſchon diſponiret iſt.

Caput VII.
Von den Depoſitis der Ritterſchafts-Direction, und deren

Adminiſtration.

S. J.dn. s konnen nach vorſtehendem Reglement, ſowohl bey der Haupt-Ritterſchafts
Geider und Direction, als auch bey den Departements-Directionen, Pfandbriefe, eingetra
Obligationes.d depoeum gene Obligationes, und baare Gelder ad depoſitum kommen.
kommen.

S. 2.Bey der HauptRitterſchaftsDirection ſoll daher jederzeit einem der Directo

Wer das De ren und dem Syndico die ſpecielle Verwaltung des Depoſiti ubertragen werden.
eenti. Der Direetor wird dazu von dem Konigl. Commiſſario alle halbe Jahre ernannt,
reetivn, und der Syndicus aber bleibt perpetuus curator depoſiti.

S. J.wer iolches Bey den Departements-Directionen iſt dem DepartementsDirectori und
d? dem Sondico die ſpecielle Aufficht uber das Depoſitum anvertrauet, und ſind
Direetionen ſolche perpetui curatores depoſiti.
reſpicire.

g. 4.Die Curatores depoſiti muſſen einem jeden Collegio, zu deſſen Reſſort die
Mtiſſen halb- Depoſita gehoren, alle halbe Jahr vollſtandige Depoſitalrechnungen ablegen,
Znugec welchemnachſt die Departementsverſamlung ſoiche der HauptRitterſchaftsDi
lest werden. rection zur Superreviſton einreicht, die ſie denn dem Engern Ausſchuß vorzulegen,

verbunden iſt.

ð. 5.Wie ubrigens dieſe Rechnungen einzurichten, und wie uberhaupt bey Ver
Wie ſolche waltung der Depoſitorum und Fuhrung des Depoſitenweſens zu verfahren ſey,
rinnnichten. dieſerhalb ſollen von der HauptRitterſchaftsDirection beſondere Depoſital-Jn

ſtructionen entworfen, und den DepartementsDirectionen zugefertiget werden,
welche ſich deren genaue Befoigung muſſen außerſt angelegen ſeyn laſſen.

Berlin den 23ſten May 1782.

v. Arnim, qua Commiſſarius Regius.

v. Werdeck. v. Goldbeck. v. Quitzow. v. Karſtedt. v. Schierſtedt.

v. Hacke. Graf v. Schlippenbach. v. Luck. v. Blankenſer.
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1. Fur die Directores bey der Haupt-Ritterſchafts-Direction.

ch V. V. ſchwore zu Gott dem Allmachtigen einen leiblichen Eid, daß, nachdein ich

 zum Director und Repraſentanten bey der Chur und Neumarkſchen Haupt Ritter
ſchafts Direction erwählt bin, ich zuvoörderſt auch in dieſem Amte Sr. Konigl. Mojeſtat

von Preuſſen, meinem allergnadigſten Konig und Landesherrn, als ein getreuer Vaſall 4
hold, unterthanig und gewättig ſeyn will.

Sodann ſchwore ich, den Pflichten meines Amtes, nach Vorſchrift des Regle

ments, getreulich, lediglich nach meiner Pflicht und Gewiſſen, ohne alle eigennutzige
uurd ſonſt pariheyiſche Nebenabſichten: vbzuliegen, den Nutzen und  das Beſte des Credit
werkes, zu deſſen Direction ich erwahlet bin, in allem was an mir iſt, zu befordern,
Schaden und Nachtheil aber nach meinem veſten Vermuogen abzukehren, auf eine genaue
Beobachtung der Grundſatze dieſes Werkes uberall ein wachſames Auge. zu richten, und
allen meinen Rath und Bemuhung dahin zu verwenden, daß dieſes Ereditwerk auf einen
ſoliden Fuß geſetzt und beſtandig erhalten werden moge. Jnsbeſondere ſchwore ich, mit
den, bey Gelegenheit der eingehenden Jntereſſenbeſtande, Pfandbriefe oder ſonſt durch
meine Hand gehenden Geldern, getreulich zu handeln, nichts davon abhanden zu brin
gen, oder, daß ſolches von andern geſchehe, zu geſtatten; auch uberhaupt die nothige
Verſchwiegenheit zu beobachten, und mich uberall ſo zu betragen, wie es einem ehrlichen
Wanne und rechtſchaffenen Director der Haupt: Ritterſchafts Direction eignet und ge
buhret. Getreulich und ſonder Gefahrde. So. wahr rc. ec.

 ô„

2. Fur den Syndicum bey der Haupt-Ritterſchafts-Direction.

ech N M. ſchwore ec. c. daß, nachdem ich zum Syndico bey der Haupt-Rirterſchafts 9
V dDirreetion in der Chur, und Neumark beſtellet bin, ich zuoborderſt Sr. Konigl. Ma

J

jeſtät von Preuſſen, meinein ullergnudigſten Konig und Landesherrn, rren, bold ünd
unterthanig ſeyn will. Sodann ſchwore ich, daß ich die Pflichten dieſes meines Poſtens,
nach den Vorſchriften des Reqglements, unverbrüchlich beobachten, die Protocolle und
Rechnungen richtiq und getreulich fuhren, nichts daben weglaffen, zuſeßen, voder ver
falſchen, die Expeditiones vorſchriftsmaßig, mit aller Sorgfalt und: Arcurateſſe ent
werfen, bey Verwaltung der Caſſen, in ſo ferne ich dazu qebraucht werden ſollte, mit J
den durch meine Hande gehenden Geldern und Pfandbriefen treu und ordentlich verfah

ren, nichts davon abhunden bringen, vder „daß ſolches von audẽrn geſchehe, geſtatten; I
auch uberhaupt die nothige Verſchwiegenheit beobachten, und mich durchgehends ſo be i

J

J

tragen will, wie einem ehrlichen Maume und rechtſchafftuen Syndico bey der Haupe lu
in

RitterſchaftsDireetion wohl anſtehet und geb uhret. So wahrat. ec. in

T  —n 3. Fur
J
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z. Fur den Rendanten bey den Caſſen der Haupt-Ritterſchafts-Di—

rection: Und fur die Rendanten bey den Departements-Directio
nen, mutatis mutandis.

Such N. V. ſchwore e. c. daß, nachdem ich zum Caſſen Rendanten bey der Haupt—
VO Nitterſchafts. Direction beſtellet worden bin, ich den Verrichtungen dieſes meines
Poſtens nach Vorſchrift des Reglements und meiner Jnſtructisn, mit allem Fleiße und
Verſchwiegenheit obliegen, nach Vorſchrift des Caſſenreglements vom zoſten May 1769
mit allen durch meine Hande gehenden Geldern und Pfandbriefen getreulich umgehen,
nichts davon abhanden bringen, noch daß ſolches von andern geſchehe, geſtatten; die
Rechnungen ordentlich und aecurat fuhren, die Einnahme und Ausgabe darin richtig
vermerken, die Zahlungen ohne den mindeſten Abzug leiſten, und mich uberall nach
Pflicht und Gewiſſen ſo verhalten will, wie es einem ehrlichen Manne und rechtſchaffe
nen Reudanten bey der Caſſe der HauptRitterſchafts Direction wohl anſtehet und ge

buhret. So wahr rc. c.

4. Fur den Secretair der Haupt-Ritterſchafts-Direction.
Meh N. N. ſchwore ec. ic. daß, nachdem ich zum Secretair bey der HauptRitterſchafts

V Dirrection beſtellet worden bin, ich den Verrichtungen meines Poſtens mit allem
Fleiße obliegen, die Erpeditiones vorſchriftsmaßig und mit aller Sorgfalt und Accura—
teſſe entwerfen, fur deren Mundirung und Beſtellung ſorgen, die nothige Verſchwie—
genheit beobachten, und mich dergeſtalt betragen will, wie es einem ehrlichen Manue
und rechtſchaffenen Secretair eignet und gebuhret. So wahr rc. c.

z. Fur den Regiſtrator der Haupt-Ritterſchafts-Direction, und
mutatis mutandis der Departements-Directionen.

ch N. N. ſchwore c. c. daß, nachdem ich zum Regiſtratore bey der Haupt-Ritteri
V ſchafts. Direction beſtellet bin, ich dieſem meinem Amte nach den Vorſchriften des
Reglements und meiner Jnſtruction treulich vorſtehen, die mir anvertraute Regiſtratur
in gehoriger Ordnung halten, Acta ordentlich foliiren und rotuliren, alle mir anver
traute Schriften und Pappiere ſorgfaltig verwahren, nichts davon ohne Vorwiſſen des
Collegii jemanden vorlegen, oder verabfolgen laſſen, (in Anſehung der Ritterſchaftlichen
Departements. Regiſtratoren, (auch die mir etwan zugeſchriebenen Ausrechnungen und
Expeditiones ſorgfaltig anfertigen und mundiren,) und mich uberall nach Pflicht und Ge
wiſſen ſo betragen will, wie es einem ehrlichen Manne und ordentlichen Regiſtratori wohl

anſtehet und gebuhret. So wahr c. tc.

6. Fur den Calculatorem und Canzelliſten bey der Haupt-Ritterſchafts
Direction, und mutatis mutandis bey den Departements-Direc
tionen.

uech N. N. ſchworr c. e. daß, nachdem ich zum Caleulatore und Canzelliſten bey der
V Haubpt-/Ritterſchafts:Direction beſtellet worden bin, ich dieſen Geſchaften treulich
vorſtehen, die Rechnungen genau nachlegen, die mir aufgegebene Ausrechnungen ſorg—
faltig machen, die vorkommende Exrpeditiones ordentlich mundiren, fur deren Beſtellung

die erforderliche Sorge tragen, in Anſehung alles deſſen, was mir unter der Feder ge—
geben wird, eine unverbruchliche Verſchwiegenheit beobachten, ſolches Niemanden leſen

laſſen, und uberhaupt nach Pflicht und Gewiſſen alles thun will, was einem getreuen
Caleulator und Canzelliſten eignet und gebuhret. So wahr c. c.

7. Fur den Boten bey der Haupt-Ritterſchafts-Direction.
ch N. N. ſchwore c. c. daß, nachdem ich zum Boten bey der Haupt— Ritterſchafts
 dDirection beſtellt und angenommen worden bin, ich dieſem meinem Amte mit aller
Treu und Fleiße vorſtehen, die Briefe und Deerete, wie mir befohlen wird, getreulich
beſtellen, auch andere des Praſidenten und des Collegii Befehle mit Fleiß ausrichten,

bey
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bey den Seſſionen ordentlich aufwarten, uber alles ein unverbruchliches Stillſchweigen
beobachten, auf die Sicherheit des Verſamlungshauſes und der Caſſe, ein wachſames
Auge haben, und mich uberall nach Pflicht und Gewiſſen treu, fleißig und gehorſam
betragen will. So wahr uc. c.

8. Fur die Departements-Directores.
ch N. V. ſchwore rc. daß, nachdem ich zum Directore des Ritterſchaftscollegii in dem
VD Departement erwahlet worden bin, ich zuvorderſt Sr. Konigl.
Majeſtat von Preußen, meinem allerqnadigſten Konig und Herrn, auch in dieſem Poſten,
als ein rechtſchaffener Vaſall jederzeit treu und unterthanig ſeyn will.

Sodann ſchwore ich, daß ich mir das Beſte des Creditwerkes, wobey ich in der
zum Directore ernannt bin, aus allen meinen Kraften angelegen

ſeyn laſſen, und allen meinen Rath und Bemuhung dahin verwenden will, daß der Credit
auf einen ſoliden Fuß erhalten und befordert werde. Zu dem Ende will ich mit allem
Ernſte, und ſo viel an mir iſt, darauf halten, daß die Vorſchriften, welche das zu dieſem
Ende emanirte Reglement enthalt, in allen Creiſen meines Departements genau befolgt,
bey Ausfertigung der Pfandbriefe legaliter verfahren, die Jntereſſen zu rechter Zeit ein—
gezogen, an die Ereditores bezahlt, oder zur Caſſe der Haupt Direction ſo fort in den ge
ſetzten Terminen eingeſandt; bey Aufnehmung der Taxen und deren Unterſuchung die er
forderliche Accurateſſe beobachtet, auch uberall vorſchriftsmaßia, und nicht nach Gunſt
und Unguſt, oder andern Privatabſichten verfahren werde. Insbeſondere gelobe ich,
auf die meiner Oberaufſicht anvertraute Jntereſſen und andere Caſſen ein wachſames
Auge zu haben, ſolche oft zu viſitiren, die Rechnungen genau durchzuſehen, auch nichts
was wider Ehre, Pflicht und Rechtſchaffenheit iſt, vorzunehmen, oder, baß ſolches von
andern geſchehe, zu geſtatten, und mich uberhaupt in dieſem meinem Amte beſonders mit
großter Verſchwiegenheit ſo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne und rechtſchaffe
nen Director eignet und gebuhret. So wahr rc. c.

9. Fur die Ritterſchafts-Rathe.
Nch N. N. ſchwore 2c. c. daß, nachdem ich zu einem Rathe bey der Departements
V Drirection in der erwahlet worden bin, ich zuvorderſt auch in
dieſem meinem Amte Sr. Konigl. Majeſtat von Preußen, meinem allergnadigſten Konig
und Landesherrn, jederzeit als ein rechtſchaffener Vaſall, alle Treue, Devotion und Un

terthanigkeit beweiſen will.
Sodann ſchwore ich, daß ich mir das Wohl und Beſte des mir anvertrauten Erel

ſes aus allen Kräften will angelegen ſeyn laſſen, und allen meinen Rath und Bemuhung
dahin anwenden will, daß der Eredit der ſich vereinigten Guterbeſitzer, auf einen ſoliden
Fuß erhalten, und verbeſſert werden moge. Zu dein Ende gelobe. ich, inſonderheit bey
den von mir aufzunehmenden Taxen, die Vorſchrift des Reglements, welches daruber
entworfen iſt, jedesmahl genau zu beobachten, dabey lediglich auf meine Pflicht und
Gewiſſen und auf den wahren Befund der Sache zu ſehen, und nichts aus Gunſt oder
Ungqunſt, Haß, Freundſchaft, oder andern tadelhaften Bewegungsgrunden zu thun,
ſondern in allen Stucken pflichtmaßig und unpartheyiſch zu verfahren. Gleichergeſtalt
gelobe ich, wenn ich etwa bey Verwaltung der Jntereſſen oder anderer Gelder gebraucht
werden ſollte, mich nach den Vorſchriften des Reqlements genau zu achlen, mit den
durch meine Hande gehenden Geldern oder Pfandbriefen getreulich umzugehen, nichts
davon abhanden kommien zu laſſen, oder daß dergleichen von andern geſchehe, zu geſtat—
ten. Die mir anzuvertrauende Rechnungen wili ich ordentlich und areurat fuhren, bey

Einlegung der Sequeſtrationen vorſchriftsmaßig verfahren, auf die Wirthſchaft der
Sequeſters ein wachſames Auge haben, auch alle Unordnungen, welche in dem Diſtricte,
der mir zur Aufſicht anvertrauet iſt, dem Creditwerke nachtheilig ſeyn konnten, bey dem
Ritterſchaftscollegio zur erforderlichen Nemebur gewiffenhaft anzeigen, uberhaupt aber

mich in Verwaltung dieſes meines Amtes verſchwiegen und durchgehends ſo betragen,
wie es einem ehrlichen Manne und rechtſchaffenen Rathe eignet und gebuhret. So wahr 1c.

T2 io. Fur



76. Scc Ê10. Fur den Creis-Deputirten.
Ach N. R. ſchwore c. c., daß, nachdem ich zum Ritterſchafts-Deputirten des
V Creiſes erwahlet worden, ich zuvorderſt auch in dieſem meinem
Amte Sr. Konigl. Majeſtat von Preußen, meinem allergnädigſten Konige und Landes—
herrn, jederzeit als ein rechtſchaffener Vaſall alle ſchuldige Treue und Devotion beweiſen

will. Sodann ſchwore ich, daß ich mir das Wohl und Beſte des mir anvertrauten
Creiſes aus allen Kraften will angelegen ſeyn laſſen, und allen meinen Rath und Be—
muhung dahin anwenden will, daß der allgemeine Landescredit auf einen ſoliden Fuß
etabliret und erhalten werden moge. Zu dem Ende gelobe ich, bey allen mir ubertragenen
Geſchaften die Vorſchrift des Ritterſchafts-Reglements genau zu beobachten, daben le—
diglich auf meine Pflicht und Gewiſſen, und auf den wahren Befund der Sache zu ſehen,
und nichts aus Gunſt oder Ungunſt, Haß, Freundſchaft, oder um Geſchenk und Gaben,
zu thun, ſondern in allen Stucken pflichtmaßig und unpartheyiſch zu verfahren. Glei—
chergeſtalt gelobe ich mit den etwan durch meine Hande gehenden Geldern getreulich zu
verfahren, nichts davon abhanden kommen zu laſſen, oder, daß dergleichen von andern
geſchehe, zu geſtatten; auch alle in meinem Creiſe vorgehende Unordnungen, welche dem
Creditwerke nachtheilig ſeyn konnten, bey dem Departements-Colleqio zur erforderlichen
Remedur gewiſſenhaft anzuzeigen, uberhaupt aber mich in Verwaltung dieſes meines
Amts durchgehends ſo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne, und rechtſchaffenen
Creisdeputirten wohl anſtehet, eignet und gebuhret. So wahr c. c.

11. Fur den Departements-Syndirum.
Wch N. R. ſchwore ec. rtc. daß, nachdem ich zum Syndjco bey der Departements—

 Direction der beſtellet worden bin, ich zuvorderſt Sr. Konigl.
Majeſtat von Preußen; meinem allergnadigſten Konig und Landesherrn, treu, hold, imd
unterthanig ſeyn will. Sodann ſchwore ich, daß ich die Pflichten dieſes meines Poſtens,
nach den Vorſchriften des Reglements unverbruchlich beobachten, die Protocolle und
Regiſter richtig und getreulich fuhren, nichts dabey weglafſen, zuſetzen oder verfälſchen,
die Erxpeditiones vorſchriftsmaßig und mit aller Sorgfalt entwerfen, bey Verwaltung
der Caſfen, in ſofern ich dazu gebraucht werden ſollte, mit den durch meine Hande gehein
den Geldern und Pfandbriefen treu und ordentlich umgehen, nichts davon abhanden
bringen, oder, daß ſolches von andern geſchehe, geſtatten; bey der Aufnehmung der
Taren, in ſofern ich dazu gebraucht werde, mich auch meines Orts nach. den feſtgeſetzten
Principiis durchgangia achten, und mich uberhaupt verſchwiegen und ſo betragen will,
wie es einem ehrlichen Nanne und rechtſchaffenen Syndieo wohl anſtehet und gebuhret.

So wahr ac. ac.

12. Fur den Departements-Rendanten.
vildl. No.i3.

atg. Füt don: Mepartoments Regiſtrator.

vidl. No.iy.
xa. Fur den DepartementsCalculator und Canzelliſten.

vid. No. 6G.

T.. Fur den Departements-Boten.

vid. No. 7.
B
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